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Die Handreichung für Lehrer und Erzieher behandelt die Schwerpunkte Radikalisierung und 

Rechtsextremismus unter gesellschaftspolitischen und soziologischen Aspekten.  

Das Unterrichtsmaterial gliedert sich in drei Teile: 
 

Teil I       beschreibt Inhalt und Erzählhaltung des Romans und stellt einen Ansatz zur    

     Interpretation vor.  
 

Teil II      bietet Informationen zum Themenkomplex Rechtsextremismus und  

     Neue Rechte, sowie Erläuterungen zu verschiedenen Aspekten des Romans  

     mit Bezug auf aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen.  
 

Teil III    enthält Hilfen für die konkrete Unterrichtsarbeit, Anregungen zur Rezeption      

     sowie kopierfähige Arbeitsblätter und Lösungsbögen.  
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I   Der Roman „F.E.A.R.“ 

 

1. Inhalt 
 

Auf einer kleinen finnischen Insel brennt mitten in der Nacht ein Sommerhaus, die Feuerwehr 

kann die junge Frau schwerverletzt aus den Flammen retten. Das alles beobachtet Clara aus 

ihrem Versteck. Sie hat gesehen, wie das Feuer ausbrach, in dem ihre Freundin Seita beinahe 

umgekommen wäre. Doch sie will nicht bemerkt werden, denn sie kennt die Brandstifter. 

Einer von ihnen ist Joonas, ihr Freund, den sie liebt. Zusammen mit ihm ist sie zwei Monate 

zuvor aus Deutschland gekommen, heimlich von zu Hause ausgerissen.   

Clara wird von der Polizei auf der Insel entdeckt und bei ihrer Festnahme verletzt. Schnell 

stellt sich ihre Verbindung zu Joonas Turunen heraus, der seit dem Brand verschwunden ist. 

Die Angelegenheit ist heikel, denn Joonas ist nicht nur als Sympathisant der finnischen 

Rechtsextremen bekannt, er ist auch der Sohn der Finnischen Ministerin Hanna Turunen. Um 

öffentliches Aufsehen zu vermeiden, betraut das Ministerium den erfahrenen Ermittler Artur 

Kekkonen mit der Untersuchung. Er soll den Fall möglichst schnell und diskret abschließen.  
 

Bei seinen Untersuchungen stößt Artur Kekkonen auf Hinweise, die einen Zusammenhang 

zwischen Joonas und dem Brand wahrscheinlich machen. Er ahnt, dass die siebzehnjährige 

Clara mehr über Joonas weiß, als sie zugibt. Doch Clara schweigt beharrlich. Sie will Joonas 

auf keinen Fall verraten, denn sie liebt ihn und glaubt an sein Versprechen, sie zu sich zu 

holen. Um Joonas mehr Zeit zu verschaffen, macht Clara den Vorschlag, ihre Erinnerungen 

detailliert aufzuschreiben. Kekkonen ist einverstanden, denn er erhofft sich davon Aufschluss 

über Joonas' Aufenthaltsort und seine Aktivitäten.  

Clara bekommt einen Laptop und ein Zimmer in der Polizeiakademie, nahe Kekkonens Büro. 

Sie beginnt zu schreiben, was sie zusammen mit Joonas in Deutschland und in Finnland erlebt 

hat. Sie weiß zwar, dass Kekkonen ihre Einträge simultan mitlesen kann, doch das nimmt sie 

in Kauf. Wichtiger für sie ist, mit Joonas Kontakt aufzunehmen, ohne dass die Polizei etwas 

davon bemerkt. Dazu gibt sie dem Jungen Heikki, mit dem sie sich angefreundet hat, eine 

Adresse, unter der er Joonas heimlich treffen soll.  

Inzwischen ist Claras Mutter in Begleitung des Journalisten Lutz Wagner in Finnland 

eingetroffen, um ihre Tochter nach Hause zu holen. Sie ist enttäuscht, dass Clara nicht mit ihr 

sprechen möchte, und wenig erfreut, dass sie in ihrem ausführlichen Bericht auch intime 

Familienangelegenheiten preisgibt. Für sie steht fest, dass Clara von Joonas verführt wurde, 

den sie für einen gefährlichen Neonazi hält. Noch beunruhigender für Kekkonen sind die 

Aussagen von Lutz Wagner, der für seinen Internet-Blog in der deutschen rechten Szene 

recherchiert und sich selbst als Undercover-Agent sieht. Wagner glaubt, einer großen Story 

auf der Spur zu sein, möglicherweise einem Nachahmer von Anders Behring Breivik. Er 

kennt Joonas als charismatischen Vertreter rechtsnationalistischer Überzeugungen, der mit 

Unterstützung eines europaweiten Netzes von einflussreichen Gleichgesinnten entscheidende 

gesellschaftliche Umbrüche plant. Vage Hinweise darauf findet Kekkonen auch in Claras 

Ausführungen, doch noch fehlen ihm konkrete Anhaltspunkte.  
 

Ihren Bericht hat Clara damit begonnen, unter welchen Umständen sie Joonas kennengelernt 

und wie sie sich in ihn verliebt hat. Von der ersten Begegnung an war sie fasziniert von 

seinem außergewöhnlich kultivierten, charmanten Auftreten und von dem Geheimnis, das ihn 
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zu umgeben scheint. Sie bewundert seine Intelligenz und sein Wissen ebenso wie seine 

Eloquenz und seine Begeisterung für große politische Ideen, die er zielstrebig verfolgt. Dazu 

hat er die Neue Finnische Armee ins Leben gerufen. Er hat die Vision von einem starken, 

einigen Europa, in dem jeder auf seine eigene Kultur stolz ist; das findet auch Clara gut und 

erstrebenswert. Die Tätowierung auf seinem Arm, der Schriftzug F.E.A.R., scheint überhaupt 

nicht zu ihm zu passen. Sie kann nicht verstehen, warum ihre Mutter Joonas nicht mag. Zwar 

findet Clara seinen Plan, mithilfe von Gentechnik eine neue, starke Gesellschaft entstehen zu 

lassen, zunächst etwas seltsam, doch sie ist stolz, dass er ihr seine Gedanken anvertraut. Ihre 

Liebe macht sie glücklich. Gerne begleitet sie Joonas zu einem Treffen mit einem 

einflussreichen Unternehmer, dessen rassistische Äußerungen sie zwar abstoßend findet, 

jedoch nicht mit Joonas in Verbindung bringt. Clara ist sicher, dass Joonas kein Neonazi sein 

kann, dazu hat sie sogar im Internet geforscht. Sie vertraut Joonas.  

Nachdem sich Claras Eltern getrennt haben und ihre Mutter ausgezogen ist, zieht Joonas bei 

Clara und ihrem Vater ein. Clara möchte mit Joonas allein sein, doch immer öfter taucht Lutz 

Wagner bei ihnen auf, mit dem Joonas dann stundenlang über Politik redet. Clara fühlt sich 

vernachlässigt und ausgeschlossen, unter Lutz' Einfluss scheint sich Joonas von ihr zu 

entfernen. Auch deshalb ist sie begeistert, als Joonas sie auffordert, sofort mit ihm nach 

Finnland zu fahren und dort zusammen zu leben. Ihren Eltern sagt sie davon nichts.  

In Finnland bauen Joonas und seine Mitstreiter auf dem Hof seines Freundes Harald Johanson 

ein Schulungszentrum für die Neue Rechte auf. Für Clara hat Joonas kaum noch Zeit. Deshalb 

freut sie sich, als ihre neue Freundin Seita sie in ihr Sommerhaus einlädt. Ihre Besuche bei 

Seita verheimlicht sie vor Joonas, denn der ist gegen den Kontakt, weil er Seita für eine Linke 

hält. Joonas widmet sich ganz seinem ideologischen Kampf für ein „weißes Europa“. Auf 

dem Johanson-Hof finden jetzt häufig Meetings mit hochrangigen Vertretern des 

rechtsnationalen Spektrums statt, bei denen Clara unerwünscht ist. Doch sie bekommt mit, 

dass Joonas' Führungsanspruch zurückgewiesen wird, wodurch er zunehmend unter Druck 

gerät. Seine Wut darüber bekommt auch Clara zu spüren. Dennoch hält sie zu ihm und lässt 

sich von ihm immer wieder auf eine bessere gemeinsame Zukunft vertrösten.   
 

Kekkonen ist von Claras Bericht alarmiert und er erkennt die reale Bedrohung: Joonas wird 

auch vor terroristischen Anschlägen nicht zurückschrecken. Kurz darauf explodiert in der 

Nähe eines Flüchtlingswohnheimes ein mit Sprengstoff beladener Lastwagen, in dem Heikki 

ums Leben kommt. Kekkonen zeigt Clara Presseartikel, in denen sie als Brandstifterin 

dargestellt wird. In einem Fernsehbericht nimmt der Sprecher des Ministeriums live und in 

Anwesenheit von Hanna Turunen, Joonas und Lutz Wagner Stellung zu den Verdächtigungen, 

die gegenüber Joonas kursieren. Dabei wird Clara als Neonazi und mögliche Drahtzieherin 

der Brandstiftung dargestellt. Zutiefst enttäuscht bricht Clara zusammen. Sie sagt jetzt alles, 

was sie bei dem Brand auf der Insel gesehen hat.  

Joonas, der annimmt, dass es keine Beweise gegen ihn gibt, telefoniert mit Clara, um sich 

ihrer Loyalität zu versichern. Doch sie weist ihn zurück. In dem Telefonat, das von Kekkonen 

mitgehört wird, kündigt Joonas an, seinen terroristischen Untergrundkampf fortzusetzen. Zur 

gleichen Zeit geschieht ein weiterer Anschlag, ein linksgerichteter Journalist und Lutz 

Wagner werden erschossen. Man findet ein Bekennerschreiben der Neuen Finnischen Armee. 

Für Clara steht jetzt fest, dass sie gegen Joonas aussagen wird. Sie kann selbst nicht 

verstehen, wie sie so lange blind für die Wahrheit sein konnte.  
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2. Form und Erzählsituation 
 

Die Handlung wird in der Zeitstufe Präsens in personaler Erzählperspektive entfaltet, wobei 

der interne Fokus abschnittweise zwischen verschiedenen Reflektorfiguren wechselt. Im 

Zentrum stehen die Perspektive der Hauptfigur Clara Sommerhage und ihre Erlebniswelt. 

Eine zweite Hauptfigur ist Artur Kekkonen, dessen Sicht das Geschehen aus einem anderen 

Blickwinkel beleuchtet. Gelegentlich übernehmen weitere Figuren den internen Fokus 

(Heikki Korhonen, Tapio Aulanka, Lutz Wagner), hierbei ist die Erzählsituation neutral.  

Der Roman gliedert sich in drei Teile: Brand – Bericht – Verrat.  

Zentrales Geschehen im Teil Brand ist das Feuer auf der Insel, Claras Verhaftung, ihr 

Aufenthalt im Krankenhaus sowie die erste Befragung durch Kekkonen. Der Ort der 

Handlung wechselt zwischen den finnischen Orten Suonenjoki, Turku und Tampere. Die Zeit 

der Handlung umfasst knapp vier Tage, vom 18. Juni kurz nach Mitternacht bis zum 

Mittsommertag am 21. Juni. Die Handlung ist unterteilt in 16 Szenen, von denen jede mit 

Ortsangabe, Datum und Uhrzeit überschrieben ist.  

Im Mittelpunkt des Teils Bericht stehen Claras Aufzeichnungen als Ich-Erzählung in der 

Zeitstufe Präteritum. Die von Clara verfassten Bericht-Passagen haben die Form einer 

Rückschau, die etwa ein Jahr vor der Romanhandlung beginnt. Sie werden zeitraffend linear 

fortgeführt und enden mit dem Tag des Brands. Claras Bericht ist in 36 Abschnitte unterteilt. 

Hinzu kommen 19 Handlungsszenen in personaler Erzählperspektive, die meist einzeln 

eingefügt sind und die Abfolge der Bericht-Abschnitte unregelmäßig unterbrechen. Die 

Handlungsszenen stehen, wie im ersten Teil, im Präsens und sind jeweils mit Orts- und 

Zeitdaten überschrieben. Die beiden verschiedenen Erzählsituationen (Bericht – Handlung) 

werden im Druckbild durch unterschiedliche Schriftarten dargestellt. Zudem sind innerhalb 

der Berichttexte einige Passagen als durchgestrichener Text wiedergegeben, um zu 

verdeutlichen, dass Clara diese Sätze nach dem Schreiben von ihrem Laptop gelöscht hat.  

Im Teil Verrat konzentriert sich die Romanhandlung auf 5 Handlungsszenen, in personaler 

Perspektive und im Präsens, die alle am 2. Juli in Claras Zimmer in der Polizeiakademie 

spielen. Zeitlich sind seit Beginn der Handlung (Tag des Brandes) zwei Wochen vergangen.  

 

3. Erzählstil 
 

Die Sprache des Romans ist modern und authentisch. Der Leser wird schnell vertraut mit der 

sympathischen Hauptfigur Clara und ihrer Erlebnis- und Gedankenwelt. Die Identifikation 

wird unterstützt durch lebendige Dialoge und innere Monologe, die Claras Gefühle und 

Konflikte unmittelbar nachvollziehbar machen. Von Beginn an wird Spannung aufgebaut, die 

ihren Ausgang im Motiv der Brandstiftung hat. Schnell wird dem Leser klar, dass es sich 

nicht nur um einen Kriminalfall handelt, sondern dass hier vielschichtige, auch politische 

Komponenten und divergierende Interessen das Geschehen beeinflussen. Durch den frühen 

Perspektivwechsel zu der Figur Artur Kekkonen wird eine zweite Hauptfigur eingeführt und 

gleichzeitig ein paralleler Handlungsstrang eröffnet. Beide Figuren agieren unabhängig 

voneinander und doch aufeinander bezogen. Das Wechselspiel zwischen Clara und Kekkonen 

durchzieht den gesamten Roman, teils in abwechselnden Szenen, teils in gemeinsamen 

Dialogen. Der zentrale Bezugspunkt, um den beide aus unterschiedlichen Motiven kreisen, ist 
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Joonas. Er ist die eigentliche Hauptfigur des Romans, tritt jedoch bis zum Schluss nicht selbst 

auf. Der Leser lernt ihn zunächst fast ausschließlich aus Claras Perspektive kennen. Dabei 

gelingt es erzählerisch, die emotionale Beteiligung des Lesers stark auf Claras inneren 

Konflikt zu fokussieren, ohne dabei rationale Aspekte aus dem Blick zu verlieren.  

Die Beziehung zwischen Clara und Kekkonen ist zunächst von gegenseitigem Misstrauen 

geprägt. Beide versuchen geschickt, den anderen zugunsten des jeweils eigenen Ziels zu 

instrumentalisieren. Clara sieht in dem Ermittler einen Gegner, dem es auszuweichen gilt, 

während Kekkonen sich aus taktischem Kalkül bemüht, das Vertrauen des Mädchens zu 

gewinnen. Doch im Verlauf der Handlung nähern sie sich einander an: Kekkonen beginnt, 

Claras emotionale Verwirrung zu verstehen, und Clara fasst allmählich Zutrauen zu 

Kekkonens Integrität, auch wenn sie weiterhin bemüht ist, Joonas zu schützen. Erst am 

Schluss verlässt Clara ihre verteidigende Position. Ihr Sinneswandel wird ausgelöst durch die 

dramatischen Ereignisse, vor allem jedoch durch Joonas‟ Verrat an ihren Gefühlen.  
 

Die miteinander verwobenen Handlungsstränge mit ihrem eskalierenden Geschehen bilden 

den Spannungsrahmen für Claras Aufzeichnungen. Der persönliche, erzählende Schreibstil in 

Claras Berichten lässt einen wirkungsvollen Kontrast entstehen. Der Leser taucht ein in Claras 

Lebenswelt zu Hause und in der Schule, er nimmt Anteil an ihrem Schmerz über die 

Scheidung ihrer Eltern und ihrer Wut auf den neuen Partner ihrer Mutter. In der Identifikation 

mit Clara erscheint völlig verständlich, dass sie sich in den überlegenen, stark und unabhängig 

wirkenden Joonas verliebt, dass ihr Joonas der Einzige zu sein scheint, der ihr Schutz, Glück 

und Geborgenheit geben kann. Ebenso verständlich erscheint, dass sie Joonas, ihre große 

Liebe, bedingungslos verteidigt, zumal sie sich allein in einem fremden Land dem 

Polizeiapparat und Kekkonens raffinierten Manövern ausgesetzt fühlt.  
 

Die eingeschobenen Handlungsszenen korrespondieren mit dem Inhalt des Berichtverlaufs. 

Dadurch erfährt der Leser von Clara immer mehr über Joonas und verfolgt gleichzeitig die 

Ereignisse, die sich ohne Claras Wissen abspielen. So erkennt der Leser Joonas‟ 

Gewaltpotenzial früher als Clara, die emotional völlig auf Joonas fixiert bleibt. Immer wieder 

ist Clara bereit, Joonas‟ autoritäres, häufig befremdliches Verhalten entschuldigend zu 

interpretieren, die Schuld bei anderen zu suchen und alle Hinweise auf seine rechtsextreme 

Gesinnung auszublenden. Claras blockierendes Verhalten erhöht die Spannung, denn der 

Leser bekommt zugleich von Kekkonens Seite rationale Einblicke in die wahre Bedrohung, 

die auf der Handlungsebene des Romans zu einem Wettlauf mit der Zeit wird.    
 

Im Romanverlauf rückt die Gefahr, die von Joonas‟ rechtsextremistisch motivierten Aktionen 

ausgeht, immer stärker in den Vordergrund. Claras Haltung gegenüber Joonas hat sich beim 

Schreiben für sie unmerklich verändert. Am Ende ihres Berichts steckt sie in einer Sackgasse 

widersprüchlicher Gefühle, doch sie klammert sich an den Gedanken, Joonas werde sie retten. 

Erst die Enttäuschung darüber, dass Joonas sie im Stich lässt, desillusioniert sie vollends. 

Claras Paralyse und Zusammenbruch stehen im Kontrast zu Kekkonens Bemühen, unter 

Zeitdruck Menschenleben zu schützen. Das unglückliche Ende der Liebesgeschichte von 

Clara und Joonas erlebt der Leser fast mit Erleichterung. Endlich wird Clara bewusst, was 

Joonas‟ verworrene kulturnationalistische Ideen ausgelöst hat. Mit Schrecken erkennt sie jetzt 

das Ausmaß der terroristischen Gewalt, die Joonas kaltblütig einsetzt.  
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4. Ansatz zur Interpretation 
 

Das Buch „F.E.A.R.“ ist weitaus mehr als ein Entwicklungsroman. Gemeinsam mit der 

Hauptfigur Clara kommt der Leser in nahen Kontakt mit rechtsextremistischem Gedankengut. 

Die durchaus reflektierte Clara hätte sich nicht vorstellen können, jemals freiwillig in das 

Umfeld von Neonazis zu geraten oder deren Ideen zuzustimmen. Sie muss erkennen, dass ihr 

Vorwissen, das größtenteils auf Klischees beruht, sie nicht davor bewahren konnte.  

Die Darstellung der Figur Joonas entspricht in vielen Punkten dem gewandelten Image, mit 

dem die Neue Rechte sich von Altnazis abzusetzen versucht. Joonas ist ein smarter, 

weltgewandter junger Mann, der zu beeindrucken und vor allem zu überzeugen weiß. Viele 

seiner Charakterzüge werden nicht nur von Clara als positiv empfunden. Das Umschlagen 

seines politischen Ehrgeizes in terroristische Gewalt resultiert einerseits aus seiner 

Persönlichkeit, andererseits jedoch aus gesellschaftlichen Entwicklungen, die aktuell auch in 

Deutschland von rechtsextremistischen Gruppierungen bekämpft werden. So gehört zur 

Strategie der Neuen Rechten, sich meinungsführend an Bürgerbewegungen zu beteiligen, wie 

etwa zurzeit verstärkt an Bürgerprotesten gegen Asylbewerberunterkünfte und kommunale 

Flüchtlingspolitik. Dabei wird von Rechtspopulisten verschleiert, dass extreme Rechte die 

demokratischen Strukturen für letztlich antidemokratische Ziele benutzen. Die Neue Rechte 

setzt auf politische Einflussnahme. Dazu gehört neben der Öffentlichkeitsarbeit, dem Streben 

nach Diskurshoheit und der parlamentarischen Mehrheitsbeschaffung, auch die gezielte 

Ansprache von Kindern und Jugendlichen, die mit Musik- und Freizeitangeboten als 

zukünftige Unterstützer angeworben werden sollen.  

Die im Roman mehrfach erwähnten Bezüge zu dem Attentäter Anders Breivik verdeutlichen 

einen weiteren Aspekt: Rechtsextremistisches Gedankengut speist sich häufig aus Hass und 

dem Gefühl einer existenziellen Bedrohung, das darin liegende Gewaltpotenzial sollte nicht 

unterschätzt werden. Breivik sah sich berufen, seine Mission zur Rettung der Gesellschaft in 

die Tat umzusetzen, dazu betrachtete er terroristische Anschläge als probates Mittel. Trotz der 

offenkundigen Befremdlichkeit seiner Gedankengänge steht fest, dass er ein Vertreter einer 

Geisteshaltung ist, die andere Rechtsextremisten grundsätzlich teilen. Zudem wurde im 

Verlauf des Breivik-Prozesses deutlich, dass rechtsextreme Gruppen in Europa und den USA, 

die mit ähnlichen Zielen agieren, mittlerweile eng vernetzt sind. Dies spiegelt sich ebenfalls in 

der Resonanz auf die Anschläge des deutschen NSU. Sowohl Breiviks „Vorbilder“ als auch 

politische Vertreter der deutschen Rechten distanzieren sich von den begangenen Terrortaten. 

Es muss jedoch auch weiterhin beachtet werden, dass gewaltaffine Extremisten sich dort 

bestärkt fühlen, wo Gewalt und Hass als förderlich und legitim betrachtet wird. Das Erstarken 

rechtsnationaler Tendenzen zeigt sich nicht nur bei öffentlichen Massendemonstrationen und 

nicht nur in Deutschland. Bei der Europawahl Ende Mai 2014 haben rechtspopulistische 

Parteien zum Teil Rekordergebnisse erzielt. Eine deutliche Sprache spricht auch die 

zunehmende Zahl an sogenannten Hatern, die im Internet ihrem Hass auf Andersdenkende 

hemmungslos freien Lauf lassen. Die äußerst aktuelle Thematik macht den Roman „F.E.A.R.“ 

zu einem spannenden Polit-Thriller, dessen Ende offen bleibt. Der Leser ist aufgefordert, 

selbst Bezüge zu heutigen realen Situationen oder Ereignissen herzustellen und mögliche 

zukünftige Auswirkungen zu reflektieren.  
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II   Hintergrundinformationen zu Aspekten des Romans 

 

1. Politische Hintergründe – Rechtsextremismus 
 

1.1 Die Neue Rechte 
 

Heutige rechtsextremistische Strömungen sind nicht einfach Reste des Hitler-Nazismus, in 

Deutschland und anderen europäischen Ländern haben sich neue rechtsnationalistische 

Gruppen formiert, die Akzeptanz und Zulauf in allen Teilen der Bevölkerung finden. Im 

Sprachgebrauch wird „rechts“ abkürzend für „rechtsradikal“ und „rechtsextrem“ benutzt. Da 

die rechte Ideologie nicht einheitlich ist, bleibt die Definition unscharf und oft fließend. Der 

deutsche Verfassungsschutz unterscheidet rechtsradikal als eine kritisch-distanzierte, aber 

nicht grundsätzlich ablehnende, rechtsextrem als eine aktiv feindliche Haltung gegenüber der 

freiheitlichen demokratischen Staatsverfassung. Rechte Tendenzen äußern sich nicht nur in 

extremen Verhaltensweisen, sie entstehen überall dort, wo grundsätzliche Einstellungen dazu 

führen, dass Menschenrechte und gesellschaftliche Vielfalt infrage gestellt werden.  

Die (Selbst-)Bezeichnung Neue Rechte (New Right; Nouvelle Droite) entstand in den 1990er-

Jahren für das Konzept rechtsgerichteter Intellektueller, die eine politisch-ideologische 

Modernisierung des rechten Lagers anstrebten. Sie betonen ausdrücklich die Abgrenzung von 

den „Alten Rechten“, die sich offen zum NS-System des Dritten Reichs bekannten. Die neue 

Definition bietet vor allem größere Möglichkeiten, Anhänger im gesamten konservativen 

Spektrum zu finden und sich international zu etablieren. Nach wie vor ist die Neue Rechte 

durchmischt mit Neonazis und auch Hitler-Verehrern. Einige neurechte Gruppierungen 

wollen den völkischen Nationalismus erneuern und sehen als Ziel des angestrebten 

Gesellschaftswandels einen Nationalstaat nach NS-Vorbild; hier erscheint die Distanzierung 

von NS-Strukturen und deren Methoden als rein taktisch. Die Neue Rechte versteht sich als 

Verteidiger von Tradition, völkischer kultureller Identität und christlich-moralischer Werte. 

Dies äußert sich in einem antiemanzipatorischen Idealbild der Familie und in Homophobie 

ebenso wie in Islamfeindlichkeit und tendenziell rassistischer Fremdenfeindlichkeit. Im 

öffentlichen Auftreten der Neuen Rechten ist in jüngster Zeit festzustellen, dass Frauen bei der 

Vermittlung rechtsextremer Ideologie eine immer größere Rolle spielen.  

 

1.2 Grundzüge, Strategie und Auftreten der Neuen Rechten  
 

Ethnopluralismus: Prinzipien der freiheitlichen demokratischen Grundordnung und der 

pluralistischen Gesellschaft werden abgelehnt, vor allem die Idee der Gleichheit aller 

Menschen. Der „klassische“ Rassismus wird ersetzt durch das Konzept des Ethnopluralismus: 

Nationalstaaten sollen extern gleichberechtigt, intern ethnisch homogen sein. Aus der 

Forderung nach Bewahrung der Verschiedenheit der Ethnien ergibt sich durchaus ein Verbot 

der „Vermischung“ verschiedener Kulturen sowie Fremdenfeindlichkeit im eigenen Land. 

Nationale (völkische) Interessen haben immer Vorrang: „Deutschland den Deutschen“, „Les 

Francais d„abord“, „Eigen Volk eerst“ etc.  
 

Rechter Gramscismus: Vor der Besetzung der Führungspositionen in Politik und Gesellschaft 

kommt die Machtgewinnung über kulturellen und intellektuellen Einfluss, die Besetzung der 

Begriffe und der Wirklichkeitsbilder. Der taktische Ansatz verfolgt das Ziel, die 
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Meinungsführung in gesellschaftlichen Debatten zu erringen. Dazu eignet sich die Mitarbeit 

in Vereinen, Verbänden und Kultureinrichtungen ebenso wie publizistische Tätigkeiten. Es 

geht darum, ideologische Inhalte in die gesellschaftliche Diskussion zu bringen, letztlich 

Akzeptanz für sie zu schaffen und die öffentliche Meinung langfristig zu dominieren. Diese 

Strategie, den Elitediskurs zu infiltrieren und so den Umschwung der Gesellschaft durch 

ideologische Unterwanderung herbeizuführen, wird als Gramscismus bezeichnet. Das Prinzip 

wurde von dem marxistischen Theoretiker Antonio Gramsci zuerst beschrieben und ist aus 

der politischen Arbeit mit kommunistischen Gruppierungen bekannt.   
 

Bildungsarbeit: Eine einflussreiche Organisations- und Aktionsplattform für neurechte 

Bildungsarbeit ist das Institut für Staatspolitik (IfS). Seine Organe sind die Zeitschrift 

Sezession (2011 nach eigenen Angaben 2.300 Abonnenten und ca. 600 Einzelheft-Verkäufe 

pro Ausgabe), der Verlag Edition Antaios, eng verbunden mit der überregionalen 

Wochenzeitung Junge Freiheit. Das Thule-Seminar oder die Deutsche Studiengemeinschaft 

vertreten den intellektuellen Rechtsextremismus.  
 

Bürgerbeteiligung: Neurechte engagieren sich auch auf kommunaler Ebene verstärkt in 

Bürgerinitiativen, beteiligen sich an Demonstrationen und Kundgebungen. In öffentlichen 

Debatten wird die Argumentation bewusst unprovokativ geführt, um Eingang in den 

gesellschaftlichen politischen Diskurs zu erhalten. Ziel ist, Akzeptanz zu schaffen, die 

Mehrheit der Bevölkerung zu gewinnen. Eine völkische Ökologie-Bewegung macht sich für 

Umwelt-, Tier- und Naturschutz stark, der als Heimat- und Volksschutz verstanden wird.  
 

Internet: Im Internet entstehen Plattformen und Homepages, die juristisch nicht angreifbar 

sind, obwohl sie offen antidemokratische, fremdenfeindliche Ziele vertreten. Die Vernetzung 

von rechtsextremen Gruppierungen, auch international, ist kaum zu kontrollieren. In sozialen 

Netzwerken werden Beiträge gepostet, die unter Berufung auf Meinungsfreiheit unverhohlen 

ultrarechte Haltungen und Hass auf Andersdenkende verbreiten.  
 

Auftreten: Im äußeren Erscheinungsbild sind Neurechte und Neonazis meist nicht mehr zu 

erkennen. Das Tragen einschlägiger Symbole wird in der Öffentlichkeit vermieden. Politische 

Vordenker setzen auf seriöses Auftreten. Es werden gemeinsame Anliegen mit Demokraten, 

Linken und/oder der Ökologie- und Friedensbewegung betont. Vermehrt gibt es heute junge 

Neonazis, die sich durch ihr Äußeres bewusst von der früher martialisch auftretenden rechten 

Szene distanzieren, sodass die Hemmschwellen gegenüber rechtsradikalem Gedankengut bei 

Jugendlichen abgebaut werden. Die Medien prägten den Begriff „Nipster“ für „Nazi-Hipster“, 

junge Rechtsextreme mit urbanem Lifestyle.  
 

Jugendarbeit: Rechte Agitatoren setzen zunehmend auf die möglichst frühe Beeinflussung 

von Kindern, etwa durch Verbreiten von Musik-CDs und Infomaterial in der Nähe von 

Freizeitstätten und Schulhöfen. Freizeitangebote rechter Gruppen schaffen Raum für die 

unterschwellige Etablierung von Werten und „Tatsachen“, deren Behauptung einer kritischen 

Reflexion weitgehend entzogen ist. Durch Großveranstaltungen wie Rechts-Rock-Konzerte 

werden Jugendliche mit rechtsradikalem Gedankengut vertraut gemacht und für rechte 

Gruppen angeworben. Jugendmagazine und ein breites Freizeitangebot speziell für 

Jugendliche festigen die emotionale Bindung und bieten Möglichkeiten zur Agitation.   
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Ein wichtiges Organ der Jugendarbeit ist die Identitäre Bewegung (IB). Die IB vertritt die 

Vorstellungen des Ethnopluralismus. Sie wendet sich gegen Multikulturalismus, Linke, die 

aktuelle Sozialpolitik, insbesondere die Asylpolitik. In ihrer Selbstdarstellung bezeichnet sich 

die IB „als metapolitischer und aktivistischer Arm der Neuen Rechten. […] Ihr geht es darum, 

die lokalen, regionalen, nationalen und europäischen Identitäten, Kulturen und Traditionen zu 

erhalten und gegen die seit Jahren stattfindende Masseneinwanderung und Islamisierung 

sowie den moralischen Verfall unserer Demokratie und unserer Gesellschaft zu kämpfen.“ 

Das Konzept des Ethnopluralismus wird erklärt als „Anerkennung und Achtung einer jeden 

Ethnie und Kultur und ihrer Souveränität auf ihrem geschichtlich gewachsenen Gebiet.“ Die 

IB veranstaltet Seminare, bei denen Aktivisten ideologisch geschult werden, sowie 

Freizeitcamps zur körperlichen Ertüchtigung. Man wirbt um die „Mitarbeit von jungen, 

klugen und opferbereiten Aktivisten […], die willens sind, dem Geist unserer europäischen 

Vorkämpfer entsprechend, ihre Heimat zu erhalten und zu verteidigen.“
1
  

 

1.3 Anders Breivik und die rechtsextremistische Propaganda  
 

Am 22.07.2011 verübte der norwegische Rechtsextremist Anders Behring Breivik einen 

Bombenanschlag in Oslo und anschließend ein Massaker auf der Insel Utøya im Jugendlager 

der sozialdemokratischen norwegischen Arbeiterpartei. Breivik schoss über eine Stunde lang 

auf die Jugendlichen. Dabei kamen 77 Menschen ums Leben.  

Das Gericht in Oslo stellte fest, dass Breiviks Taten einen rassistischen und islamfeindlichen 

Hintergrund hatten. Ziel seines Anschlags waren Personen, die er als „politische Feinde“ 

definierte. Er wurde zu 21 Jahren Haft und anschließender Sicherheitsverwahrung verurteilt. 

Breivik war geständig, dennoch plädierte er in seinem Schlusswort auf Freispruch wegen 

Notwehr, da er mit seinen „präventiven Angriffen“ das norwegische Volk, dessen Kultur und 

Land vor einer Islamisierung habe bewahren wollen.  

Breivik hatte seine politische Überzeugung in einer ca. 1500 Seiten umfassenden Schrift 

dargelegt und vor der Tat online an mehrere tausend Adressaten verschickt. Seine 

Gedankengänge erscheinen über weite Passagen bizarr und kaum verständlich. Aus seinen 

Aufzeichnungen geht hervor, dass er von diversen rechtsextremistischen Argumenten 

inspiriert wurde. Breivik sieht sich als Kämpfer der „konservativen Revolution“ für ein neues 

Europa ohne Multikulturalität. Sein Ideal ist ein ethnisch homogenes, ideologisch auf 

strengem Christentum und ausgeprägtem Nationalbewusstsein beruhendes Gemeinwesen.  

In seinem „Manifest“ erläutert Breivik, warum er die Idee des Ethnopluralismus als Strategie 

zur Verschleierung eigentlicher Ziele für wichtig hält: Sein Ansatz ist, dass „ethnozentrische 

Organisationen/Bewegungen“ (damit meint er die Alte Rechte) nie mehr als zehn Prozent der 

Bevölkerung hinter sich vereinen könnten. Er schreibt weiter: „Man kann Rassismus 

(Multikulti) nicht mit Rassismus bekämpfen. Der Ethnozentrismus ist also genau dem 

entgegengesetzt, was wir erreichen wollen.“ Sein Ziel ist demnach nicht etwa Antirassismus, 

sondern die Akzeptanz in der Mehrheit der Bevölkerung. Da expliziter Rassismus nicht 

mehrheitsfähig ist, hält er es für sinnvoll, gegen Islamisierung und Multikulturalismus „aus 

kulturellen Gründen“ zu argumentieren und Argumente für eine ethnisch homogene 

Gesellschaft auf die Kultur zu beziehen. Man müsse den Kampf als Antirassismus darstellen 

                                                 
1
 Quelle: www.identitaere-bewegung.de 

2
 Laut einer Emnid-Umfrage haben im Dezember 2014 etwa die Hälfte der Deutschen (53% der Ostdeutschen, 
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und den Muslimen einen gegen die Europäer gerichteten Rassismus vorwerfen. Als Beispiel, 

dass diese Taktik bereits erfolgreich angewandt werde, nennt Breivik die niederländische 

Fortschrittspartei um Geert Wilders.  

Resonanz: Vertreter des rechten Lagers, auch extremistische, distanzierten sich vehement von 

Breivik. Sie konstatieren, das Auftreten solcher Psychopathen wie Breivik sei ein zutiefst 

beunruhigendes Symptom für den inneren Zerfall der westlichen Zivilisation. Zudem werfen 

sie der Strafverfolgung vor, sie schaue bei Gewalttaten, die von Ausländern begangen werden, 

absichtlich weg. Vertreter des linken Lagers sehen hierin den Versuch, das Aufdecken 

möglicher Querverbindungen zu Breiviks Gedankenwelt zu unterbinden.  

Am 22.07.2015, dem vierten Jahrestag der Breivik-Attentate, wurde in Oslo eine Ausstellung 

eröffnet, die Terroranschläge dokumentiert. Die Exponate zeigen u.a. Gegenstände, die 

Breivik bei seinen Taten benutzte. In Norwegen ist die Ausstellung umstritten, Angehörige 

der Opfer befürchten, sie könne zu einer Pilgerstätte für Rechtsextreme werden.  

Es ist sicherlich falsch, Anhängern der Rechten pauschal Sympathien für rechtsextremistische 

Attentäter wie Breivik zu unterstellen. In Internetforen rechtsorientierter Webseiten und in 

Blogs gibt es allerdings zahlreiche Stimmen, die entsprechende abschreckende Effekte auf 

Linke und Mulitkulturalisten deutlich begrüßen. 

 

Quellen/Literatur (Auswahl):   
 

Chaussy, Ulrich: Oktoberfest - Das Attentat. Wie die Verdrängung des Rechtsterrors begann. Berlin: Ch. Links 

Verlag, 2014.  
 

Dornbusch, Christian; Raabe, Jan (Hrsg.): RechtsRock. Bestandsaufnahmen und Gegenstrategien. Münster: 

Unrast Verlag, 2006.  
 

Fatland, Erika: Die Tage danach. Erzählungen aus Utøya. München: btb Verlag, 2013. 
 

Gensing, Patrick: Breivik-Ausstellung spaltet Norwegen. Exponate des Doppelanschlags von 2011. 

Onlineartikel: tagesschau.de 18.07.2015. www.tagesschau.de/ausland/breivik-ausstellung-101.html 
 

Häusler, Alexander; Virchow, Fabian: Breiviks profane Apokalypsen. Art. in: Zeit online, 26.07.2011. 

www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2011-07/norwegen-manifest-breivik 
 

Musharbash, Yassin: Breiviks Armee. Art. in: Die Zeit 21/2012. www.zeit.de/2012/21/DOS-Breivik  
 

Posener, Alan: Anders Breivik als Theoretiker und Propagandist der Neuen Rechten. Onlineartikel: Netz gegen 

Nazis, 26.07.2011. http://www.netz-gegen-nazis.de/artikel/anders-breivik-als-theoretiker-und-propagandist-der-

neuen-rechten-2917  
 

Röpke, Andrea; Speit, Andreas (Hrsg.): Neonazis in Nadelstreifen. Die NPD auf dem Weg in die Mitte der 

Gesellschaft. Berlin: Ch. Links Verlag, 2010.  
 

Rosen, Klaus-Henning: Rechtsterrorismus. Gruppen – Täter – Hintergründe, in: Paul, Gerhard (Hrsg.): Hitlers 

Schatten verblasst. Die Normalisierung des Rechtsextremismus, Bonn: Dietz 1990, S. 49–78. 
 

Schröm, Oliver; Röpke, Andrea: Stille Hilfe für braune Kameraden. Das geheime Netzwerk der Alt- und 

Neonazis. Berlin: Aufbau-Verlag, 2006.  
 

Sposito, Romano: Einstiegsdroge Musik. Wie NPD & Co. versuchen Jugendliche zu ködern. Art. Bundeszentrale 

für politische Bildung, 23.04.2007. www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/41758/  
 

Staud, Toralf; Radke, Johannes: Ohne Führer und Bekennerschreiben. Art. Bundeszentrale für politische 

Bildung, 16.10.2013. www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/167686/    
  

Wolf, Joachim: Symbolwandel. Neonazis und ihr Lifestyle. Art. Bundeszentrale für politische Bildung, 

21.04.2007. www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/41748/ 
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2. Gesellschaftliche Hintergründe – „Festung Europa“  

 

2.1 Die Angst vor Überfremdung 
 

Die gesellschaftlichen und ökonomischen Entwicklungen im 21. Jahrhundert verlangen den 

Menschen die Akzeptanz grundlegender Veränderungen ab. Gefordert sind schnelle 

Neuorientierung und ständige Flexibilität, auch im persönlichen Bereich. Internationale 

Krisen und Konflikte haben weltweite Konsequenzen. Wo früher die Geschlossenheit der 

Nation in einem gemeinsamen Geist beschworen wurde, ist heute von westlicher 

Wertegemeinschaft die Rede. Doch die Identifikation mit gemeinsamen Werten, die dem 

Einzelnen Sicherheit und Geborgenheit garantieren soll, bedingt die Abgrenzung gegenüber 

anderen. Die Betonung der Notwendigkeit zur Verteidigung „unserer“ Werte sieht eine 

Situation der Bedrohung als gegeben an. Gleichzeitig fühlt sich der Einzelne nicht mehr in der 

Lage, wechselnde Wirtschaftslagen zu durchschauen, geschweige denn, aus eigener Kraft 

etwas zu verändern. Verunsicherung, Gefühle von Kontrollverlust und Benachteiligung 

erzeugen Angst und Wut, diffuse Ängste verengen die Wahrnehmung. Die Folge sind 

kurzschlüssige Schuldzuweisungen: Allen Immigranten, Asylsuchenden, auch Flüchtlingen, 

werden aggressive Absichten unterstellt. So kann die Abwehr als Selbstverteidigung gesehen 

werden. Das Schicksal der Flüchtlinge tritt in den Hintergrund, sie gelten als diejenigen, die 

„uns missbrauchen“, die „uns verdrängen wollen“ oder einfach „nicht zu uns passen“. 

Gesellschaften, in denen die Bürger mit ihrem Leben zufrieden sind, zeigen selten derart 

emotionale Abwehr gegen Zuwanderung.  

Rechtsextremistische Gruppierungen und Parteien nutzen die Verunsicherung der Menschen. 

In ganz Europa ist ein deutliches Anwachsen nationalistischer Bewegungen festzustellen. Der 

Wunsch nach Rückkehr zu überschaubaren Verhältnissen mag verständlich sein, doch er ist 

eine Illusion. Auf die aktuelle Flüchtlingsproblematik reagieren auch in Deutschland viele 

Menschen mit Abwehr, Empathieverlust und wachsender Gewaltbereitschaft. Die Zahl der 

Anschläge auf Asylbewerberunterkünfte hat sprunghaft zugenommen.  

 

2.2 Fremdenfeindlichkeit und Bürgerbewegungen 
 

Viele Bürger fühlen sich von staatlicher Seite nicht ausreichend geschützt, von Politikern in 

ihren Interessen nicht vertreten. Eigeninitiative erscheint geboten. Diese Haltung drückt sich 

auch aus in Massenprotesten gegen Migranten und Flüchtlinge, vor allem aus islamischen 

Ländern. Die staatlichen Unterbringungskonzepte für Asylbewerber haben in zahlreichen 

Kommunen erbitterte Bürgerproteste ausgelöst. Im Oktober 2014 kam es zu ersten 

öffentlichen Demonstrationen mit deutlich rassistischen Äußerungen, im Dezember 2014 

gründete sich in Dresden der Verein Patriotische Europäer gegen die Islamisierung des 

Abendlandes (Pegida), dessen Vorstand sich als Sprecher einer Volksbewegung gegen die 

Einwanderungs- und Flüchtlingspolitik in Deutschland versteht. Bundesweit entstanden 

Ableger, die regelmäßigen Pegida-Demonstrationen in Dresden haben weiterhin Zulauf. Ob 

die Bewegung (geplant ist eine europaweite Entfaltung) über ihre Internetpräsenz hinaus 

Bestand haben wird, ist derzeit anzuzweifeln, doch sie bringt eine Stimmung auf die Straße, 
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die offensichtlich viele Deutsche teilen.
2
 Von Beginn an waren auch Neonazis dabei, deren 

Anzahl nahm mit dem Anwachsen der Demonstrationen zu. Vermehrt nehmen Menschen aus 

allen Alters- und Bevölkerungsgruppen teil, darunter viele Familien. Mit dem Slogan „Wir 

sind das Volk!“ versammeln sich Unzufriedene verschiedener Ausprägung: Fremdenfeinde, 

Asylgegner, Islamfeinde, Linkenhasser, Nationalisten. Pegida will die christlich geprägte 

Abendlandkultur gegen die „Unterwanderung“ verteidigen und unterstellt generell, dass der 

Islam die Absicht verfolge, Europa schleichend und gewaltsam einzunehmen. Man befürchtet 

„Glaubens- und Stellvertreterkriege auf deutschem Boden“ und „in wenigen Jahren bei uns 

ebensolche Zustände wie in den Ländern, aus denen die Flüchtlinge kommen”
3
. Den 

Politikern wird vorgeworfen, die Versorgung von Asylanten vor die der Deutschen zu stellen. 

„Langfristig ist daher unser Ziel, dass die Politik insgesamt sich ändert und auch wieder 

nationaler denkt. Und sie der Überfremdung, nicht im Sinne von zu vielen Ausländern, 

sondern im Sinne von fremden Kulturen, vorbeugt. Es muss verhindert werden, dass sich 

fremde Kulturen hier platzieren und die deutsche Kultur eher an den Rand rückt. Wir sind hier 

in Deutschland und hier haben die deutschen Wertvorstellungen Vorrang.“
4
  

Ermutigt durch die Menge an Gleichgesinnten bringen viele Bürger ihre ausländerfeindliche 

Einstellung offen zum Ausdruck. Die Hemmschwelle sinkt, es werden auch extreme 

rassistische Haltungen geäußert, die seit dem Ende der NS-Herrschaft in Deutschland 

mehrheitlich überwunden geglaubt waren. Die Erbitterung und der „gerechte Volkszorn“ so 

vieler Bürger vergrößert die Hoffnung der Neuen Rechten auf eine Massenbewegung, die 

politische Umwälzungen möglich macht. Nationalisten und Neurechte treten mit neuem Stolz 

auf. Eine Pegida-Sprecherin: „Wir sind alle rechts. Wir verfolgen rechte Politik, wir sind 

Patrioten, wir lieben unser Vaterland, wir lieben unsere Heimat, und wir wollen diese 

schützen“
5
.  

Das Ausmaß an latentem Fremdenhass, der aktuell auch in Deutschland offen zutage tritt, hat 

manche überrascht. Offenbar gibt es bei vielen in der sogenannten „bürgerlichen Mitte“ eine 

individuelle Grenze der Belastbarkeit, an der allgemeine Humanität in den Hintergrund gerät 

und latenter Rassismus die Oberhand gewinnt. Auffällig ist, dass die Ablehnung von 

Asylsuchenden oft stereotyp eingeleitet wird mit der Aussage: Ich habe nichts gegen 

Ausländer. Meist folgt eine Rechtfertigung der Ausgrenzung, die mit verallgemeinernden 

Unterstellungen und Verunglimpfungen in ihrer Konsequenz doch rechtsextreme Ideologie 

bedient. Der Antrieb, sich als Verteidiger der kollektiven Identität zu empfinden, kann in 

besonderem Maß radikalisieren, wenn selbsterlebte Bezüge zu Menschen anderer Kulturen 

fehlen. Die Auswirkungen der Pegida-Bewegung auf Gesellschaft, interkulturelles Leben oder 

politische Entscheidungen in Deutschland sind derzeit ungewiss. Doch es gibt auch andere 

Entwicklungen: Die deutliche Überzahl an Gegendemonstranten bei rechtsradikalen 

Veranstaltungen zeigt eindrücklich: Pegida ist nicht „das Volk“.    

 

                                                 
2
 Laut einer Emnid-Umfrage haben im Dezember 2014 etwa die Hälfte der Deutschen (53% der Ostdeutschen, 

48% der Westdeutschen) Verständnis für die Pegida-Demonstrationen. Selbst teilnehmen würden nur etwa 10%.  

www.wallstreet-online.de/nachricht/7246091    
3
 Lutz Bachmann in einer Rede vom 27.10.2014. Zit. nach: Hübner, Andrea: Pegida – ein Aufstand von Rechts. 

Heinrich-Böll-Stiftung Sachsen, 16.01.2015. www.weiterdenken.de/de/2015/01/16/   
4
 René Jahn in einem Interview im Internetportal Blu-News, 11.01.2015.  www.blu-news.org/2015/01/11/          

5
 Katrin Oertel in einer Rede vom 15.12.2014. Zit. nach: Pegida – Proteste von Männern?. Netz gegen Nazis, 

03.02.2015. URL www.netz-gegen-nazis.de/artikel/pegida 
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2.3 Tendenzen und Meinungen in Deutschland  

 

Einer Umfrage des Allensbach-Instituts
6
 im Juni 2014 zufolge kann sich die Mehrheit der 

Bevölkerung vorstellen, Asylbewerber aktiv zu unterstützen, vor allem durch Sachspenden. 

Die Bereitschaft zu persönlicher Hilfe ist dabei deutlich weiter verbreitet als die Bereitschaft 

zu politischer Unterstützung, z.B. indem man sich an einer Unterschriftenaktion beteiligt oder 

Leserbriefe schreibt. Rund ein Drittel der Bevölkerung ist überzeugt, dass viele Unternehmen 

in Deutschland die Arbeitskraft der Asylbewerber gut gebrauchen könnten. Personen, die 

Asylbewerber persönlich kennen, weil sie engen privaten oder beruflichen Kontakt haben, 

vertreten sogar zu über 50 Prozent diese Ansicht.   

Die sozialpsychologische Mitte-Studie
7
 der Universität Leipzig kommt zu ähnlichen 

Ergebnissen, beurteilt die Entwicklung jedoch skeptischer: 

 Rechtsextreme Einstellungen gibt es in jeder Bevölkerungsgruppe und bei Wählern aller 

Parteien. Ausländerfeindlichkeit trifft mit rund 20 Prozent auf die größte Zustimmung.  

 Die Zustimmung zu rechtsextremen Aussagen sowie Ausländerfeindlichkeit insgesamt 

sank 2014 im Vergleich zu den bisherigen Studien.  

 Allerdings ist die Stigmatisierung von Asylsuchenden, Muslimen sowie Sinti und Roma 

deutlich gestiegen. Die Abwertung von Asylbewerbern ist mit 84,7 Prozent der Befragten 

in den neuen und 73,5 Prozent der Befragten in den alten Bundesländern sehr groß. Fast 

die Hälfte der Deutschen lehnen Muslime ab.   

 Es gibt weiterhin eine hohe Zustimmung in der Kategorie „teils/teils“ (zwischen 12 und 

31 Prozent). „Das weist auf die latente Bereitschaft vieler Menschen hin, rechtsextremen 

Aussagen zuzustimmen.“
8
 

 

In den Zeitverlauf-Statistiken der zweijährlich durchgeführten Mitte-Studie fällt auf, dass die 

Quoten zu den Aspekten manifeste rechtsextreme Einstellung, Sozialdarwinismus und 

Ausländerfeindlichkeit von 2012 zu 2014 besonders stark sinken. Die Frage stellt sich: Zeigt 

sich hier, als Effekt von Pegida, tatsächlich ein positiver Bewusstseinsprozess, oder scheuen 

die Befragten eine offene Zustimmung, weil sie nicht mit Nazis identifiziert werden möchten? 

 

Der Konfliktforscher Andreas Zick meint dazu: „2014 war das Jahr der Radikalisierung 

unserer Gesellschaft. […] Wir beobachten in unseren Umfragen schon seit einiger Zeit einen 

verrückten Effekt: Gerade in den obersten Schichten, bei den Reichsten der Befragten, nimmt 

die Fremdenfeindlichkeit besonders zu. […] Pegida macht uns deutlich, dass diese Konflikte 

ins Zentrum drängen. Bei uns am Institut sprechen wir von der fragilen Mitte – und die ist 

propagandistisch aufladbar. Das kannten wir vorher nicht.“
9
 

 

                                                 
6
 Robert Bosch Stiftung (Hrsg.): Asyl und Asylbewerber: Wahrnehmungen und Haltungen der Bevölkerung 

2014. PDF: www.bosch-stiftung.de/content/language1/downloads/RBS_Asyl_Studie_FINAL_RZ_einzel.pdf   
7
 Die stabilisierte Mitte - rechtsextreme Einstellung in Deutschland 2014. PDF: www.zv.uni-

leipzig.de/pressedaten/dokumente/dok_20140604103407_02ffd91ece.pdf  
8
 Prof. Dr. Elmar Brähler, Mitherausgeber der Mitte-Studie, ebd.     

9
 Andreas Zick ist Direktor des Instituts für interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung an der Universität 

Bielefeld. Er forscht seit vielen Jahren zu „gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit“, Vorurteilen, 
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Freude. In: Der Spiegel 3/2015. www.spiegel.de/spiegel/print/d-131242880.html  
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Öczan Mutlu, Abgeordneter der Partei Die Grünen: „Seit Beginn der Pegida-Demonstrationen 

nehmen Beleidigungen auf meiner Facebook-Seite zu. Es scheint, dass das Motto ‚das wird 

man doch wohl mal sagen dürfen‟ nun alle Diskriminierungen rechtfertigt. Auffallend und 

besorgniserregend ist, dass viele der KommentatorInnen ihre Namen nicht mehr verstecken. 

Ich erhalte Hassmails, seit ich politisch aktiv bin, zum Beispiel: Es wird Zeit das Auschwitz, 

Buchenwald u.a. den Betrieb wieder aufnehmen! Da gehört Ihr Dreckstürken nähmlich hin! 

Diese E-Mail mit Klarnamen wurde damals als nicht volksverhetzend eingeschätzt, wie auch 

alle anderen E-Mails, die ich angezeigt habe. Wir erhalten aber auch solidarische Post, die 

mich ermutigt, nicht aufzugeben. Das tut gut.“
10

 

Aydan Üzoguz, Integrationsbeauftragte der SPD: „Seit es Pegida gibt, bekomme ich nicht 

spürbar mehr ausfallende Post als sonst. In die üblichen Beleidigungen mischt sich aber 

zunehmend ein allgemeiner Frust über Politik und System. Pegida trägt anscheinend auch 

dazu bei, dass es salonfähig wird, eine ganze Religionsgruppe auf übelste Weise pauschal zu 

beschimpfen, nach dem Motto: Das darf man jetzt.“
11

   

Der Sozialpsychologe Andreas Zick gibt zu bedenken: „Was wir unterschätzen ist, dass das 

Internet eine Möglichkeit der Selbstradikalisierung bietet, gerade im rechtspopulistischen 

Spektrum. Wir haben die Illusion, dass durch das Rauslassen von Hass und Frust in 

Kommentaren die Aggression gemindert würde. Das stimmt aber nicht in Communities, in 

denen der Frust immer wieder aggressiv auf Sündenböcke gerichtet wird. Das macht 

Menschen eher radikaler.“
12

  

 

Die Zivilgesellschaft in Deutschland hat sich in wenigen Monaten dramatisch polarisiert. 

Inzwischen erhält jeder, der sich offen für Flüchtlinge einsetzt und Asyl befürwortet, 

Hassmails mit unverhohlenen Drohungen. Die Aggressivität nimmt zu, die Radikalisierung 

wächst zunehmend in der Mitte der Gesellschaft. In ganz Deutschland gibt es verschiedene 

Facetten von Menschenfeindlichkeit, die Bewegung findet dezentral statt. Bürger, die hier 

mitlaufen, unterstützen dadurch rechtsextremistische Politik. Sozialpsychologen und 

Konfliktforscher wie Andreas Zick nehmen diese Entwicklung sehr ernst. „Überall da, wo 

Menschen Abstiegsängste haben, und die sind weit verbreitet, greift der Rechtspopulismus 

intelligent zu.“
13

 Der Rechtsextremismus kann jetzt auf ein rechtspopulistisches Umfeld 

zurückgreifen, das in steigendem Maß gewaltbereit ist.  

Das wechselseitige Aufschaukeln von Protestbewegungen und flüchtlingsfeindlichen 

Aktionen begünstigt die Bildung von terroristischen Zellen, dies hat sich bereits mit dem NSU 

gezeigt. Es gibt viele Hinweise darauf, dass so etwas wieder passieren kann. Zick hält die 

aktuelle Welle der Radikalisierung für noch besorgniserregender. Er sieht einen klaren 

Zusammenhang zwischen Hassbotschaften im Internet und rechtsextremistischer Gewalt auf 

der Straße, die eine Ideologie umsetzt: „Die Dimension ist neu, die Struktur dahinter ist neu – 

wir haben ganz neue Radikale im Netz, ganze Gruppen, die Bedrohungen fahren. Bei Pegida 

sind es im Kern 5000 Leute; das sind Animateure für die anderen Bürger, die schimpfen, die 

                                                 
10

 Quelle: Meiritz, Annett: Pegida-Bewegung: Politiker klagen über Hassmail-Flut. Spiegel Online, 23.01.2015. 

www.spiegel.de  
11

 Quelle: ebd.  
12

 Quelle: ARD-Tagesschau, Interview 21.01.2015. www.tagesschau.de    
13

 Andreas Zick, zit. nach: Decker, Markus: „An den Zusammenhalt glauben viele Menschen nicht mehr“ 

Interview mit Andreas Zick. Berliner Zeitung, 30.07.2015. www.berliner-zeitung.de/politik  
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Kontakt suchen. Die Leute suchen etwas erst im Netz, um es dann auch außen zu 

befriedigen.“
14

 Das zeigt sich derzeit auch in den zunehmenden gewalttätigen Protesten gegen 

Flüchtlingsunterkünfte. Zurzeit kippt die Stimmung in der Szene, immer mehr Deutsche 

glauben, die Rechtsordnung in die eigene Hand nehmen zu müssen. Der gesellschaftliche 

Zusammenhalt scheint nicht nur erschüttert, sondern komplett verloren zu gehen.  

Was kann helfen? „Das Beste ist, wenn das passiert, was ja viele Leute schon machen: Hilfe 

organisieren und Flüchtlinge beschützen. Jetzt ist die Situation so angespannt, dass Menschen, 

die sich um Flüchtlinge kümmern oder sich kritisch äußern, bedroht werden. Außerdem 

brauchen wir ein schnelles Eingreifen der Ordnungskräfte, wenn die Angriffe zu aggressiv 

sind. Und wir brauchen nicht nur bei Hasstaten eine andere Rechtslage; da dulden wir viel. 

Wir brauchen auch Hassprävention.“
15

 Derzeit spricht sich ein Drittel der deutschen 

Bevölkerung radikal gegen jede Zuwanderung aus und äußert dies aggressiv. Auch die Politik 

ist von befriedigenden Lösungen weit entfernt. Wir werden auch weiterhin damit umgehen 

müssen, dass sich mitten in Europa Flüchtlinge in Lebensgefahr befinden. Nur eine viel 

stärkere Integrationspolitik kann hier gegensteuern, verbunden mit lokalen Strategien, die 

aktive Solidarität fördern und zwischenmenschliche Begegnungen ermöglichen.    

 

 

 

Quellen/Literatur (Auswahl): 
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Hüther, Gerald: Biologie der Angst. Wie aus Stress Gefühle werden, Göttingen: Vandenhoeck&Ruprecht, 2012.  
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3. Sozialpsychologische Hintergründe – Wut  

 

3.1 Wie entsteht Wut?  
 

Jeder Mensch erlebt Situationen, in denen er spontan wütend reagiert. Wut ist ein völlig 

normales, authentisches Gefühl, das mit menschlichen Bedürfnissen nach eigener Sicherheit 

und Selbstbestimmung zu tun hat. Wer wütend wird, reagiert situativ auf einen Auslöser, der 

je nach Anlass in Zusammenhang zu tieferliegenden Gründen stehen kann.  
 

Wütend wird, wer nicht bekommt, was er will/braucht. 

Wut signalisiert eine Einschränkung der eigenen Ich-Entfaltung. Die Reaktion ist subjektiv 

und impulsgesteuert. Auf die Frage, wann jemand wütend wird, fällt vielen wahrscheinlich 

die „typische“ Szene des wütend schreienden Kindes ein, das sich an der Supermarktkasse auf 

den Boden wirft, weil seine Mutter ihm keine Süßigkeiten kaufen will. Das Ausleben von 

Wut wird im Allgemeinen nur Kindern nachgesehen. Dennoch lässt sich Wut nicht einfach 

unterdrücken, denn sie entsteht intuitiv. Erlernbar ist lediglich der Umgang mit dem Affekt.  

Wut sucht einen Schuldigen. Sie richtet sich gegen den, der das Gewünschte/Benötigte 

verweigert, der die Oberhand/Übermacht hat. Der wutgetriebene Kampf ist also auch ein 

Ringen um Macht, zumindest um Gleichberechtigung. Häufig ist die Wut „verraucht“, wenn 

die Situation vorüber ist bzw. sich ändert oder ein Ausgleich geschaffen werden kann. In der 

kindlichen „Trotzphase“ geht es um Selbstbestimmung, das Kind trotzt der Autorität, die über 

es bestimmt, die seinen Willen ignoriert. Im Beispiel des kindlichen Wutanfalls ist die Wut 

situativ; das Kind stellt die Autorität der Mutter nicht generell in Frage, es wird in anderen 

Situationen seine Eigenständigkeit leben können. Anders sieht es aus, wenn das eigenständige 

Wesen des Kindes dauerhaft missachtet wird. Ein Kind, das sich permanent ungeachtet und 

ignoriert fühlt, nimmt Schaden an seiner Persönlichkeit. Die Enttäuschung über mangelnde 

Zuwendung kann auch die spätere Beziehungsfähigkeit beeinträchtigen. Das Kind entwickelt 

eine tiefe Verunsicherung aus der unterschwelligen Wut über fehlende Beachtung und 

Anerkennung, die es als Erwachsener auf andere soziale Kontakte überträgt.  
 

Wütend wird, wer sich ungerecht behandelt fühlt.   

Der Wütende sieht seine Interessen/Bedürfnisse als berechtigt an und richtet Vorwürfe an 

denjenigen, der diese Ansprüche nicht genügend beachtet oder andere Personen vermeintlich 

bevorzugt. Das Gefühl von Benachteiligung wird als kränkend empfunden. Im Kampf um die 

eigenen Ansprüche gilt es also, sich durchzusetzen, sich zu behaupten.  

Wuterfüllte Machtkämpfe sind in der Pubertätsphase völlig normal, da vernunftgesteuerte 

Strategien zur (partnerschaftlichen) Konfliktlösung erst entwickelt werden und affektive 

Impulse häufig im Vordergrund stehen. Auch hier geht es um die Behauptung der eigenen 

Identität, um die Position in einem sich erweiternden sozialen Umfeld. Wutgefühl ist jedoch 

keineswegs auf Jugendliche beschränkt. Jeder Mensch reagiert unwillkürlich wütend, wenn er 

sich grundlos oder zu Unrecht zurückgewiesen, gekränkt oder gedemütigt fühlt.  
 

Wütend wird, wer sich in die Enge gedrängt fühlt. 

Das Gefühl von Bedrohung löst bei jedem Menschen den Impuls zur Selbstverteidigung aus. 

Dieser instinktive Impuls versetzt den Körper in Alarmzustand, denn alle Funktionen müssen 

auf das einzig Notwendige ausgerichtet werden: Flucht oder Angriff. Wut versetzt den 
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Einzelnen in die Lage, sich zu wehren, notfalls mit Gewalt. Die Wahrnehmung wird verengt 

und auf die Gefahrensituation fokussiert. In diesem Zustand ist ein Nachdenken über 

alternative Lösungen nicht möglich. Hierbei hat das Gefühl, ohne Ausweg in der Klemme zu 

stecken, dieselbe Wirkung wie die Übermacht des Gegners: Der Betroffene erlebt sich 

handlungsunfähig (Ohnmacht) und hat keine Möglichkeit, seine Lage zu verändern 

(Kontrollverlust). Dennoch braucht der angestaute Wut-Druck ein Ventil. Das Ausleben von 

Gewalt verschafft die notwendige Entlastung/Erleichterung. Doch Gefühle von Wut und 

Aggressionen sind nicht von vornherein „böse“. Wut kann ein hilfreicher Motor sein. Sie 

signalisiert, dass eine Veränderung der Situation (subjektiv) dringend notwendig ist, und sie 

fordert zum Handeln auf. Wut sucht einen persönlichen Gegner, einen Feind, dessen 

Ausschaltung Genugtuung verspricht. Dies gelingt jedoch unter Umständen nicht: Entweder 

es lässt sich kein konkreter Schuldiger ausmachen; die Wut bleibt bestehen, finden jedoch 

keinen Adressaten. Oder es gibt einen Adressaten, doch der ist übermächtig und/oder 

erscheint nicht willens, Abhilfe zu schaffen; die Forderung nach Bedürfnisbefriedigung 

besteht weiterhin, findet jedoch keine Mittel zur Durchsetzung. In beiden Situationen ist 

Frustration die Folge. Die Wut gräbt sich ein, sie belastet körperlich und seelisch. Der 

Wütende bleibt fixiert auf den für ihn schwer erträglichen unbefriedigenden Zustand. Dies 

kann nachhaltige persönlichkeitsverändernde und/oder (selbst-)zerstörende Auswirkungen 

haben. Unter ständiger Anspannung wenden sich angestaute Aggressionen gegen den eigenen 

Organismus, was zu psychosomatischen Krankheiten oder Depressionen führen kann. 

 

3.2 Der Verlust des Mitgefühls: Aus Wut wird Hass  
 

Dem Einzelnen erscheint die (Wieder-)Herstellung gerechter Lebensumstände besonders 

aussichtslos, wenn er Behörden oder den Staat als Gegner ansieht. Der „Tunnelblick“ führt 

dazu, dass Hass oft auf vermeintlich/angeblich schuldige Personen oder Personengruppen 

projiziert wird, meist auf Schwächere, die leichter aktiv bekämpft werden können. Besonders 

verheerend wirkt sich Hass auf Minderheiten aus, wenn er mit allgemein akzeptierten Werten 

wie Heimatliebe, Zusammenhalt oder Schutz der eigenen Identität begründet wird.   

Gewaltexzesse erscheinen häufig nicht nur irrational, sondern in Extremfällen pathogen. 

Sozialpsychologen, die sich eingehend mit dem Phänomen fehlender Empathie befasst haben, 

sehen Ursachen in der kindlichen Sozialisation. „Hass und die Bereitschaft zur Gewalt 

entstehen schon sehr früh in der Kindheit, ausgelöst durch eine psychische Fehlentwicklung, 

bei der das Kind gezwungen wird, das eigene Selbst (sein wahres Wesen) aufzugeben und zu 

etwas Fremdem zu machen. Dieser Entfremdungsprozess vom Eigenen wird durch 

Zurückweisung und Unterdrückung der dem Kind eigenen Lebensäußerungen und durch den 

Zwang zum Gehorsam eingeleitet und aufrechterhalten. […] Ein auf solche Art geprägter 

Mensch orientiert sich nicht an eigenen inneren Prozessen, sondern am Willen einer 

Autorität.“
16

 Ein Kind, das Bestätigung und Lob nicht für seine eigene Person, sondern nur für 

die Rolle erfährt, die es spielt, kann nicht lernen, sich mit seinen eigenen Gefühlen zu 

identifizieren. Und mehr noch: Es beginnt, die unerwünschten Gefühle und Eigenschaften in 

sich selbst zu hassen. Wenn ein Kind schon in der Familie erlebt, dass sein Bedürfnis nach 

Liebe unterdrückt wird, kann es auch später in Beziehungen nie sicher sein, welche 
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 Quelle: Grün, a.a.O.  
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Emotionen echt sind, und wie sie gemeint sind. „Wo das Vermögen abhandengekommen ist, 

die eigenen Gefühle wahrzunehmen, und Selbsthass an deren Stelle getreten ist, ist auch die 

Fähigkeit zu wirklichem Mitgefühl und echtem Mitfühlen verlorengegangen. […] Hass in 

einem Menschen ist der Hass darauf, selber Opfer geworden zu sein, und dabei das Opfer in 

einem selber nicht erkennen zu dürfen.“
17

 Rechtsextreme Ideologie, nach der das eigene Hass-

Potenzial auf Fremde abgeleitet werden kann, bestätigt oftmals die autoritäre Sozialisation, 

durch die sich Mitgefühl nicht entwickeln konnte. In der rechtsextremen Szene kann sich ein 

Täter oft der Zustimmung seiner Peergroup sicher sein, wenn er das Opfer zum Aggressor, die 

Tat als Selbstschutz umdeutet. So können Hemmungen oder Scham leicht zurückgedrängt 

werden, im Vordergrund steht der Genuss am Gefühl der eigenen Überlegenheit. Bei 

Menschen mit dissozialer Persönlichkeitsstörung, die keine Empathiefähigkeit haben, können 

Wut und Hass zu exzessiver Gewaltanwendung führen.  

 

3.3 Schützende Bedingungen  
 

Jedes Kleinkind hat ein weites Spektrum an Ausdrucksmöglichkeiten für Gefühle und 

Lebendigkeit, und es braucht die Resonanz und die Bestätigung seiner Bezugspersonen, um 

seine Persönlichkeit zu entfalten. Ein Kind kann sich selbst lieben, wenn es von seinen Eltern 

für all das geliebt wird, was sein Wesen ausmacht. Entscheidend wichtig für ein gesundes 

Selbstvertrauen ist ein stabiles soziales Umfeld, das dem Kind das Gefühl vermittelt, ehrlich 

akzeptiert und gemocht zu sein. Tragfähige zwischenmenschliche Beziehungen wirken nicht 

nur heilend, sondern auch schon im Vorfeld schützend. Ob sich eine Belastung schädigend 

auswirkt, hängt nicht nur von den äußeren Umständen, sondern entscheidend auch vom 

inneren Erleben ab. Die Resilienz-Forschung zeigt, dass die psychosozialen Vorbedingungen 

vor allem bei Kindern für die Fähigkeit zur Bewältigung eine entscheidende Rolle spielen. 

Die Einbettung in ein stabiles soziales Umfeld, das dem Kind Geborgenheit und Ich-Stärke 

vermittelt, schützt in hohem Maß vor psychischen Störungen. Kinder, die in starken 

personalen Bindungen aufwachsen, sind im Allgemeinen resistenter gegenüber psychischen 

Belastungen. Sie entwickeln früh Selbstvertrauen und emotionale Bewältigungsmuster, auf 

die sie sich im Notfall stützen können. Menschen, die sich in ihrem sozialen Umfeld umsorgt, 

geachtet und aufgefangen fühlen, entfalten auch in Krisensituationen oder Traumata deutlich 

stärkere Selbstheilungskräfte. 
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III  Das Buch „F.E.A.R.“ im Unterricht  

 

1. Einsatzmöglichkeiten 
 

Das Buch eignet sich zum Einsatz in den Fächern Deutsch, Sozialkunde/Gemeinschaftskunde, 

Wirtschaft/Politik, in Fächerkombinationen oder fächerübergreifendem Unterricht, auch mit 

Beteiligung der Fächer Psychologie, Ethik, Geschichte, Erdkunde/Geographie. Es können 

eigene kreative Arbeiten angeschlossen werden, die eine weiterführende Auseinandersetzung 

mit der Thematik ermöglichen, wie Schreib- oder Kunstprojekte.  

Schüler höherer Stufen können den Roman vorab als Ganzes lesen. In Lerngruppen mit 

jüngeren Schülern trägt eine gemeinsame Lektüre besser zum Verständnis bei. Da der 

Themenkomplex Nationalsozialismus in Schulen erst ab Klasse 8 Inhalt des Unterrichts ist, 

kann ein Basiswissen über das NS-System bei jüngeren Schülern nicht vorausgesetzt werden. 

Deshalb ist gerade hier die Begleitung bei der Lektüre unerlässlich, um inhaltliche Bezüge zu 

heutigen Neonazis und anderen Rechtsextremisten herstellen zu können.  

 

2. Zu Lernzielen und Unterrichtsmethoden 
 

Widerstand gegen rechtsextremistische Prozesse leisten kann jemand, der eine gefestigte 

Gegenposition hat. Ein klares Nein zu faschistoidem Gedankengut gründet auf dem 

unbedingten Ja zu den Prinzipien der allgemeinen Menschenwürde, Gleichberechtigung und 

Mitmenschlichkeit.  
 

Die Schülerinnen und Schüler sollen  

– sensibilisiert werden für Entwicklungsprozesse und Problemfelder der Zivilgesellschaft, 

die das Zusammenleben verschiedener Kulturen und die Haltung gegenüber Menschen 

mit Zuwanderungsgeschichte betreffen;  

– Aufmerksamkeit für latent rassistische und gewaltsame Tendenzen entwickeln;  

– Machtausübung durch manipulative Umdeutungen erkennen lernen (Opfer-Täter-Umkehr; 

Verharmlosungen bzw. Dramatisierungen; Propaganda; Demagogie);  

– Prozesse der Meinungsbildung analysieren lernen und Argumente kritisch hinterfragen;    

– die Anschlussfähigkeit rechtsextremen Gedankenguts erkennen lernen; 

– eigene Positionen reflektieren und Fähigkeiten entwickeln, stereotypischen Vorurteilen in 

ihrem Umfeld und im gesellschaftlichen Kontext begründet zu begegnen. 

 

Die Schülerinnen und Schüler sollen zu eigenen Stellungnahmen angeregt werden. Neben 

dem schriftlichen Ausdruck fördert vor allem das kommunikative Erarbeiten der Thematik im 

offenen und/oder moderierten Unterrichtsgespräch das kognitive und emotionale Verstehen. 

Neben analytischen Projekten zu zeitgeschichtlichen und aktuellen Entwicklungen sollte die 

eigene Werteentwicklung und ihre Anwendung im privaten wie auch im gesellschaftlichen 

Umfeld im Vordergrund stehen. Hierzu bietet das zusätzliche Material im Anschluss an die 

inhaltsbezogenen Arbeitsblätter verschiedene Anregungen.  

 

Detaillierte und leicht verständliche Informationen bietet der Themenkomplex Dossier 

Rechtsextremismus auf der Webseite der Bundeszentrale für politische Bildung 

(www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus). Die Infotexte können begleitend zur 
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Lektüre oder im Anschluss herangezogen werden. Bei der Besprechung werden Teilaspekte 

problem- und handlungsorientiert näher beleuchtet. Der entsprechende „Scheinwerfer“ kann 

von Kleingruppen übernommen werden. Die Schülerarbeitsphasen sollten möglichst oft in 

Partner- oder Gruppenarbeit erfolgen. Für das Verstehen von Zusammenhängen und/oder die 

Darstellung von Beziehungsgefügen ist das Erstellen von Mindmaps geeignet.   

 

3. Einstieg 
 

– Beschreibe das Buchcover. (Das Bild zeigt den Oberarm eines Mannes/Jugendlichen mit 

einer Tätowierung. Die Tätowierung besteht aus Großbuchstaben, die das Wort FEAR 

bilden; möglicherweise ist es eine Abkürzung für einen Satz/Ausdruck, denn hinter jedem 

Buchstaben steht ein Punkt. Die Tätowierung bildet den Titel des Buchs.) 

– Schau dir die Bilder auf den ersten Seiten an. Was wird dargestellt? Was fällt dir beim 

Blättern im Buch auf? (Es gibt weitere Bilder, jeweils zu Beginn der drei Teile. Titel der 

Teile: Brand / Bericht / Verrat. Es gibt keine Kapitelüberschriften; einzelne Abschnitte 

sind mit einer Ortsangabe, einem Datum und einer genauen Uhrzeit überschrieben.) 

– Lies das Motto des Romans. Warum ist die Frage des Schriftstellers Max Frisch heute 

immer noch wichtig?    

 

4. Zum Umgang mit wertender Sprache 
 

Sprache ist geeignet, kollektives Bewusstsein zu schaffen und zu formen. Wer Definitionen 

setzt, die unhinterfragt bleiben, beherrscht die Podien der Meinungsbildung. Die Methoden 

der Manipulation sind oft sehr subtil. Eine Diskursanalyse, die auch ethische Aspekte 

wertender Sprache beleuchtet, beachtet die Wortwahl (Schlüssel-, Fahnen-, Stigma-Wörter) 

im Hinblick auf implizite Statements und Intention.
18 

Um die Anschlussfähigkeit 

rechtsextremen Gedankenguts zu erkennen, ist die Analyse der verwendeten Terminologie 

wichtig. Hierbei lässt sich eine Methodik entwickeln, die auch auf Aussagen in 

Medienberichten oder von Parteivertretern angewandt werden kann. Die Sprachkritik fördert 

das Sprachbewusstsein und sensibilisiert die Schülerinnen und Schüler für manipulative 

Umdeutungen.
19

 Bei der Analyse rechtspopulistischer Reden und neurechter Propaganda 

sollte vermieden werden, selbst eine propagandistisch-wertende Sprache zu verwenden. Es 

geht darum, demagogische Sprache zu entlarven, nicht zu diffamieren. So wehren 

Rechtspopulisten häufig Angriffe ab, indem sie auf die angebliche Neutralität ihrer 

Terminologie verweisen. Hierzu sollte beispielsweise beachtet werden:  

Nicht jeder Begriff, den wir heute mit NS-Ideologie assoziieren, war seinerzeit auf das NS-

Vokabular beschränkt. So war z.B. der Begriff Volksgemeinschaft als Wert allgemein positiv 

konnotiert. In Auseinandersetzungen weisen Rechtspopulisten häufig darauf hin, dass z.B. die 

Rassenlehre und die Eugenik bereits vor der NS-Zeit vor allem in England wissenschaftlich 

begründet worden seien, und dass der deutsche Begriff Rassenhygiene bereits Ende des 19. 

Jh. breite Zustimmung fand. – Es trifft zu, dass die damals durchaus als fortschrittlich 

                                                 
18

 Zum Umgang mit politischer Sprache siehe: Felder, Ekkehard (2011): Diskursanalyse von politischer Sprache. 

In: Online-Dossier zum Thema „Sprache und Politik“ der Bundeszentrale für politische Bildung. 

www.bpb.de/politik/grundfragen/sprache-und-politik/42740/diskursanalyse  
19

 Siehe hierzu: Rechtsextremistische Einstellungen im Alltag. Unterrichtsprojekt der bpb. 

bpb.de/lernen/unterrichten/grafstat/172864  
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geltenden Maßnahmen der Eugenik international unter Wissenschaftlern und Intellektuellen 

namhafte Fürsprecher fand. In den klassischen Einwandererländern Kanada und Australien 

wurde vor allem der Umgang mit Zuwanderern und ethnischen Minderheiten unter 

eugenischen Gesichtspunkten betrachtet. Allerdings distanzierten sich die meisten Anhänger 

in der Folgezeit eindeutig und bedauernd, nicht zuletzt aufgrund der rassistisch motivierten 

NS-Verbrechen, die Massenmorde an Menschen, die als „lebensunwert“ definiert wurden, mit 

„Blutreinheit“ rechtfertigen wollten.   

 

5. Zur Rezeption im Themenkomplex Asylsuchende in Deutschland   
 

Die folgenden Vorschläge beziehen sich auf die Zusammenschau der Buch-Thematik mit der 

aktuellen Asyl-Debatte und der Anschlussfähigkeit rechtspopulistischer Gruppen. Je nach 

Lern- und Entwicklungsstand der Gruppe und Umfang der Unterrichtseinheiten lassen sich 

die einzelnen Bausteine in verschiedener Zusammensetzung kombinieren. Die Schülerinnen 

und Schüler informieren sich (vor oder nach der Buchlektüre) über aktuelle gesellschaftliche 

Tendenzen. Sie sichten Medienberichte und sammeln Äußerungen von Politikern und anderen 

Bürgervertretern. Anhand der Buchlektüre untersuchen die Schülerinnen und Schüler kritisch 

unterschiedliche Positionen in Bezug auf die aktuelle Situation. Sie benennen Problemfelder, 

erforschen mögliche Ursachen und diskutieren Lösungsmöglichkeiten.  

 

Mögliche Schwerpunkte: 

 politische Positionen, Nationalstolz, Xenophobie, Rassismus im Alltag 

 Prozesse der Meinungsbildung, Gesellschaftsstrukturen, Integration 

 Bürgerbewegungen und -proteste gegen Asylunterkünfte (z.B. Pegida) 

 politische Entscheidungen (z.B. Asylgesetze, kommunale Unterbringung, Quoten) 

 Zunahme rechtsextrem motivierter Gewalt gegen Ausländer und/oder Asylbewerber 

 wachsende Zustimmung zu Nationalstaatlichkeit und/oder antidemokratischen 

Bewegungen.  

 

Impulse: 

– Waren Joonas‟ Aktionen politisch oder persönlich motiviert? (Persönlichkeitsstruktur) 

– Warum hat Clara so lange nichts bemerkt? (Umdeutungen, Werte-Konflikte)  

– Wer oder was hat Einfluss auf meine Werte-Entscheidungen? (Erziehung, Vorbilder, 

Peergroup, Medien – Fremdbestimmung/Selbstbestimmung) 

– Warum sind wir stark abhängig von der Mehrheitsmeinung? (Gruppendruck)
20

 

– Welche Sorgen der Bürger machen sich rechtspopulistische Parteien zunutze?  

– Welchen Einfluss hat die Berichterstattung auf die Meinungsbildung?  

– Welche gesellschaftlichen/politischen Entwicklungen fördern bzw. hemmen den 

toleranten Umgang mit anderen Menschen? (Menschenrechte – öffentliche Meinung – 

Umgang mit Minderheiten – Regression durch Verunsicherung – diffuse Ängste)  

– Können politische Lösungen die Konflikte beenden?   

 

                                                 
20

 Zum psychologischen Effekt der Synchronisation durch Gruppendruck: Konformitätsexperiment nach 

Salomon Asch. Quelle: www.bpb.de/lernen/grafstat/46346/info-02-02   
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Informationen / Arbeitsmaterial online (Auswahl)   
 

zu Rechtsextremismus:  

– Bundeszentale für politische Bildung: Rechtsextremistische Einstellungen im Alltag 

www.bpb.de/lernen/grafstat/rechtsextremismus (Bausteine und Schülermaterialien) 

– Netz gegen Nazis www.netz-gegen-nazis.de  

– NSU-Watch: „Aufklären und einmischen“ www.nsu-watch.info  
 

zu Asylrecht/Asylpraxis – Dublin-II-Konvention (Drittlandregelung) – Asyl-Debatte:   

– Bundesamt für Migration und Flüchtlinge: Asyl und Flüchtlingsschutz. 

bamf.de/DE/Migration    

– Bundeszentale für politische Bildung: Flüchtlinge an den Grenzen Europas. 

bpb.de/apuz/172376  

– Pro Asyl: Asyl in Deutschland. proasyl.de/de/themen/basics  

– Der Fünf-Punkte-Plan der NPD zur Ausländerrückführung. NPD, 08.09.2009.  

npd-bayern.de  

– Unterrichtsprojekt: Jugendliche zwischen Ausgrenzung und Integration. 

bpb.de/lernen/grafstat/134514 (Mit Unterrichtsmaterialien und Chronik: 

Migrationsgeschichte und Integrationspolitik in Deutschland)  

 

6. Perspektivwechsel 
 

Zur Vertiefung kann das Motto des Romans noch einmal besprochen werden. Die von Max 

Frisch aufgeworfene Fragestellung ist zeitlos aktuell und regt zu intensiver Selbstreflexion an.  

 

Die Bereitschaft, sich gegen Rechtsextremismus zu engagieren, setzt eine gereifte 

Persönlichkeit voraus, die auch im eigenen Umfeld das Recht auf Leben in Menschenwürde, 

Freiheit und Gleichheit grundsätzlich allen Menschen zuerkennt. Um den Vorrang 

allgemeiner Menschenrechte als persönliche Überzeugung zu festigen, müssen stereotype 

Vorurteile aufgedeckt und überwunden werden. Kognitiv ist hierzu Aufklärung und 

Wissensvermittlung notwendig. Für das emotionale Verstehen hat sich in der Praxis ein 

simpel erscheinendes Konzept besser bewährt als alle politischen Programme und Diskurse: 

Die persönliche Begegnung mit gegenseitigem Respekt und offenem Interesse.  

Der Perspektivwechsel ermöglicht Empathie und emotionales Verstehen, die zu humanem 

Handeln ohne Diskriminierung führen. Unterstützend kann eingesetzt werden: 

 Dokumentarische Bildreportagen zur Situation von Flüchtlingen (Leben in Notstands- und 

Kriegsgebieten; Flucht übers Meer auf Booten; Erlebnisberichte) 

 Besuch in einer kommunalen Flüchtlingsunterkunft am Heimatort  

 Persönlicher Kontakt zu Menschen mit Einwanderungsgeschichte   

 Thema: Grundrecht auf Leben und Freiheit – Primat der Allgemeinen Menschenrechte   



24 

 

7. Lesetagebuch/Portfolioarbeit 
 

Die Schülerinnen und Schüler legen eine Mappe an, in der auch die Arbeitsblätter, weiteres 

Material sowie eigene Arbeiten gesammelt werden. Das Lesetagebuch kann als Wandtafel 

(Tapetenrolle) erstellt werden, dadurch können Lektüre und gemeinsame Besprechung im 

Unterricht parallel geführt werden.  

Anleitung für die Schüler: 

1. Notiere beim Lesen einige Stichworte zum Inhalt. Stelle dir dabei die Fragen:  

Was geschieht? – Was empfindet Clara? – Worüber denkt Clara nach?  

2. Schreibe Textstellen heraus, die du wichtig findest, und notiere, was dir besonders auffällt.  

3. Füge der Mappe eigene Arbeiten hinzu, wie zum Beispiel: Aufsätze, Mindmaps, Collagen, 

Zeitungsausschnitte, Bilder und Fotokopien/Ausdrucke.   

 

Überblick zum Inhalt des Romans nach Daten der erzählten Zeit:   
 

Brand 

 

  Suonenjoki, Finnland –  

Mittwoch, 18. Juni – 00:10 Uhr 

Mittwoch, 18. Juni – 04:42 Uhr 

Mittwoch, 18. Juni – 05:17 Uhr 

Straße nach Turku, Finnland – 

Donnerstag, 19. Juni – 10:15 Uhr 

Tampere, Finnland –  

Freitag, 20. Juni – 6:22 Uhr 

Turku, etwa zur gleichen Zeit 

Turku, Finnland –  

Freitag, 20. Juni – 14:25 Uhr 

Freitag, 20.Juni – 14:30 Uhr 

Freitag, 20. Juni – 15:00 Uhr 

Freitag, 20. Juni – 17:20 Uhr 

 

Port Arthur, Turku –  

Freitag, 20. Juni – 19:30 Uhr 

Suonenjoki, Finnland –  

Freitag, 20. Juni – 21:15 Uhr 

 

Tampere, Finnland –  

Samstag, 21. Juni – 08:15 Uhr 

Samstag, 21. Juni – 15:30 Uhr 

Samstag, 21. Juni – 15:38 Uhr 

 

 

 

Zug Richtung Tampere, Finnland  

– zur gleichen Zeit 

Clara auf Seitas Insel. Sie sieht Harald, Hanno und Joonas.  

Seitas Sommerhaus brennt.  

Clara beobachtet Aulanka, Eriki und Aleksi. 

Clara wird festgenommen, dabei wird sie verletzt. 

 

Clara wird ins Krankenhaus von Turku gebracht.  

Artur Kekkonen wird telefonisch von Lehtinen mit dem heiklen 

Fall betraut und erhält Informationen. 

Clara erwacht benommen.  

 

Kekkonen wartet in Claras Krankenzimmer.  

Kekkonen spricht mit Taru über Clara und über Heikki.  

Kekkonen und Grenberg stimmen weiteres Vorgehen ab.  

Clara erfährt von Grenberg, dass sie nach Tampere in die 

Polizeiakademie gebracht werden soll. 

 

Heikki zu Hause mit seinem Vater Pekka.  

Aulanka zeigt Kekkonen den Johanson-Hof und berichtet von 

den Hütten und den Rechten. Joonas und Clara seien seit April 

da. Polizei war auf dem Hof nach einem Vorfall im Ravintola. 

 

Kekkonen am See, telefoniert mit Hanna Turunen.  

Kekkonen vernimmt Clara.  

Kekkonen kommt nicht weiter, weil Clara mauert.  

Er erzählt von Bengt und Kaksi und der Schlägerei mit Joonas 

u.a. im Ravintola. Er geht auf Claras Vorschlag ein, über Joonas 

zu schreiben.  

Lutz Wagner mit Michaela Sommerhage unterwegs. Seine Story: 

Joonas evtl. Nachahmer von Breivik?  
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Bericht 
 

Clara beginnt mit dem Schreiben. (Erzähler / gelöschter Text / Erzähler) 
 

Mein Bericht Einleitung 

 

Vor etwa einem Jahr – 01 

02 

03 

04 

 

 

05 

 

06 

07 

08 

09  

 

 

10 

Tampere, Finnland –  

Sonntag, 22. Juni – 17:30 Uhr 

 

Bericht 11 

  

12 

 

 

 

13 

 

Sonntag, 22. Juni – 18:50 Uhr 

 

Montag, 23. Juni – 08:15 Uhr 

 

Montag, 23. Juni – 08:45 Uhr 

Bericht 14 

 

 

 

 

15 

16 

17 

 

18 

Dienstag, 24. Juni – 15:23 Uhr 

 

Ich bin mir fremd. / Oder schreibe ich über eine frühere 

Clara, eine andere Clara, und über die jetzige? 

Familie. Mutter kündigt Scheidung an.  

Clara fühlt sich verloren.  

Es driftete alles auseinander, trieb so dahin. 

Klarinette / neuer Lehrer Torsten Meyer 

Clara erwischt Torsten Meyer bei ihrer Mutter.  

Ende der Märchenstunde.  

über Schule, Jungs und Mädchen, helle Zukunft. 

Ich wollte jemand werden.  

Clara und Torsten Meyer (Nazijäger) 

Clara trifft Joonas. Starbucks.  

Clara und Joonas in der Stadt. 

Schlägerei am See. Tätowierung F.E.A.R. Küsse.  

Lass uns abhauen. Durchbrennen. Jetzt sofort. Bring mich 

hier weg, Liebster. 

Clara und Mutter streiten über Joonas.  

Kekkonen befragt Claras Mutter zu Joonas.  

Sie befürchtet schlechten Einfluss; Neonazi.   

Sie liest, was Clara geschrieben hat. 

Claras Gespräch mit Mutter. (2 Wochen vor Weihnachten) 

Jeder Satz ein Stich.  

Im Bus mit Vera und Steffi.  

Die Abschiedsparty eines behüteten Lebens, meines 

Lebens, nahm Gestalt an. Ich fühlte mich schön, witzig, 

klug und – ja, ich gebe es zu – interessant und begehrt. 

In der Bücherei – Swing-Kids-Referat – Joonas.  

LoLa – Foto der Finnischen Jäger – DNA – Klonen  

Kekkonen: Joonas ist eine Zeitbombe. 

Gespräch mit Mutter. Vertuschen?  

Kekkonen und Grenberg. Über Lutz Wagner. Ist Joonas 

verrückt? (Breivik) Richtung Terror? keine Beweise  

Clara ist wütend; schreibt an Kekkonen. 

Clara ist verliebt. Zu Hause gereizte Stimmung. 

Stichwortliste und Internetsuche zu DNA, Lockstedter Lager, 

Rechte – sinnlos. F E A R ?  

Das alles war doch gar nicht er! (gelöschter Text) 

Clara findet keine Ruhe. Es geht auch ohne Torsten. 

Kid A – Sweet Jane  

Clara bei Joonas. (gel. Text) 

Als Clara aufwacht, ist Paul Beul da.  

0:23 Uhr, Joonas will zu einem Treffen fahren. 

Joonas setzt Clara zu Hause ab. (gel. Text) 

Clara sehnt sich nach Joonas. Sie fühlt sich gefangen; Heikki soll 

ihr helfen. 
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Bericht 19 

 

 

 

Dienstag, 24. Juni – 17:00 Uhr 

 

 

 

Bericht 20 

 

 

21  

22 

 

Mittwoch, 25. Juni – 9:10 Uhr 

 

 

Bericht 23 

 

 

 

24 

25 

26 

27 

Mittwoch, 25. Juni – 19:00 Uhr 

 

Bericht 28 

Mittwoch, 25. Juni – 21:00 Uhr 

Donnerstag, 26. Juni – 08:00 Uhr 

Bericht 29 

 

 

 

30 

 

 

 

Donnerstag, 26. Juni – 19:00 Uhr 

 

 

 

Bericht 31 

 

 

 

 

 

Zu den Großeltern nach Lanzarote. Brief von Joonas.  

Papa ist cool: Joonas hat Mut und Grundsätze.  

Er wollte LoLa II aufbauen.  

Papa stellt Joonas ein. Clara cancelt das Referat.  

Kekkonen und Grenberg. Wo ist Joonas? Wer sind seine 

Kontakte in Deutschland? Was genau bereitet er vor?  

Kekkonen fragt Clara nach Joonas. 

Clara wird misstrauisch und vorsichtig.  

Februar. Joonas mag keine Fragen. Clara fühlt sich endlos frei. 

(gel. Text) 

Zusammentreffen im Café mit Mutter und Torsten.  

Torsten provoziert Joonas. Mutter hat Notizzettel. 

Disput/Streit Joonas - Torsten 

Clara hält zu Joonas. In seiner Wohnung. (gel. Text) 

Kekkonen liest auch gelöschten Text. „Joonas, der selbsternannte 

Kämpfer für die Rettung der Kultur des Abendlandes – wie weit 

wird er gehen?“ 

Joonas wird härter, strenger. (gel. Text) 

Clara ist ihm hörig. (gel. Text) Immerhin war er ein Mann mit 

Prinzipien, der wusste, was er wollte. Und ich […] hatte nur 

Angst, dass er mich verließ. 

Geschäftsreise mit Joonas  

In Hohenlockstedt – LoLa (gel. Text: DNA) – LoLa II 

Geschäftstermin Dr. Wettfort „weißes Europa!“. 

Zu Hause Streit. Torsten wurde überfallen.  

Kekkonen befragt Mutter zu dem Überfall auf Torsten.  

Ihre Version des Streits. „Joonas hat sie im Griff.“ 

Mutter zieht zu Torsten. 

Clara redet/flirtet mit Heikki; beauftragt ihn.  

Heikki trifft in Turku auf Joonas, wird gekidnappt.   

Joonas zieht zu Hause ein. Seine Eigenarten. 

Über Joonas‟ Familie/Einsamkeit. 

Joonas, der Einzelgänger. 

Ich hätte die Welt umarmen können. 

Joonas, der Macho. 

Lutz Wagner – Ideologie „mutig – konsequent – national“. 

Clara fühlt sich ausgegrenzt. (gel. Text) 

Clara provoziert mit Celans Todesfuge. 

Kekkonen befragt Lutz Wagner: 

Anders Behring Breivik – Details über rechte Szene. 

Joonas suche „etwas, das Sinn ergibt“. 

Ist Joonas eine Marionette? 

Joonas und Clara packen. Spuren verwischen. Viel Geld.  

„Warum ich Joonas mag.“  

Treffen mit Lutz. Joonas und Lutz über Gewalt-Grenzen: legitim, 

Angst zu verbreiten und Strafen zu verhängen. „Es geht um die 

große Sache.“ 

Überfahrt nach Finnland 15. April.  
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Freitag, 27. Juni – 11:00 Uhr 

 

Bericht 32 

Samstag, 28. Juni – 16:00 Uhr 

 

Bericht 33 

34 

 

Montag, 30. Juni – 10:40 Uhr 

 

Bericht 35 

 

 

 

Montag, 30. Juni – 14:40 Uhr 

Bericht 36 

 

 

Montag, 30. Juni – 15:05 Uhr 

 

 

 

Turku, Finnland – 

Montag, 30. Juni – gleiche Zeit 

Tampere, Finnland – 

Dienstag, 01. Juli – 11:00 Uhr 

 

Dienstag, 01. Juli – 14:15 Uhr 

Kekkonen befragt Clara. Zeit drängt! Terrorakt?  

„Angst verbreiten oder Strafen verhängen.“ – Seita. 

Ankunft in Suonenjoki. Seita. Johanson-Hof.  

Clara in der Klinik bei Seita. „Wie konnten die dir das antun!“ 

Kekkonen schweigt.  

Hütten werden gebaut. Schweigen. Schießübungen.  

Joonas ist Anführer. Ferne und Fremdheit.  

Politische Meetings; Joonas gutgelaunt. 

Kekkonen und Grenberg. Heikki ist verschwunden. Keine Spur 

von Joonas. Über Joonas‟ „Mission“, sein Hasspotential.  

Haralds DNA. Joonas, der Führer, gerät unter Druck. (gel. Text: 

„Feind ausmerzen“, Journalisten.) 

Joonas wird entmachtet. (gel. Text: „große Aktion“) 

„War das noch Joonas?“ Clara in Angst. 

Kekkonen, Staatsschutz; er befürchtet Anschläge. Breivik. 

Clara erzählt von Seita; von dem Abend des Vorfalls im 

Ravintola und der Polizeikontrolle. Streit. (gel. Text: 

Sommerhaus „Ich habe alles gesehen.“) 

Clara bekommt Panik, will Text löschen. Kekkonen drängt.  

„Hat sie das damals wirklich so empfunden und bemerkt?“  

jetzt – damals; hinterher klüger. Joonas nicht verraten! Sie weint; 

Verrat. große Aktion? – Die Website ist weg.  

 

Heikki gefangen, verschleppt.  

 

Kekkonen braucht Beweise. Lehtinen ist verärgert, will Joonas 

heraushalten, beendet Fahndung.  

Kekkonen in Sackgasse. Bombe explodiert; Heikki ist tot. 

 

Verrat 
 

Kekkonen sortiert die Fakten und sinniert. Psychopathen – Fanatismus. Wie viele Facetten hat Terror? 

Er hat keine Beweise; nur Clara kann helfen. Wie kann er ihr Schweigen brechen? 
 

Tampere, Finnland –  

Mittwoch, 02. Juli – 11:50 Uhr 

 

 

 

 

Mittwoch, 02. Juli – 14:55 Uhr 

Mittwoch, 02. Juli – 15:00 Uhr 

 

Mittwoch, 02. Juli – 15:05 Uhr 

Mittwoch, 02. Juli – 20:10 Uhr 

 

 

 

Clara und Kekkonen. Zeitungsbericht. Ist sie, Clara S. (17 Jahre), 

eine kaltblütige Brandstifterin? 

Fernsehen, Interview. Fakten werden verdreht; Clara steht als 

Neonazi da. Sie bricht zusammen und sagt, was sie beim Brand 

gesehen hat. Clara schreibt. „Sie will sich klar werden, die 

Wahrheit beim Namen nennen, die sie bisher nicht sehen wollte.“ 

Kekkonen und Grenberg. Entwarnung? Joonas ruft an.  

Clara spricht mit Joonas am Telefon; Clara macht Schluss. 

Joonas: „Du täuschst dich, Clara, es beginnt gerade erst.“ 

Clara desillusioniert. Kekkonen ahnt weiteren Terror.  

Clara und Mutter. F.E.A.R.  

TV-Bericht: Überfall auf Redaktionsgebäude, Hannes Pajula und 

Lutz Wagner erschossen. Bekennerschreiben.  

Kekkonen: Man findet nur lose Enden. 

 



28 

 

 

8. Arbeitsblätter   
 

Die Arbeitsblätter stehen als kopierfähiges Material zur Verfügung und können direkt in der 

Lerngruppe eingesetzt werden. Dem Alter und Entwicklungsstand der jeweiligen Lerngruppe 

entsprechend werden Arbeitsblätter mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad angeboten. Für 

Lehrerinnen und Lehrer sind Lösungen angefügt, die auch didaktische Anregungen und 

weitere Informationen enthalten. Die Arbeitsblätter können variabel eingesetzt werden, 

entsprechend dem Alter der Lerngruppe und dem Umfang der Unterrichtseinheiten, zur 

schriftlichen oder mündlichen Bearbeitung, zur Einzel-, Gruppen-, und Projektarbeit.  

Die Arbeitsblätter 1–24 begleiten in ihrer Abfolge die Lektüre. Sie enthalten sowohl einfache 

Fragen nach dem Inhalt, als auch Aufforderungen zur Reflexion komplexer Zusammenhänge. 

Die ersten Arbeitsblätter führen in die Textarbeit ein. Sie sind absichtlich ausführlich 

angelegt, um die Aufmerksamkeit der Schülerinnen und Schüler zu schärfen und die spätere 

Besprechung zu erleichtern. Für jüngere Schüler empfiehlt es sich, die Fragen teilweise 

mündlich oder im Plenum zu beantworten. Auf den einzelnen Arbeitsblättern sind die Fragen 

nach dem Schwierigkeitsgrad gestaffelt. Es sind meist mehrere Antworten vorgegeben, von 

einfach bis komplex; so können LehrerInnen den Fähigkeiten der eigenen Lerngruppe besser 

gerecht werden. Die vorgegebenen Lösungen sind Vorschläge, auch geeignet als Anregung 

für die Interpretation. Die zahlreichen Belege durch Zitate sind, wenn nicht explizit durch die 

Fragestellungen angefordert, vor allem Hilfestellungen für die Lehrperson. Didaktische Tipps 

(wie etwa vertiefende Aufgaben oder Impulse für Unterrichtsgespräche) sind kursiv eingefügt. 

Zusätzliche Anregungen zur Interpretation werden mit // eingeleitet.  

Die Arbeitsblätter 25–31 vertiefen die Thematik und regen zur Selbstreflexion an. Sie bieten 

Material sowohl für jüngere als auch für fortgeschrittene Lernende, das je nach 

Arbeitsschwerpunkt eingesetzt werden kann. Sie verknüpfen die Thematik mit der kritischen 

Betrachtung aktueller gesellschaftlicher Prozesse.  
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Arbeitsblatt 1 

F.E.A.R.  
 

1. Schau dir die Schwarz-Weiß-Fotos auf den ersten Seiten des Buches an.  

Wie wirken die Bilder auf dich? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Was bedeutet das Wort „fear“? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Was verbindest du mit dem Begriff „FEAR“?  

Notiere Stichwörter, die dir zu dem Begriff einfallen.   

  

FEAR  
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Arbeitsblatt 2 

Es brennt!  
 

Lies den Text bis Seite 15.  

 

 

1. Wo findet die Handlung statt? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Zu welcher Zeit findet die Handlung statt?   

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Wie heißt die Hauptfigur und was erfährst du über sie?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Welche Erzählperspektive hat der Text? 

_______________________________________________________ 
 

5. In welcher Zeitstufe wird erzählt?   

_______________________________________________________ 
 

6. Was erfährst du über diese Personen? 

Seita: ___________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

Joonas: __________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

Harald: __________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

Hanno: __________________________________________________  

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 2 – Fortsetzung  

Es brennt!  
 

Beantworte die folgenden Fragen zum Inhalt: 

 

7. Warum ist Clara auf der Insel? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

8. Was empfindet Clara, als sie Joonas sieht?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

9. Wie ist das Feuer entstanden?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

10. Warum wird es plötzlich dunkel um Clara? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

11. Wie geht es Seita nach dem Brand? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

12. Warum will der Polizist Aulanka keine Fahndung herausgeben? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 3  

Wo ist Joonas? 
 

Lies den Text bis Seite 21. 

 

1. Was geschieht, als Clara entdeckt wird? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Warum findet Clara es gut, dass sie ins Krankenhaus von Turku gebracht wird?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Warum wird Artur Kekkonen mit dem Fall betraut? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Warum ist der Fall für das Ministerium von extremer Brisanz? Notiere eine Textstelle.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. Warum ist es wichtig, dass Clara möglichst schnell eine Aussage macht?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

6. Was liest Artur Kekkonen in den Akten über Joonas, Harald und Hanno? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 4  

Clara sitzt in der Falle.  
 

Lies den Text bis Seite 27. 

 

1. In welcher Verfassung ist Clara?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Clara träumt von Joonas. Notiere aus Claras Sicht, was ihr durch den Kopf geht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4. Kekkonen meint, dass Clara ihren Gedächtnisverlust vielleicht nur vortäuscht. Was meinst 

du? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. Wohin soll Clara zur weiteren Befragung gebracht werden?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

6. Warum möchte Clara, dass Heikki sie begleitet? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

_________________________
_________________________
_________________________
________________________ 
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Arbeitsblatt 5  

Wer ist Joonas Turunen?  

 

Lies den Text bis Seite 37.  

 

1. Warum fährt Artur Kekkonen mit dem Polizisten Aulanka zum Johanson-Hof? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Warum gab es Ärger um die neuen Holzhäuser auf dem Johanson-Hof?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Was erfährt der Kommissar von Aulanka über Joonas? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Warum ist der Fall für Kekkonen komplizierter geworden? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. Was erfährt der Kommissar von Hanna Turunen über Joonas? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

6. Worüber macht sich Joonas’ Mutter Sorgen?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 6 

Misstrauen, Taktik und offene Fragen 

 

Lies den Text bis Seite 50.  

 

1. Worum geht es Artur Kekkonen in dem Gespräch mit Clara? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Wie versucht Kekkonen,              3. Wie reagiert Clara auf  

    Clara zum Sprechen zu bringen?                    Kekkonens Fragen? 

___________________________ ________________________ 

___________________________ ________________________ 

___________________________ ________________________ 

___________________________ ________________________ 

___________________________ ________________________ 

___________________________ ________________________ 
 

 

4. Warum erzählt Kekkonen von Bengt und seinem Hund? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. Wie reagiert Clara auf die Geschichte von Bengt und seinem Hund? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

6. An welcher Stelle der Vernehmung knickt Clara ein?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 6 – Fortsetzung  

Misstrauen, Taktik und offene Fragen 

 

 

7. Welchen Vorschlag macht Clara? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

9. Unter welcher Bedingung ist Kekkonen mit Claras Vorschlag einverstanden?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

10. Warum hat Claras Mutter den Journalisten Lutz Wagner gebeten, sie nach Finnland zu 

begleiten? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

11. Viele Fragen sind noch offen. Einiges von dem, was du über Lutz Wagner liest, klingt 

rätselhaft. Notiere in der rechten Spalte Fragen, die sich bei folgenden Textstellen einstellen.  

 

„*…+ wie er im April im Fährhafen von 

Rostock Joonas und Clara nach 

Finnland verabschiedet hat *…+“ 

 

 

 

„Zwei Tage hatte er in einem Hotel-

zimmer verbracht und vergeblich auf 

einen Anruf von Joonas gewartet.“ 

 

 

 

„*Claras Vater+, der ihm, kaum hatte er 

seinen Namen genannt, eine Tracht 

Prügel anbot.“ 

 

 

 

„Aber immerhin hörte sie sich seine 

sorgfältig zurechtgelegte Version der 

Ereignisse an:“ 

 

 

 

„Er hatte angedeutet, er sei möglicher-

weise einem Nachahmer von Anders 

Behring Breivik auf der Spur.“ 

 

 

 

„Glauben Sie mir, das war Joonas’ 

Gefühl: Wut. Er war wütend. 

Unglaublich wütend.“ 
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Arbeitsblatt 7 

Clara beginnt zu schreiben 

 

Lies den Text bis Seite 57. 

 

1. Was fällt dir zum Schriftbild des Textes auf? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Worauf will Clara beim Schreiben achten? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. „Auf dem Tisch liegt ein Stapel Fotos.“ (S. 54) Kreuze die richtigen Antworten an: 
 

Ã Ein Foto zeigt einen alten Trecker. 

Ã Ein Foto zeigt den Blick über den See.  

Ã Ein Foto zeigt einen dunkelblauen Lastwagen. 

Ã Ein Foto zeigt eine Kaffeemaschine.  

Ã Es sind die Urlaubsfotos, die Clara gemacht hat. 

Ã Die Polizei hat die Fotos am Brandort und auf dem Johanson-Hof gemacht.  

 

4. „Im Nachhinein lässt sich alles besser beurteilen.“ Schreibe aus Claras Sicht:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. Clara fragt sich: „Wer ist diese Fremde, über die ich da schreibe?“ Kannst du verstehen, 

dass Clara sich selbst als fremd empfindet, wenn sie über die frühere Zeit schreibt?  

Notiere deine Gedanken. 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

_ Sprecht darüber in der Gruppe.    

»Vor ein paar Monaten _______ 
______________________
______________________
______________________ 

»Jetzt  _________________ 
_____________________
_____________________
_____________________ 
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Arbeitsblatt 8  

αaŜƛƴŜ ²Ŝƭǘ ōǊŀŎƘ ȊǳǎŀƳƳŜƴΦά 

 

Lies den Text bis Seite 66 – Mein Bericht 01 bis Mein Bericht 06.  

 

1. „Meine Welt brach zusammen.“ (S. 57)  

Wie fühlt sich Clara, als sie erfährt, dass ihre Eltern sich trennen wollen? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. „Ich bin immer gerne zur Schule gegangen.“ (S. 63)  

Warum fühlt sich Clara in der Schule wohl? Nenne eine Textstelle.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Wie findet Clara ihren Lehrer Torsten Meyer?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Vervollständige die Sätze:   

Die Trennung ihrer Eltern macht Clara wütend, weil _______________________ 

_______________________________________________________ 

Clara wünscht sich, dass ihr Vater etwas unternimmt und sie _________________ 

Clara reagiert aggressiv auf Torsten Meyer, weil _________________________ 

____________________________  Nach dem Zusammentreffen fühlt Clara sich 

_____________, weil ______________________________________ 

Clara ist wütend auf ihre Eltern, deshalb will sie _________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 9 

Clara Sommerhage  

 

1. Vervollständige die Sätze:  

Clara ist ______ Jahre alt.  

Ihr Vater ist von Beruf _________________ und ihre Mutter ist ____________ 

Clara geht gern zur Schule, weil ____________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Wie findet Clara die Mädchen, die sie kennt?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Wie kommt Clara mit den Jungen aus?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Was mag Clara gar nicht?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. Was tut Clara gerne?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

6. Was erwartet Clara von der Zukunft? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

7. Clara schreibt: „Im Nachhinein habe ich darüber nachgedacht, wie entscheidend der 

richtige Moment ist und dass ich ihn ungenutzt verstreichen ließ.“  

Was sagt dieser Satz über Clara? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________  
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Arbeitsblatt 10  

αCǸǊ ƳƛŎƘ ōŜƎŀƴƴ Ŝǘǿŀǎ bŜǳŜǎΦά 

 

Lies den Text bis Seite 70 – Mein Bericht 07 und Mein Bericht 08. 

 

1. Wo hat Clara Joonas zum ersten Mal gesehen? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Was ist Claras erster Eindruck von Joonas? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Welche Fächer möchte Joonas studieren? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Was macht Joonas für Clara so anziehend?  

Schreibe Stichwörter, kurze Sätze oder Textstellen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. „Für mich begann etwas Neues. Auch etwas Eigenes, das nur mir gehörte. Da war ich 

sicher.“ Warum ist Clara darüber glücklich? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 11  

α5ŀǎ ƘƛŜǊ ǿŀǊ ǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴ ŀƴŘŜǊǎΦά 

 

Lies den Text bis Seite 76 – Mein Bericht 09 und Mein Bericht 10.  

 

1. Wie kommt es zu der Schlägerei zwischen Joonas und dem fremden Jungen? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Was sieht Clara auf Joonas’ Oberarm?  

_______________________________________________________ 
 

3. Was verwundert Clara an Joonas’ Verhalten?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. „In meinem Kopf hatte alles gestimmt. Aber als meine Mutter darüber sprach, sah es 

anders aus.“ Welche Meinung hat Clara?   –   Welche Meinung hat Claras Mutter? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. Vervollständige die Sätze:  

a) Clara bereut, dass sie von der Schlägerei erzählt hat, weil __________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

b) Joonas ist Clara wichtig, weil ____________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_ Sprecht darüber in der Gruppe.   
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Arbeitsblatt 12  

Clara und Joonas 
 

Lies den Text bis Seite 84. 

 

1. Was sagt Frau Sommerhage über ihre Tochter Clara? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Was sagt Frau Sommerhage über Joonas?  

a) Sein Auftreten: ____________________________________________ 

_______________________________________________________ 

b) Seine Einstellung zu Gewalt: ____________________________________ 

_______________________________________________________ 

c) Seine politischen Ansichten: ____________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Warum gestattet Artur Kekkonen, dass Frau Sommerhage Claras Bericht liest?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Warum übertreibt Clara, als sie ihren Freundinnen von Joonas erzählt? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. Clara schreibt: „Die Abschiedsparty eines behüteten Lebens, meines Lebens, nahm Gestalt 

an. Ich fühlte mich schön, witzig, klug und – ja, ich gebe es zu – interessant und begehrt.“  

Welche Rolle spielt Joonas dabei? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 13 

LoLa 
 

Lies den Text bis Seite 93. 

 

1. Clara spricht über ihr Referat: „Es geht um die Swing-Kids, die sich gegen den 

Nationalsozialismus, gegen Hitler gestellt haben.“ (S. 85) Was meint Joonas dazu? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. „Das konnte er unmöglich so gemeint haben.“ (S. 86) Warum wechselt Clara das Thema? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Was ist „LoLa“?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. „Es ist eine Idee, ein Plan. Ein großer Plan.“ (S. 87) Was ist Joonas’ Plan? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. Warum versteht Joonas bei dem Thema keinen Spaß? Notiere deine Gedanken. 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 13 – Fortsetzung  

LoLa 
 

 

6. Wie reagiert Clara, als Joonas ihr seine Ideen zu LoLa erklärt? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

7. Was halten Kekkonen und Claras Mutter von Joonas’ Ideen? Nenne Textstellen.  

a) Kekkonen: ______________________________________________ 

_______________________________________________________ 

b) Claras Mutter: ____________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

8. Inspektor Grenberg zieht Parallelen zu ähnlichen Ideen. Welche sind es? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

9. Kekkonen denkt: „Dieser Junge ist eine Zeitbombe.“ Was meint er damit? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

10. Kekkonen stellt die Frage: „Ist Joonas Turunen verrückt?“ Was ist deine Meinung? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_ Sprecht darüber in der Gruppe.   
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Arbeitsblatt 14 

Clara hat Zweifel 
 

Lies den Text bis Seite 105.  

 

1. Was unternimmt Clara, um Joonas’ Gedanken besser zu verstehen? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. „Manche der Einträge sprachen sich sogar dafür aus, Angst und Schrecken zu verbreiten. 

Die Gründe waren immer dieselben: Ausländer abschrecken, den Staat aus der Reserve 

locken, weil die Politiker sowieso nichts hinbekämen. Man müsse selbst handeln, weil man 

nicht abwarten könne, bis der verschlafene Staat sich überhaupt mal rührte. Solche 

Meinungen äußerten viele.“ Warum werden solche Meinungen im Internet meist anonym 

geäußert? Notiere deine Gedanken und sprich darüber in der Gruppe.   

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Warum meint Clara, dass das alles nichts mit Joonas zu tun hat?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Warum möchte Joonas, dass Paul Beul sein Äußeres ändert? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. Was möchte Clara von Joonas hören? 
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Arbeitsblatt 15 

Grundsätze  
 

Lies den Text bis Seite 121.  

 

1. Claras Vater meint: „Der Junge hat jedenfalls Mut. Das spricht für ihn. Man kann über ihn 

denken, was man will, aber Grundsätze hat er.“  

Erstelle eine Mindmap, die die Beziehungen der Personen zueinander zeigt.  

Personen: Clara – Joonas – Claras Vater – Claras Mutter – Torsten Meyer  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Warum spricht Clara mit Joonas nicht über LoLa?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Torsten Meyer provoziert Joonas. Warum tut er das? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Wie reagiert Joonas auf Torsten Meyers Vorwürfe? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 15 – Fortsetzung  

Grundsätze  
 

5. Kekkonen macht sich ein Bild von Joonas, dabei ist er nicht an privaten Details interessiert. 

Was möchte er wissen?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

6. „Die Sprache entlarvt eine menschenverachtende Gesinnung als Erstes.“ (S. 119) 

Im Streitgespräch mit Torsten Meyer behauptet Joonas seine Position. Untersuche Joonas’ 

Statements und nimm Stellung. Stell dir dazu die Frage: Welche Einstellungen spiegeln sich 

in Joonas’ Äußerungen wider?    
 

„Sind Sie stolz, ein Deutscher zu sein? Ich bin 
der Meinung, dass jeder sich zu seiner Kultur 
bekennen sollte.“  
 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 

„Die Überfremdung zum Beispiel. Sehen Sie 
sich doch Ihr eigenes Land an: Die Politiker 
kümmern sich zurzeit mehr um Einwanderer 
als um das eigene Volk. Wo bleiben denn die 
deutschen Werte, wenn sich alles 
vermischt? Ein Volk sollte zu seiner Identität 
stehen und sie verteidigen.“  
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 

„Sie sollten auch nicht alles durch die Brille 
der Vergangenheit sehen. Dann wird auch 
Ihnen klar: Für eine bessere Zukunft muss 
das Wertvolle rein bleiben. Nur das Starke, 
Reine setzt sich durch.“  
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 
 

„Weltpolitische Probleme löst man nicht mit 
Gutmenschengeschwafel. Manche Härten 
sind eben zu ihrer Zeit notwendig ...“  
 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 

„Sie plappern doch nur nach, was die 
Schulbücher und die sozialdemokratische 
Lügenpresse Ihnen einreden.“  
 
 

___________________________ 
___________________________ 
___________________________ 

_ Sprecht darüber in der Gruppe.   
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 Arbeitsblatt 16 

Der Strippenzieher  
 

Lies den Text bis Seite 134.  

 

1. Aus welchem Grund hat Dr. Wettfort Joonas zu sich bestellt? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Analysiere die Aussagen des Dr. Wettfort (S. 129 f.). Notiere Stichwörter für ein Gespräch 

in der Gruppe.  
 

a) Was hält er von Ausländern?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

b) Wie denkt er über Flüchtlinge?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

c) Wie steht er zu Demokratie?   

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_ Sprecht darüber in der Gruppe.   

 

3. Joonas und Dr. Wettfort sind sich einig über das weitere Vorgehen: „Also zweigleisig 

vorgehen *…+ Die Demokratie nutzen, bis wir die Machtmittel in der Hand haben. Aber auch 

gelegentliche Aktionen, um die Zähne zu zeigen und klarzumachen wofür wir stehen.“  

Wozu soll diese Strategie dienen?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Warum sieht Joonas vor allem kritische Journalisten als Feinde?    

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________  
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Arbeitsblatt 17 

Ein Ring aus Schweigen 
 

Lies den Text bis Seite 148.  

 

1. Warum verrät Clara Heikki, wo Joonas ist? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Was passiert, als Heikki und Joonas sich treffen? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. „Ich will nicht auffallen, nahe an der Unsichtbarkeit leben.“ (S. 141) Clara nennt Joonas’ 

Verhalten Geheimniskrämerei. Was hältst du davon? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. „Joonas hatte so viele Gesichter.“  

Was bewundert Clara an Joonas?                              Was ärgert Clara an Joonas?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. Woran merkt Clara, dass sie sich verändert hat?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 18 

Joonas und Lutz Wagner  
 

Lies den Text bis Seite 148.  

 

1. „Lutz war der Mann mit dem Blog und den guten Verbindungen.“  

Warum ist Lutz Wagner oft bei Joonas? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Clara schreibt: „Am liebsten hätte ich Lutz angeschrien, so wütend war ich manchmal.“ 

Warum kann sie Lutz nicht leiden?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Für sein Interview spricht Lutz Wagner mit Joonas viel über Politik. Schreibe, was gemeint 

ist und was du darüber weißt:  

a) »Identitäre Bewegung«  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

b) »Seit ihr eure Strategie geändert habt und vor allem auf die politische Arbeit setzt, geht es 

voran, das ist richtig.«  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

c) »Auf den unteren Ebenen, in den Kommunen und Behörden, da mischen eure Leute schon 

ganz gut mit. Aber es fehlen immer noch die wirklich fähigen Köpfe mit Überzeugungskraft 

für die breite Masse.« 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

e) »Bald werden wir in Europa in fast allen Parlamenten vertreten sein.«   

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 19 

Kekkonen und Lutz Wagner  
 

Lies den Text bis Seite 154.  

 

1. Was sagt Lutz Wagner über seine Tätigkeit als freier Journalist?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. „Immer alles im Rahmen der Legalität, nehme ich an.“  

a) Informiere dich über Rechte und Grenzen der Meinungsfreiheit und der Pressefreiheit. 

Notiere Stichwörter.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

b) Diskutiere: Welche Funktion haben Presse-Medien für die Meinungsbildung? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

c) Diskutiere: Wo sind die Grenzen zwischen Kritik und Diffamierung im politischen 

Meinungskampf? Notiere Stichwörter.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Paul Beul hat über Lutz Wagner gesagt: „Der arbeitet schon lange für uns. Er weiß genau, 

wie man es machen muss, damit alles schön demokratisch klingt.“  

Auf welcher Seite steht Lutz Wagner deiner Meinung nach?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 19 – Fortsetzung  

Kekkonen und Lutz Wagner 

 

4. Was sagt Lutz Wagner über Joonas? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. „Wir sprachen über Südafrika, den Burenstaat. Wir tauschten uns aus über das AG-

Südland, über Lionheart, Mad Nick, Fjordman, die Weißen Wölfe, die Terrorcrew, die 

Hamburger Kameradschaft, Order777.“ Was weißt du über diese Themen?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

6. Lutz Wagner sagt: „Der Weg zur Spinne führt über das Netz.“  

a) Was meint er damit? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

b) In welcher „Grauzone“ bewegen sich Undercover-Ermittler oder V-Leute des 

Verfassungsschutzes?  Informiere dich und diskutiere in der Gruppe.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

7. „Selbst ein Einzeltäter handelt nicht allein. *…+ wir wissen noch nicht einmal, ob er 

eigenständig agiert oder ferngesteuert wie eine Marionette.“  

a) Informiere dich über das Oktoberfest-Attentat in München.  

b) Diskutiere die „Einzeltäter-Theorie“. Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_ Sprecht darüber in der Gruppe.   
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Arbeitsblatt 20 

Gemischte Gefühle 
 
Lies den Text bis Seite 168.  
 
 
1. Clara und Joonas packen ihre Sachen für die Reise. Was findet Clara sonderbar an Joonas? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 
2. „Seltsam, dachte ich, dass man außen und innen sein kann, gleichzeitig. Dass man lieben 
und Angst haben kann, gleichzeitig.“ Was geht Clara durch den Kopf?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. Woran kannst du merken, dass Clara beim Schreiben mehr Abstand bekommt? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 
4. Warum hat Artur Kekkonen keine Geduld mehr?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 
5. Joonas sagt: „Wenn man sich verteidigen muss, genügt reden einfach nicht.“ (S. 161)  

_  Diskutiert Joonas’ Begründungen für Terrortaten. 

 

 
 

                 „Ich fühlte mich plötzlich wie betäubt … 

______________________________
______________________________
______________________________
______________________________
______________________________
__________ 

„Da war die Liebe, die mich hüpfen ließ … 

____________________________ 
____________________________
____________________________
____________________________
____________________________ 
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Arbeitsblatt 21  

LoLa II 
 

Lies den Text bis Seite 176. 

 
 

1. „Die Leere machte sich auch immer mehr breit zwischen Joonas und mir.“  

Warum empfindet Clara eine seltsame Ferne und Fremdheit? Beschreibe Claras Gefühle.  

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
2. Inspektor Grenberg sagt: „Mir wäre es lieber, diese Alt- und Jungnazis wären noch so 
einfältig und kleinkariert wie früher, Artur.“ Was meint er damit?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 
3. „Joonas ist nicht unser einziges Problem. Da werden ganz andere Sachen geplant.“  
Warum schaltet Artur Kekkonen den Staatsschutz ein?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 
4. „Sieht so aus, als plane er irgendeine spektakuläre Aktion …“  
Welche Hinweise darauf findet Kekkonen in Claras Bericht?   

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 22  

In der Sackgasse 
 

Lies den Text bis Seite 185.  

 

1. Warum schreibt Clara nicht weiter? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. „War der Brandanschlag auf Seitas Haus schon diese große Aktion?“  

Warum hält Clara immer noch zu Joonas? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Warum wird Joonas von der Fahndung ausgenommen? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Warum steckt Kekkonen in einer Sackgasse?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. „Er hat gesehen, dass es Clara nicht gut geht. Aber das kann er ihr nicht ersparen. Sie hat 

ihre Situation selbst gewählt, indem sie sich mit diesen Typen eingelassen hat.“  

Wie ist deine Meinung? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_  Diskutiert darüber in der Gruppe. 
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Arbeitsblatt 23  

Joonas taucht auf 
 

Lies den Text bis Seite 196.  

 

1. Bei welchem Anlass sieht Clara Joonas? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Analysiere die Darstellung, die Antti Lehtinen der Presse mitteilt. Achte auf Sprachstil, 

Formulierungen und Andeutungen. Was fällt dir auf?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Was führt dazu, dass Clara alles sagt, was sie weiß? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Warum schreibt Clara auf, was sie denkt? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. Was wird Clara plötzlich klar?  
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Arbeitsblatt 24  

α9ǎ ōŜƎƛƴƴǘ ƎŜǊŀŘŜ ŜǊǎǘΦά 
 

Lies den Text bis Seite 203.  

 

1. „Er hat nicht zu ihr gesprochen, sondern zu den mithörenden Polizisten.“ (S. 199)  

Wie kommt Clara darauf?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. „Fuck Everything And Run.“ Warum findet Clara diese Ableitung passend? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Joonas sagt: „Es beginnt gerade erst.“ Wie meint er das? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Warum meint Joonas, dass es keine Beweise gegen ihn gibt? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

5. „Selbst ein Einzeltäter handelt nicht allein.“  

a) Marionette oder Strippenzieher – Welche Rolle spielt Joonas deiner Meinung nach?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

b) Was macht es schwer, terroristische Anschläge zu verhindern? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_  Diskutiert darüber in der Gruppe.   
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Arbeitsblatt 25 

Joonas ς Rechtsextremist mit weißer Weste?  
 

1. Joonas ist höflich, intelligent, und er kann sehr charmant sein.  

a) Was bewundert Clara an Joonas? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

b) Wodurch beeindruckt er andere?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Joonas hat eine andere Seite, gefühlskalt, fanatisch, hasserfüllt.  

a) Wie lernt Clara diese Seite kennen? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

b) Welches Verhältnis hat Joonas zu Gewalt? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Joonas beteiligt sich an terroristischen Aktionen. Was wollen Terroristen wie Joonas mit 

solchen Gewalttaten erreichen? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Bei rechtsextremistischen Anschlägen sind in Deutschland in den letzten Jahren viele 

Menschen getötet worden. Welche Vorfälle kennst du? Nenne Beispiele. 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 26 

Es gibt Grenzen 
 

1. Erstelle eine Mindmap zu „Grenzen, die es im Zusammenleben von Menschen gibt“.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

2. Welche Rechte sind deiner Meinung nach für jeden Menschen am wichtigsten?   

 

 

 

 
 

3. Joonas sagt: „Im Ernstfall darf es keine Grenzen geben.“ Nimm Stellung dazu.   

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. „Bei manchen Gewalttaten stößt er an diese Grenze: das völlige Fehlen von 
mitmenschlichen Empfindungen. Ist das nur bei einigen Psychopathen so oder ist es der 
Fanatismus, der verroht und vor gar nichts haltmacht?“ (S. 189) 
Was denkst du zu dieser Frage? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_  Diskutiert darüber in der Gruppe.   

_______________________________________

_______________________________________

______________________________________ 
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Arbeitsblatt 27  

α5ŀǎ ǿƛǊŘ Ƴŀƴ ŘƻŎƘ ǿƻƘƭ Ƴŀƭ ǎŀƎŜƴ ŘǸǊŦŜƴΚΗά 
 

Die folgenden Aussagen sind nicht fiktiv. „Ganz normale“ Bürger haben sich im Jahr 2015 so 

vor Fernsehkameras geäußert, während einer öffentlichen Demonstration der „Patriotischen 

Europäer gegen die Islamisierung des Abendlandes“ (Pegida).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was fällt dir auf? Notiere deine Gedanken.  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_  Diskutiert darüber in der Gruppe. 

 
 
 
Quelle: Politmagazin Panorama, 29.01.2015 

„Die kommen hier zum Einbrechen, die 
kommen hier zum Klauen …“ 
 

„Ich bin nicht ausländerfeindlich, aber wie 
die sich hier bewegen, das geht doch 
gegen jede deutsche Norm.“   
 

„Das sind Schmarotzer, sind das. Das sind 
Schmarotzer, die wissen, das spricht sich 
rum: ‚In Deutschland, ach, da leben wir 
doch wie die Made im Speck‘ …“ 
 

„Ich will nicht rechtsgerichtet klingen, 
denn so bin ich nicht. Ich bin ein 
stinknormaler deutscher Bürger …“ 
 

„Warum soll’s denen denn besser gehen? 
Irgendwas müssen wir doch auch haben. 
Wir sind doch schon Fremde im eigenen 
Staat, oder nicht?“ 
 

„Die kommen hierher, bringen Bazillen und sonst 
was mit, und wir müssen’s dann ausbaden.“   
 

„… und hier kommen die Asylanten rein 
und verunreinigen die Wohnungen. Die 
haben ja gar keine Kultur. Ich meine, der 
Deutsche ist ja dafür bekannt, dass er 
reinlich ist und so.“ 
 

„Na, was will ich denn bewegen? 
Dass ich gegen die Ausländer bin, 
dass die nicht hier reinkommen, das 
ist mein Grund, warum ich hier bin.“  
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Arbeitsblatt 28 

Das bin ich 

 
 

 

                                           
 

 

1. Male den Umriss mit Farben aus. Wähle Farben, die zu dir passen, Lieblingsfarben, 

Stimmungsfarben, Wunschfarben.  

 

2. Schreibe neben das Bild, was du bist. 

  

Ich wünsche mir für die 

Zukunft:_____________

____________________ 

____________________

____________________

__ 

Das kann ich nicht so gut:  

______________________

______________________ 

______________________ 

Das ist mir wichtig: 

__________________________

__________________________

__________________________ 

__________________________ 

Das gibt mir Kraft: 

_______________

_______________

_______________

______ 

In meinen Träumen: 

________________ 

________________

________________ 

Besonders gut an mir ist: 

_____________________

_____________________

____________________ 

Das macht mich 

glücklich: 

______________

______________

______________ 

Das macht mich wütend: 

____________________

____________________

____________________

____________________ 

_____________ 
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Arbeitsblatt 29  

Denk selbst! 
 

1. Wer jemanden von seiner Meinung überzeugen will, stellt Behauptungen auf und 

verwendet Argumente. Doch eine Behauptung ist nicht immer wahr.  

a) Sind diese Tatsachen-Behauptungen wahr oder falsch? Kreuze an.  

 

Behauptung: 
 

 Ich bin ein Mensch. 

 Die Erde ist eine Scheibe.  

 Wasser ist immer flüssig.  

 Ein Elefant wiegt mehr als eine Meise. 

 Wolken bestehen aus Zuckerwatte. 

 Alle Kinder mögen Bananen.  

 Der Eiffelturm ist höher als unsere Schule. 

 Alle Vögel können fliegen. 

wahr    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

falsch 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

weiß nicht 
 

 

b) Was fällt dir auf? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

2. Was braucht ein Argument, damit es richtig ist?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

3. Viele behaupten, was sie glauben, ohne es zu wissen. Wie können wir herausfinden, 

welche Behauptung stimmt und welche nicht? 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

4. Was ist ein Scheinargument?  

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 

_______________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 29 – Fortsetzung  

Denk selbst! 
 

5. Was hältst du von diesen Argumenten? Begründe deine Ansicht.  

a) „Das weiß doch jeder, deshalb stimmt es.“ ___________________________ 

_______________________________________________________ 

b) „Es stimmt, weil der Experte XY das auch sagt.“ ________________________ 

_______________________________________________________ 

c) „Das ist Unsinn, das haben wir ja noch nie so gemacht!“  ___________________ 

_______________________________________________________ 

d) „Ich sage ja nur, was alle sagen.“  _________________________________ 

_______________________________________________________ 
 

6. Worauf solltest du achten, bevor du der Meinung eines anderen zustimmst?  

Notiere Stichwörter.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

_  Sprecht darüber in der Gruppe.  
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Arbeitsblatt 29  

Meinungsmacher 
 

Erstelle eine Mindmap zum Thema: Meinungsbildung. 

Beachte dabei die Fragen: 

1. Wer oder was beeinflusst meine Meinung? (Eltern, Lehrer, Mainstream, Politiker, TV, etc.) 

2. Was überzeugt mich am besten? (Behauptungen, Argumente, Bilder, etc.) 

3. Was bewirkt meine Meinung? Worauf habe ich Einfluss? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

_ Diskutiert die Fragen:  

4. Wie entsteht die „öffentliche Meinung“? 

5. Welche Absichten verfolgen „Meinungsmacher“?  

6. Tragen Massenmedien Verantwortung für gesellschaftliche Entwicklungen?   

7. Welche Rolle spielen Politiker bzw. die politischen Parteien?  
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Arbeitsblatt 31 

Menschenrechte 
 
Allgemeine Erklärung der Menschenrechte 
Generalversammlung der UNO 10.12.1948 
 

Artikel 1:    Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren. Sie sind mit 
Vernunft und Gewissen begabt und sollen einander im Geiste der Brüderlichkeit begegnen. 
Artikel 2:    Jeder hat Anspruch auf alle in dieser Erklärung verkündeten Rechte und 
Freiheiten, ohne irgendeinen Unterschied, etwa nach Rasse, Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, 
Religion, politischer oder sonstiger Anschauung, nationaler oder sozialer Herkunft, 
Vermögen, Geburt oder sonstigem Stand. 
Artikel 3:    Jeder hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit der Person. 
Artikel 4:    Niemand darf in Sklaverei oder Leibeigenschaft gehalten werden; Sklaverei und 
Sklavenhandel in allen ihren Formen sind verboten.  
Artikel 5:    Niemand darf der Folter oder grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender 
Behandlung oder Strafe unterworfen werden. 
Artikel 6:    Jeder hat das Recht, überall als rechtsfähig anerkannt zu werden. 
Artikel 7:    Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich und haben ohne Unterschied Anspruch 
auf gleichen Schutz durch das Gesetz. Alle haben Anspruch auf gleichen Schutz gegen jede 
Diskriminierung, die gegen diese Erklärung verstößt, und gegen jede Aufhetzung zu einer 
derartigen Diskriminierung.  
 
Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland (23.05.1949)   
I. Die Grundrechte 
 

Artikel 1:   (1) Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist 
Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.  
(2) Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu unverletzlichen und unveräußerlichen 
Menschenrechten als Grundlage jeder menschlichen Gemeinschaft, des Friedens und der 
Gerechtigkeit in der Welt. 
 

Artikel 2:   (1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit, soweit er 
nicht die Rechte anderer verletzt und nicht gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder das 
Sittengesetz verstößt.  
(2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit. Die Freiheit der Person ist 
unverletzlich. In diese Rechte darf nur auf Grund eines Gesetzes eingegriffen werden.  
 

Artikel 3:   (1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich.  
(2) Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die tatsächliche 
Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die 
Beseitigung bestehender Nachteile hin.  
(3) Niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner 
Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines Glaubens, seiner religiösen oder politischen 
Anschauungen benachteiligt oder bevorzugt werden. Niemand darf wegen seiner 
Behinderung benachteiligt werden. 
 
 
(vollständige Texte unter: www.uno.de bzw. dejure.org/gesetze/GG) 
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Arbeitsblatt 1 – LÖSUNGEN 

F.E.A.R.  
 
1. Schau dir die Schwarz-Weiß-Fotos auf den ersten Seiten des Buches an (bis S. 8).  
Wie wirken die Bilder auf dich? 
Mögliche Antworten: Das heftige Feuer wirkt beängstigend; der Bootssteg und das Wasser 
des Sees wirken ruhig und still. Die Bilder bilden einen starken Kontrast. Das Wort Brand 
verbindet die Motive, doch es scheint nicht zu der Stille des Sees zu passen. Dieser Kontrast 
und die Nachtstimmung lösen das Gefühl von Bedrohlichkeit und etwas Unheimlichem aus.  
 
2. Was bedeutet das Wort „fear“? 
Das englische Wort „fear“ wird übersetzt mit: Angst; Furcht; Beängstigung; Befürchtung.  
Es kann mehrere Bedeutungen haben: konkrete (Opfer-)Angst, etwa vor Schmerzen, 
Bedrohung, Angriff, Gewalt; allgemeine Angst vor Katastrophen, Unheil; Furcht (im Sinne 
von Ehrfurcht) vor einer mächtigen Autorität, Übermacht, wirkmächtigen Gewalt.  
 
3. Was verbindest du mit dem Begriff „FEAR“?  
Notiere Stichwörter, die dir zu dem Begriff einfallen.   
 
Die Aufgabe kann, je nach Lernstand der Gruppe, in Form eines Assoziogramms, eines 
Wortigels oder einer Mindmap bearbeitet werden.  
Einstiegshilfen:  
Wie kann Angst sein und wie wirkt sie? (z. B. Angst vor Unheimlichem, zittern vor Angst, 
panische Angst, lähmende Angst, Dauerangst) 
In welcher Situation hat man Angst? (z. B. Gefahr, Bedrohung, Angriff)  
 
 
Arbeitsblatt 2 – LÖSUNGEN 

Es brennt!  
 

Lies den Text bis Seite 15.  
 
1. Wo findet die Handlung statt? 
Die Handlung spielt in Finnland, der Ort heißt Suonenjoki, auf einer kleinen Insel, die in 
einem See liegt.  
 
2. Zu welcher Zeit findet die Handlung statt?   
Das Geschehen ereignet sich in einer Sommernacht, von kurz nach Mitternacht bis zum 
frühen Morgen; am 18. Juni, zwischen 00:10 Uhr und 05:17 Uhr.   
 
3. Wie heißt die Hauptfigur und was erfährst du über sie? 
Die Hauptfigur heißt Clara. Sie ist in Joonas verliebt; sie kommt aus Deutschland; in Finnland 
wohnt sie mit Joonas auf dem Hof von Harald Johanson.   
 
4. Welche Erzählperspektive hat der Text? 
Personale Erzählperspektive, nahe bei der Hauptfigur Clara (Reflektorfigur).  
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5. In welcher Zeitstufe wird erzählt?   
Gegenwart/Präsens 
 
6. Was erfährst du über diese Personen? 
Seita: Seita Laakso gehören die kleine Insel und das Sommerhaus (vgl. S. 9). Sie ist im Haus, 
als es brennt, und sie wird schwer verletzt (vgl. S. 11). 
Joonas: Joonas Turunen ist Claras Freund. Er hat die Neue Finnische Armee gegründet (vgl. S. 
9). Er ist der Sohn einer Finnischen Ministerin (vgl. S. 15). 
Harald: Harald Johanson gehört der Hof, auf dem auch Clara wohnt. Er ist Mitglied in Joonas’ 
Gruppe. Auf seinem Land baut er Erdbeeren an. „Der lebt von den Erdbeeren, von der 
Landverpachtung und seiner Werkstatt.“ (S. 14) 
Hanno: Hanno Maturi ist Mitglied in Joonas’ Gruppe (vgl. S. 9). 
 
 
Arbeitsblatt 2 – Fortsetzung – LÖSUNGEN 

Es brennt!  
 

Beantworte die folgenden Fragen zum Inhalt: 
 
7. Warum ist Clara auf der Insel? 
Sie möchte ihre Ruhe haben, weil sie sich mit ihrem Freund Joonas gestritten hat (vgl. S. 9). 
 
8. Was empfindet Clara, als sie Joonas sieht? 
Für einen Augenblick ist sie erleichtert; doch dann hat sie das Gefühl, dass etwas nicht 
stimmt (vgl. S. 9). 
 
9. Wie ist das Feuer entstanden?  
Durch Brandstiftung: Hanno und Harald legen einen Brandsatz, der im Haus explodiert (vgl. 
S. 10). 
 
10. Warum wird es plötzlich dunkel um Clara? 
Sie verletzt sich am Kopf und wird bewusstlos (vgl. S. 11). 
 
11. Wie geht es Seita nach dem Brand? 
Sie liegt im Koma. „Das Krankenhaus sagt, sie hat schwere Verbrennungen. Sie liegt im 
künstlichen Koma. Ihr Zustand ist kritisch.“ (S. 12) 
 
12. Warum will der Polizist Aulanka keine Fahndung herausgeben? 
– Er will nicht wahrhaben, dass es Brandstiftung war; es gibt nur Vermutungen, dass Harald, 
Hanno, Joonas und Clara etwas mit dem Brand zu tun haben (vgl. S. 14 f.). 
– Er will die Angelegenheit klein halten, weil Joonas der Sohn der Ministerin ist (vgl. S. 15). 
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Arbeitsblatt 3 – LÖSUNGEN 

Wo ist Joonas? 
 

Lies den Text bis Seite 21. 
 
1. Was geschieht, als Clara entdeckt wird? 
Sie rennt weg, doch sie stürzt und verletzt sich am Bein. Als der Polizist sie zu Boden drückt, 
wird sie bewusstlos. – Sie wird festgenommen.  
 
2. Warum findet Clara gut, dass sie ins Krankenhaus von Turku gebracht wird?  
Sie kann in Turku Kontakt zu Joonas aufnehmen. „Turku findet Clara gut, weil sie Joonas dort 
finden kann. *…+ Joonas hatte ihr eine Kontaktadresse in Turku gegeben.“ (S. 17)  
 
3. Warum wird Artur Kekkonen mit dem Fall betraut? 
Er spricht gut Deutsch. – Er ist ein erfahrener Ermittler. – Der Büroleiter der Ministerin 
Turunen erwartet von ihm, dass er den Fall diskret und schnell löst, ohne Joonas 
hineinzuziehen. „Wir wollen das Mädchen aus der Schusslinie haben, bevor die Presse Wind 
von der Sache bekommt und sich darauf stürzt. Wir müssen das sehr bald unter Kontrolle 
bringen. Unter unsere Kontrolle. Du weißt, was ich meine. Und das müsstest du 
übernehmen. Einen Skandal können wir uns nicht leisten.“ (S. 19)  
 
4. Warum ist der Fall für das Ministerium von extremer Brisanz? Notiere eine Textstelle.  
– "Wir haben allerdings Hinweise, dass Joonas Turunen tatsächlich Kontakte hat zur 
rechtsradikalen Szene. Erst in Deutschland und jetzt, so sieht es aus, hier in Finnland.“ (S. 19)  
– „Die Mutter des deutschen Mädchens behauptet, der Junge sei ein Neonazi.“ (S. 19) 
– „Vor dem Hintergrund, dass Joonas der Sohn der Ministerin ist und womöglich keine 
astrein demokratische Gesinnung hat, ist der Fall von extremer Brisanz.“ (S. 20) 
 
5. Warum ist wichtig, dass Clara möglichst schnell eine Aussage macht?  
– Joonas, der offenbar untergetaucht ist, soll nicht ins Visier der Presse geraten. 
– Die Zeit drängt, weil Claras Mutter möglicherweise „Staub aufwirbelt“. 
– Joonas’ Ruf soll nicht beschädigt werden. „Du musst herausfinden, was der Ministerin 
schaden könnte, bevor die Spekulationen ins Kraut schießen. *…+ Wir müssen wissen, was 
Joonas Turunen in der letzten Zeit getrieben hat. Das Mädchen weiß das.“ (S. 20)  
 
6. Was liest Artur Kekkonen in den Akten über Joonas, Harald und Hanno? 
Joonas war vor Kurzem in Seitas Restaurant in eine Schlägerei verwickelt. „Die Sache wurde 
jedoch nach der Überprüfung der Personalien nicht weiter verfolgt. *…+ Gegen Joonas 
Turunen liegt offiziell nichts vor.“ (S. 21) 
Harald ist nur wegen Bagatelldelikten aktenkundig.  
Hanno ist als Sympathisant der Rechtsextremen aufgefallen. „Keine Vorstrafen.“ (S. 21)  
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Arbeitsblatt 4 – LÖSUNGEN 

Clara sitzt in der Falle.  
 

Lies den Text bis Seite 27. 
 
1. In welcher Verfassung ist Clara?  
– Ihr Bein ist eingegipst und sie hat eine Gehirnerschütterung. 
– Sie ist benommen und verwirrt. „Ihr ist schwindelig, sie weiß nicht mehr richtig, was war 
und was nicht war.“ (S. 22)  
– Sie versucht, sich zu konzentrieren und einen Plan zu machen. „Das hat Joonas auch immer 
gesagt, dass die Hauptsache der Plan ist. Und dass man den Plan durchzieht, rational und 
konsequent.“ (S. 22)   
– Möglicherweise leidet sie infolge des Schocks unter Gedächtnisverlust (vgl. S. 25 f.). 
 
3. Clara träumt von Joonas. Notiere aus Claras Sicht, was ihr durch den Kopf geht.  
Mögliche Antworten: 
»Ich kann nur an Joonas denken.« – »Ich war noch gestern so glücklich mit Joonas. Er war immer 

so zärtlich.« – »Joonas hat geschworen, dass er mich nie im Stich lässt, dass er mich holt. 
Immer und von überall her.« (vgl. S. 22)   
 
4. Kekkonen meint, dass Clara ihren Gedächtnisverlust vielleicht nur vortäuscht. Was meinst 
du? Notiere deine Gedanken.  
// Clara spielt mit dem Gedanken: „Sie könnte auch so tun, als hätte sie alles vergessen. Der 
Gedanke kommt ihr plötzlich. Aber das kann sie nicht lange durchhalten.“ (S. 22)  
Was der Schock tatsächlich ausgelöst hat, steht nicht fest. „Die Krankenschwester erzählt 
von dem Eindruck, den Clara bei ihrer Einlieferung machte, dass sie eingeschüchtert, beinahe 
verängstigt wirkte.“ (S. 25)  
Jedenfalls kann Clara sich an mehr erinnern, als sie vorgibt. 
 
5. Wohin soll Clara zur weiteren Befragung gebracht werden?  
Sie soll nach Tampere in die Polizei-Akademie gebracht werden. „Lass uns das Mädchen nach 
Tampere bringen, Seppo. Wir können sie im Gästehaus in der Hochschule unterbringen. Da 
sind wir unter uns.“ (S. 26)  
 
6. Warum möchte Clara, dass Heikki sie begleitet? 
Sie weiß, dass Heikki sie mag; im Krankenhaus ist er fürsorglich an ihrer Seite; sie braucht 
einen Verbündeten. „Ohne Heikki hat sie das Gefühl, in einer Falle zu sitzen.“ (S. 27)  
 
 
Arbeitsblatt 5 – LÖSUNGEN 

Wer ist Joonas Turunen?  
 

Lies den Text bis Seite 37.  
 
1. Warum fährt Artur Kekkonen mit dem Polizisten Aulanka zum Johanson-Hof? 
– Der Kommissar möchte sich selbst ein Bild machen.  
– Kekkonen hat Fragen, die Joonas und seine Aktivitäten betreffen.  
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2. Warum gab es Ärger um die neuen Holzhäuser auf dem Johanson-Hof?  
– Dort wohnten zeitweise Leute von außerhalb, die ausländerfeindliche Parolen gesprayt 
haben. Die Anwohner wollen keine Rechten im Ort.  
– Bei der Erdbeerernte ist man auf ausländische Pflücker angewiesen. „Aber dann kamen 
immer mehr von diesen ›Rechten‹ und zogen dort ein. Schmierereien mit 
ausländerfeindlichen Sprüchen tauchten auf. Es gab Anzeichen von Rassismus.“ (S. 32) 
 
3. Was erfährt der Kommissar von Aulanka über Joonas? 
– Joonas und Clara sind zwei Monate zuvor nach Suonenjoki gekommen. „Turunen und das 
Mädchen kamen im April.“ (S. 32) 
– Auf dem Johanson-Hof hatte er das Sagen (vgl. S. 31). 
– Bei dem Vorfall in Seitas Restaurant hat er lautstark gepöbelt mit rassistischen Sprüchen 
(vgl. S. 32). 
 
4. Warum ist der Fall für Kekkonen komplizierter geworden? 
Er kann Joonas’ Beteiligung an rechtsradikalen Aktivitäten nicht ignorieren. „Es ist 
aber komplizierter geworden. Und zwar durch diese neue Information: die Rechten auf dem 
Johanson-Hof. Es könnte schwierig werden, den Ministersohn aus dem Ganzen 
herauszuhalten.“ (S. 33)  
 
5. Worüber macht sich Joonas’ Mutter Sorgen?  
– Sie kann nicht sagen, ob Joonas wirklich ein Rechtsradikaler ist. „Eben das kann ich dir 
nicht sagen. Ich kann mir das überhaupt nicht vorstellen. Das passt nicht zu Joonas, nicht 
in meinen Augen. Aber wir müssen diese Möglichkeit in Betracht ziehen. Verstehst du? Ich 
muss darauf vorbereitet sein. “ (S. 34) 
– Sie befürchtet, dass Claras Mutter mit ihrem Verdacht an die Öffentlichkeit gehen könnte. 
„Wer will schon in seinem eigenen Kind einen Rechtsextremen sehen? Und wenn Joonas 
einer wäre – für die Presse wäre das ein gefundenes Fressen. Ich sehe schon die 
Schlagzeilen. Wir müssen verhindern, dass das an die große Glocke gehängt wird. Das kann 
doch auch nicht im Interesse dieser Frau sein, dass diese Sache in der Öffentlichkeit 
breitgetreten wird.“ (S. 35)  
– Sie hat sich Sorgen um Joonas' psychische Stabilität gemacht.  „Ich habe mir Sorgen 
gemacht, natürlich, aber ich habe mir auch gesagt, dass das eine ganz normale Phase ist. Das 
ist so bei vielen Jugendlichen, wenn sie ihren Schulabschluss in der Tasche haben und nun 
entscheiden müssen, was sie aus ihrem Leben machen wollen.“ (S. 37)  
– Sie fragt sich, ob sie versäumt hat, sich um Joonas zu kümmern (vgl. S. 37). 
 
6. Was erfährt der Kommissar von Hanna Turunen über Joonas? 
– Joonas war ein sehr begabter Schüler; er wollte studieren.  
– Er hat Selbstbewusstsein.  
– Er hat in Deutschland gelebt, wo er sich in Clara verliebt hat.  
– Nach der Schulzeit hatte er sich treiben lassen, war orientierungslos, zeigte Anzeichen von 
Depression. Seit er mit Clara zusammen ist, ist es ihm deutlich besser gegangen. „Joonas hat 
sich gefangen, dachte ich. Er fühlte sich frei, unbeschwert.“ (S. 36)  
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Arbeitsblatt 6 – LÖSUNGEN 

Misstrauen, Taktik und offene Fragen 
 

Lies den Text bis Seite 50.  
 
1. Worum geht es Artur Kekkonen in dem Gespräch mit Clara? 
– Er möchte etwas über Joonas (seine Verbindung zur rechten Szene) herausfinden. 
– Er möchte mit Clara allein sprechen, bevor ihre Mutter dabei ist. 
– Ihm ist nicht klar, was Clara mit der Brandstiftung zu tun hat. Er möchte die 
Zusammenhänge verstehen. Claras Notizbuch hat ihn neugierig gemacht. „Gleichzeitig 
beschleicht ihn Misstrauen. Er muss in alle Richtungen denken. *…+ Diese verrückte 
Geschichte beginnt ihn zu interessieren.“ (S. 38)  
 
2. Wie versucht Kekkonen, Clara zum Sprechen zu bringen? 
– Er stellt harmlose Fragen, die noch nichts mit dem Fall zu tun haben (vgl. S. 39). 
– Er versucht, ihr Vertrauen zu gewinnen; zeigt sich verständnisvoll (vgl. S. 39, 42). 
– Er zeigt sich locker und humorvoll (vgl. S. 40, 42). 
– Er wirbt geduldig um Verständnis (vgl. S. 40 f., 43). 
– Er versucht, Clara einzuschüchtern; zeigt sich streng, macht Druck; macht ihr Vorwürfe (vgl. 
S. 41, 43, 47). 
– Er provoziert sie, indem er Joonas angreift (vgl. S. 44, 47). 
 
3. Wie reagiert Clara auf Kekkonens Fragen? 
– Sie schweigt beharrlich, ist misstrauisch und verhält sich feindselig (vgl. S. 39, 40, 43). 
– Sie lässt sich nicht einschüchtern und bestreitet alle Vorwürfe (vgl. S. 41).  
– Sie blockt ab; sobald es um Joonas geht, macht sie dicht (vgl. S. 42, 43, 45). 
 
4. Warum erzählt Kekkonen von Bengt und seinem Hund? Notiere deine Gedanken.  
– Er möchte Claras Gefühle ansprechen, Emotionen bei ihr auslösen.  
– Er provoziert Clara; er will ihr zeigen, dass Joonas auch eine kalte, herzlose Seite hat.    
 
5. Wie reagiert Clara auf die Geschichte von Bengt und seinem Hund? 
– Sie verdreht die Geschichte zu Joonas’ Gunsten; sie macht das Opfer zum Täter. „Dieser 
Bengt hat sie doch nicht alle. Er hätte Joonas verletzen können!“ (S. 47) 
– Sie verteidigt Joonas. „Joonas hätte niemals ohne Grund Streit angefangen. Niemals. Er 
muss provoziert worden sein. Außerdem hatte dieser Bengt doch die Pistole.“ (S. 47) 
 
6. An welcher Stelle der Vernehmung knickt Clara ein?  
– Kekkonen provoziert sie, indem er andeutet, dass Joonas sie nicht ernst nimmt. Als 
Kekkonen ihr vorhält, sie habe keine eigene Meinung, fühlt sie sich in die Enge gedrängt.  
– Als Kekkonen davon spricht, sie zurück nach Deutschland zu schicken, lenkt sie ein. „Ich will 
nicht zurück nach Hause. Ich dachte, ich soll Ihnen helfen. Das ist doch wichtig, oder etwa 
nicht? Nein, ich will noch nicht nach Hause.“ (S. 48)  
 
 
 
 
 



72 

 

Arbeitsblatt 6 – Fortsetzung – LÖSUNGEN 

Misstrauen, Taktik und offene Fragen 

 
7. Welchen Vorschlag macht Clara? 
Sie möchte ihre Erinnerungen aufschreiben. „Kann ich es aufschreiben? Die ganze 
Geschichte, wie es angefangen hat?“ (S. 48) 
 

Hier kann eine Frage nach Claras Motiven angeschlossen werden. Die Vermutungen darüber 
können verdeutlichen, dass nicht nur Kekkonen, sondern auch Clara taktisch vorgeht, weil 
auch sie ein bestimmtes Ziel verfolgt. Dadurch entsteht innerhalb der Romanhandlung eine 
ǾŜǊŘŜŎƪǘŜ 9ōŜƴŜ αƘƛƴǘŜǊ ŘŜƴ YǳƭƛǎǎŜƴάΣ ŀǳŦ ŘŜǊ YŜƪƪƻƴŜƴ ǳƴŘ /ƭŀǊŀ ŀǳǎ ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƎŜƴŜƴ 
Interessen um Aufdecken bzw. Verdecken ringen. Der Leser kann das Geschehen besser 
durchschauen, da er Wissen von beiden Seiten (aus Sicht der jeweiligen Reflektorfigur) 
besitzt.    
  
8. Warum macht Clara diesen Vorschlag?  
Mögliche Antworten:  
– Sie ist verwirrt: „Ich muss meine Erinnerungen erst sortieren.“ (S. 48) 
– Kekkonens Taktik bedrängt sie; sie möchte aus der Situation heraus.   
– Sie möchte nichts Falsches sagen; nichts aus Versehen sagen, was sie verschweigen will.  
– Sie möchte Zeit gewinnen, weil sie in Finnland bleiben will, um bei Joonas zu sein.   
 
9. Unter welcher Bedingung ist Kekkonen mit Claras Vorschlag einverstanden?  
Kekkonen will gleichzeitig mitlesen können, was Clara schreibt. „Du bekommst einen Laptop. 
Ich darf nach Absprache mitlesen. Wenn ich Fragen habe, stelle ich sie.“ (S. 48) 
 
10. Warum hat Claras Mutter den Journalisten Lutz Wagner gebeten, sie nach Finnland zu 
begleiten? Notiere deine Gedanken.  
– Sie brauchte Unterstützung und sie weiß, dass der Journalist über Rechtsextreme 
recherchiert.  
– Lutz Wagner hatte ihr am Telefon gesagt, er schreibe über jemanden, der ein Nachahmer 
von Anders Behring Breivik sein könne, und er habe Joonas’ Umfeld recherchiert. Da sie 
Joonas für einen Neonazi hält, erscheint ihr der Journalist kompetent.  
 
11. Viele Fragen sind noch offen. Einiges von dem, was du über Lutz Wagner liest, klingt 
rätselhaft. Notiere in der rechten Spalte Fragen, die sich bei folgenden Textstellen einstellen.  
 

„*…+ wie er im April im Fährhafen von 
Rostock Joonas und Clara nach 
Finnland verabschiedet hat *…+“ (S. 50) 

– Woher kennt er Joonas und Clara persönlich?  
– Weiß er, dass Clara von Zuhause ausgerissen ist? 
– Warum hat er Claras Mutter nicht sofort gesagt, 
dass Clara mit Joonas nach Finnland gefahren ist? 

„Zwei Tage hatte er in einem Hotel-
zimmer verbracht und vergeblich auf 
einen Anruf von Joonas gewartet.“  
(S. 50) 

– Was hatte er mit Joonas vereinbart? 
– Warum hat sich Joonas nicht daran gehalten?  
 

„*Claras Vater+, der ihm, kaum hatte er 
seinen Namen genannt, eine Tracht 
Prügel anbot.“ (S. 50) 

– Woher kennt er Claras Vater?  
– Was hat Claras Vater gegen ihn? 
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„Aber immerhin hörte sie sich seine 
sorgfältig zurechtgelegte Version der 
Ereignisse an:“ (S. 50) 

– Hat er sich das alles nur ausgedacht?  
– Will er sich nur interessant machen?  
– Will er Claras Mutter gegen Joonas aufwiegeln? 
– Was will er ihr suggerieren?  

„Er hatte angedeutet, er sei möglicher-
weise einem Nachahmer von Anders 
Behring Breivik auf der Spur.“ (S. 50) 

– Will er Claras Mutter Angst machen?  
– Will er sie auf den Gedanken bringen, das sei 
das Umfeld, zu dem auch Joonas gehört? 

„Glauben Sie mir, das war Joonas’ 
Gefühl: Wut. Er war wütend. 
Unglaublich wütend.“ (S. 50) 

– Sagt er das, um Claras Mutter zu manipulieren? 
– Falls es stimmt, warum hat Joonas eine so große 
Wut?  

 
Der Name Anders Behring Breivik fällt hier im Rahmen der Romanhandlung zum ersten Mal. 
Die Schülerinnen und Schüler sollten grundlegendes Hintergrundwissen über Breivik und seine 
Tat haben bzw. erhalten.   
 
Auch Leser, die den Roman noch nicht als Ganzes gelesen haben, assoziieren an dieser Stelle 
möglicherweise: ein Junge, »der von einer fixen Idee besessen ist und von dem niemand so 
wirklich weiß, wie gefährlich er ist« = ein Nachahmer von Anders Behring Breivik = Joonas. 
Hier sollte noch in der Schwebe bleiben, ob dies wirklich zutrifft. Die Assoziation ist ein 
unterschwelliges Spannungsmoment für die weitere Lektüre; falls sie jedoch (noch) nicht von 
Schülerseite genannt wird, sollte sie nicht eigens provoziert werden.  
 
Hier kann die Aufgabe angeschlossen werden, weitere offene Fragen zu formulieren. Die 
Fragen sollten gesammelt und in der Gruppe besprochen werden. Dies bietet die Möglichkeit, 
das bisher Bekannte zu rekapitulieren und eventuelle Missverständnisse zu beheben.  
 

 Diskutiert den Fall Brandstiftung in Suonenjoki aus Sicht der Kriminalpolizei.   

 Welche Fragen sind noch offen?  
 
 
Arbeitsblatt 7 – LÖSUNGEN 

Clara beginnt zu schreiben 
 

Lies den Text bis Seite 57. 
 
1. Was fällt dir zum Schriftbild des Textes auf? 
– Was Clara auf dem Laptop schreibt, wird in einer anderen Schriftart dargestellt.  
– Die Sätze, die Clara schreibt und dann wieder löscht, sind als durchgestrichener Text 
dargestellt.  
 
2. Worauf will Clara beim Schreiben achten? 
– Sie will nicht zu viel verraten. „Auf keinen Fall will sie zu viel über Joonas oder über sich 
verraten.“ (S. 53)   
– Sie will Zeit gewinnen; sie will Joonas nicht schaden. „Und das steht über allem: Sie will Zeit 
gewinnen mit diesem Bericht. Und an keiner Stelle Joonas schaden.“ (S. 55)  
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3. „Auf dem Tisch liegt ein Stapel Fotos.“ (S. 54) Kreuze die richtigen Antworten an: 
 

Q Ein Foto zeigt einen alten Trecker. 
Q Ein Foto zeigt den Blick über den See.  
Ã Ein Foto zeigt einen dunkelblauen Lastwagen. 
Q Ein Foto zeigt eine Kaffeemaschine.  
Ã Es sind die Urlaubsfotos, die Clara gemacht hat. 

Q Die Polizei hat die Fotos am Brandort und auf dem Johanson-Hof gemacht.  
 
4. „Im Nachhinein lässt sich alles besser beurteilen.“ (S. 55) Schreibe aus Claras Sicht:   
»Vor ein paar Monaten … war ich noch ahnungslos; … hatte ich vielleicht Illusionen; … hatte 
ich Träume, die vielleicht irreal waren.«  
»Jetzt … muss ich mich mit den Folgen auseinandersetzen; … hat sich durch die Ereignisse 
viel in meinem Leben verändert; … frage ich mich, ob sich das alles gelohnt hat, ob es einen 
Sinn hatte; … merke ich, dass sich meine Träume nicht erfüllt haben.«  
 
// Clara deutet einen inneren Abstand zu den Ereignissen an, der ihr selbst noch nicht 
bewusst ist. Ihre Gefühle sind ganz auf ihre Liebe zu Joonas gerichtet.   
 
 
Arbeitsblatt 8 – LÖSUNGEN 

αaŜƛƴŜ ²Ŝƭǘ ōǊŀŎƘ ȊǳǎŀƳƳŜƴΦά 
 

Lies den Text bis Seite 66 – Mein Bericht 01 bis Mein Bericht 06.  
 
1. Wie fühlt sich Clara, als sie erfährt, dass ihre Eltern sich trennen wollen? 
– Sie ist traurig und fühlt sich verloren. „In meinem Kopf kreiste nur noch ein einziger 
Gedanke: dass ich verloren ginge, wenn meine Eltern sich trennten.“ (S. 58)  
– Sie fühlt sich allein und ausgeschlossen. „Wir gehörten nicht mehr zusammen. Ich gehörte 
nicht mehr dazu.“ (S. 59) „Da war so etwas wie Sehnsucht. Die hatte vor allem damit zu tun, 
dass ich alleine war.“ (S. 61) 
– Sie möchte am liebsten weglaufen. „Den Daumen in den Wind halten, ans andere Ende der 
Welt trampen?“ (S. 59) „Nur die wollten zurückfinden. Ob ich das wollte, wusste ich nicht.“ 
(S. 62) 
– Sie ist wütend. „Sie würde ausharren, ein Opfer bringen, aus Rücksicht auf mich. Das 
machte mich wütend.“ (S. 58)  
 
2. „Ich bin immer gerne zur Schule gegangen.“ (S. 63) Warum fühlt sich Clara in der Schule 
wohl? Nenne eine Textstelle.  
„Damit meine ich, dass alles im Lot war und seinen Platz hatte.“ (S. 63)  
„Ich fiel kaum auf, nur durch gute Noten. Wenn ich etwas machte, dann richtig. Wenn ich 
etwas mochte, dann guten Unterricht oder ein Thema, das mich faszinierte.“ (S. 63)  
„Die Schule war für mich der perfekte Zeitvertreib. Ich ging aus dem Haus, hatte zu tun. 
Niemand fragte nach, solange ich behauptete, ich tue es für die Schule.“ (S. 63 f.) 
„Ich war beliebt. Ich war immer dabei, aber nie mittendrin, fühlte mich wie ein 
Schmetterling. Mal hier, mal da. Nervös, flatterhaft, und manchmal faltete ich meine Flügel 
zusammen und versteckte mich.“ (S. 64) 
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3. Wie findet Clara ihren Lehrer Torsten Meyer?  
– Zu Anfang findet sie ihn cool; er gibt Geschichte und Deutsch, Claras Lieblingsfächer, und 
er betreut ihr Referat. Ihr tut gut, dass er sie auf andere Gedanken bringt.  
– Als sie herausfindet, dass er ein Verhältnis mit ihrer Mutter hat, wird sie wütend auf ihn. 
Für Clara ist er der wahre Scheidungsgrund. „Jetzt war es heraus. Jetzt hatte Mama endlich 
alles verraten.“ (S. 62) „Ich hätte ihn am liebsten in den Boden gestampft. *…+ Ich hätte 
platzen können.“ (S. 65) 
 
4. Vervollständige die Sätze:   
Die Trennung ihrer Eltern macht Clara wütend, weil … ihre glückliche Kindheit damit beendet 
ist; … sie nichts dagegen tun kann; … sie sich machtlos und ausgeliefert fühlt; … die Situation 
sie überfordert; … sie sich verloren und allein fühlt.  
Clara wünscht sich, dass ihr Vater etwas unternimmt und sie … rettet.  
Clara reagiert aggressiv auf Torsten Meyer, weil … er ein Verhältnis mit ihrer Mutter hat; … 
sie ihn für den Trennungsgrund hält; … er in ihren Augen der Aggressor/Schuldige ist.  
Nach dem Zusammentreffen fühlt Clara sich … erleichtert, weil … sie es ihm gezeigt hat; … 
sie ihre Wut an jemandem abreagieren konnte. 
Clara ist wütend auf ihre Eltern, deshalb will sie … sich wehren; … die „große Abrechnung“ 
(vgl. S. 66); … abhauen und ein neues Leben beginnen (vgl. S. 66). 
 
 
Arbeitsblatt 9 – LÖSUNGEN 

Clara Sommerhage 
 
1. Vervollständige die Sätze:  
Clara ist 17 Jahre alt. Ihr Vater ist von Beruf Immobilienmakler, ihre Mutter ist Reporterin.  
Clara geht gern zur Schule, weil … sie beliebt ist und viele Freunde hat (vgl. S. 64); … sie gute 
Noten hat und manche Themen sie faszinieren (vgl. S. 63); … in der Schule ihr Leben in 
Ordnung ist (vgl. S. 63). 
 
2. Wie findet Clara die Mädchen, die sie kennt?  
Clara findet sie zu oberflächlich, weil es ihnen nur um Äußerlichkeiten geht. „Es ging immer 
darum, wie etwas aussah, und nicht, wie es wirklich war.“ (S. 64) 
 
3. Wie kommt Clara mit den Jungen aus?  
Sie hat keine Probleme mit Jungen, aber sie richtet sich nicht nach dem Mainstream. „Der 
coole Kai, für den alle schwärmten, war für mich unwichtig. Was ich sagen will, ist, dass ich 
generell keine Probleme mit Jungen habe.“ (S. 64) 
 
4. Was mag Clara gar nicht?  
– Sie mag keine eingebildeten, hohlen Typen (vgl. S. 64). 
– Sie mag keine Cliquen, keinen sozialen Zwang. „Tatsache ist aber, dass ich Cliquen nie 
mochte, dieses zwanghafte Zu-jemandem-Zu-etwas-dazugehören-Müssen. Das wollte ich 
nicht.“ (S. 64)  
 
5. Was tut Clara gerne?  
– Sie chattet gern mit ihren Freunden auf Facebook (vgl. S. 63). 
– Sie liest gerne. „Ich las alles, was mir in die Finger kam.“ (S. 64) 
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6. Was erwartet Clara von der Zukunft? 
– Sie möchte jemand werden, dem alles gelingt. „Ich wollte jemand werden. *…+ Alles sollte 
mir offenstehen. Meine Zukunft sah ich in einem hellen, strahlenden Licht.“ (S 64 f.) 
– Es soll sich etwas ändern; sie will ein neues, besseres Leben beginnen; sie will zeigen, dass 
sie unabhängig und selbstbewusst ist. „Punkt eins war, dass ich es so richtig krachen lassen 
wollte, die große Abrechnung. Es folgte zweitens das Abhauen und drittens der Beginn eines 
neuen Lebens. Und dabei wollte ich – viertens – gut aussehen.“ (S. 66)  
 
 
Arbeitsblatt 10 – LÖSUNGEN 

αCǸǊ ƳƛŎƘ ōŜƎŀƴƴ Ŝǘǿŀǎ bŜǳŜǎΦά 
 

Lies den Text bis Seite 70 – Mein Bericht 07 und Mein Bericht 08. 
 
1. Wo hat Clara Joonas zum ersten Mal gesehen? 
Joonas hat sie an der Supermarktkasse angesprochen.  
 
2. Was ist Claras erster Eindruck von Joonas? 
– Sie findet sein Outfit zu „aufgebrezelt“ für einen Jugendlichen. „Er war vom Outfit her 
wirklich nicht der Typ, auf den ich wartete“ (S. 67) 
– Sie findet ihn eingebildet. „Du bist ganz schön eingebildet.“ (S. 67) 
– Sie ist irritiert, dass sie sich trotzdem angezogen fühlt. „Etwas irritierte mich an dem 
Jungen. Nichts Negatives, im Gegenteil.“ (S. 67 f.) 
 
3. Welche Fächer möchte Joonas studieren? 
Joonas hat vor, Germanistik und Deutsch zu studieren.  
 
4. Was macht Joonas für Clara so anziehend?  
Schreibe Stichwörter, kurze Sätze oder Textstellen. 
Mögliche Antworten: 
– Die widersprüchlichen Eindrücke reizen sie; sie ist neugierig auf ihn. „Sein Akzent und seine 
höfliche, altmodische Ausdrucksweise machten mich neugierig. Ich fand ihn interessant. 
Vielleicht ein bisschen arrogant. Aber spannend.“ (S. 68)  
– Er bringt sie zum Lachen. „Plötzlich fühlte ich mich munter, fast heiter.“ (S. 68) 
– Er ist anders als die Jungen, die Clara kennt; er ist höflich, sehr charmant, und er verhält 
sich respektvoll. „Er war ganz anders als die Jungen, die ich kannte. Er quatschte kein 
dummes Zeug und linste mir nicht zu oft in die Bluse. Wenn er sprach, war jeder Satz 
überlegt, und immer lächelte er.“ (S. 68)  
– Er interessiert sich für sie. „Aber ich fühlte mich nicht überrumpelt. Ich war stolz: ein 
Student, der sich für mich interessierte.“ (S. 68)  
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Arbeitsblatt 11 – LÖSUNGEN 

α5ŀǎ ƘƛŜǊ ǿŀǊ ǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴ ŀƴŘŜǊǎΦά 
 

Lies den Text bis Seite 76 – Mein Bericht 09 und Mein Bericht 10.  
 
1. Wie kommt es zu der Schlägerei zwischen Joonas und dem fremden Jungen? 
– Joonas hat sich über den Jungen geärgert. 
– Offenbar will Joonas die Schlägerei: Er fordert den Jungen zum Zweikampf auf.  
 
2. Was sieht Clara auf Joonas’ Oberarm?  
Sie sieht seine Tätowierung: F.E.A.R.  
 
3. Was verwundert Clara an Joonas’ Verhalten?  
– Er bereitet sich seltsam sorgfältig auf die Schlägerei vor (vgl. S. 72). 
– Joonas bleibt ganz ruhig; er ist überhaupt nicht aufgeregt; er wirkt unbeteiligt (vgl. S. 72). 
 
4. „In meinem Kopf hatte alles gestimmt. Aber als meine Mutter darüber sprach, sah es 
anders aus.“ Welche Meinung hat Clara? Welche Meinung hat Claras Mutter? 
 
„Joonas hat es ihm gezeigt.“ (S. 74)  
 
„Ich glaube, es hat etwas mit Grundsätzen zu 
tun.“ (S. 75)  
 
„Und es flackerte so ein kleiner Stolz in mir 
auf.“ (S. 75)  
 
„Er verteidigt sich. Und mich auch.“ (S. 75)  

„Kann es überhaupt einen Grund geben, 
jemanden einfach so zu verprügeln?“ (S. 74)  
 
„Dieser Joonas ist ein blindwütig prügelnder 
Spinner, der Selbstjustiz übt.“ (S. 75)  
 
„Mit so einem kannst du unmöglich 
befreundet sein!“ (S. 75) 

 
5. Vervollständige die Sätze:  
 

a) Clara bereut, dass sie von der Schlägerei erzählt hat, weil  
… sie meint, dass ihre Mutter es nicht richtig verstehen kann. „Es waren Dinge passiert, die 
nur ich verstehen konnte.“ (S. 75) 
… sie sich nicht mit der Meinung ihrer Mutter auseinandersetzen will; sie nicht will, dass ihre 
Mutter recht haben könnte. „Ich ärgerte mich über mich selbst, fast so, als hätte ich Joonas 
verraten. Oder einen Teil von mir selbst.“ (S. 75)  
 

b) Joonas ist Clara wichtig, weil  
… sie in ihn verliebt ist und ganz bei ihm sein will.   
… er für sie ihr Beschützer und ihr Retter ist. „Lass uns abhauen. Durchbrennen. Jetzt sofort. 
Bring mich hier weg, Liebster.“ (S. 74) 
… sie gerade jetzt jemanden braucht, zu dem sie voll und ganz gehört. „Ich lasse mich nicht 
herumschubsen.“ (S. 76)  
 
Weitere Gesprächsimpulse:   

 Denkt ihr, Joonas hat bei der Schlägerei übertrieben? 
Joonas schlägt weiter auf den Jungen ein, als der schon regungslos am Boden liegt.  
Joonas scheint bei der Schlägerei völlig gefühllos zu sein.  
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 Wie ist zu verstehen, dass die Schlägerei bei Clara so heftige Gefühle auslöst?  
Clara ist fasziniert von Joonas’ Kraft und Überlegenheit. 
Clara ist erregt von Joonas’ „böser“ Seite.  

 Kann es sein, dass es in dem Streit zwischen Clara und ihrer Mutter um mehr geht? 
Clara will sich nicht wie ein Kind behandeln und bevormunden lassen.  
Clara fühlt sich erwachsen und will selbst entscheiden, mit wem sie zusammen ist.  
Clara ist immer noch wütend und verletzt und will sich gerade von ihrer Mutter keine 
Vorschriften über Beziehungen machen lassen. Sie provoziert ihre Mutter absichtlich.  
 
 
Arbeitsblatt 12 – LÖSUNGEN 

Clara und Joonas 
 

Lies den Text bis Seite 84. 
 
1. Was sagt Frau Sommerhage über ihre Tochter Clara? 
– Clara ist abweisend und möchte nicht mit ihr sprechen. 
– Sie hält den Verdacht der Brandstiftung für Blödsinn. „Das ist alles absoluter Blödsinn. 
Brandstiftung – wie stellen Sie sich das vor? Clara ist überhaupt nicht fähig …“ (S. 76) 
– Clara hat sich verändert. „Clara ist ein besonnenes und geradezu pazifistisches Mädchen.“ 
(S. 78)  
 
2. Was sagt Frau Sommerhage über Joonas? 
a) Sein Auftreten: gutaussehend; nett, charmant, weltgewandt; unterkühlt, distanziert. Sie 
hält seinen Charme für geschauspielert. „Zu Clara nicht. Ich glaube, Clara hat er wirklich 
gemocht.“ (S. 78)  
b) Seine Einstellung zu Gewalt: „Wie Clara es erzählte, schien es, als sei Gewaltanwendung 
für den Jungen die normalste Sache der Welt.“ (S. 78)  
c) Seine politischen Ansichten: Sie hält ihn für einen Rechtsradikalen, der Kontakte zur 
deutschen Neonazi-Szene hat. „Lutz Wagner ist Journalist und hat verdeckt unter deutschen 
Neonazis recherchiert. Joonas ist ihm in der Szene über den Weg gelaufen.“ (S. 79) 
 
3. Warum gestattet Artur Kekkonen, dass Frau Sommerhage Claras Bericht liest?  
– Clara ist minderjährig, und ihre Mutter besteht darauf, Einblick zu bekommen. 
– Er möchte Claras Mutter nicht verärgern; sie hat die „Verzögerungstaktik“ durchschaut, 
und er will verhindern, dass sie Clara sofort mitnimmt.   
 
4. Warum übertreibt Clara, als sie ihren Freundinnen von Joonas erzählt? 
– Sie weiß, was Steffi hören will; sie möchte interessant wirken; sie möchte auch einmal im 
Mittelpunkt stehen.  
– Sie möchte ihr Image verbessern, auch für die zu erwartenden Gerüchte über die Affäre 
ihrer Mutter.  
– Sie fühlt sich durch Joonas aufgewertet.  
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Arbeitsblatt 13 – LÖSUNGEN 

LoLa 
 

Lies den Text bis Seite 93. 
 
1. Clara spricht über ihr Referat: „Es geht um die Swing-Kids, die sich gegen den 
Nationalsozialismus, gegen Hitler gestellt haben.“ (S. 85) Was meint Joonas dazu? 
– Er findet den Widerstand der Swing-Kids gut, meint aber, dass sie (gegen Hitler) auf der 
falschen Seite waren.  
– Er meint, die Swing-Kids waren feige und er zieht Parallelen zu heutigen Flüchtlingen. 
„Vielleicht auch ein bisschen feige, wie diese Flüchtlinge, die heutzutage aus vielen Ländern 
einfach abhauen, statt in ihrem Land zu kämpfen. Sie sollten für ihr Land kämpfen, wenn es 
bedroht ist. Oder für bessere Lebensverhältnisse. Daran ändern sie nichts, wenn sie uns hier 
auf die Pelle rücken.“ (S. 86)  
 
2. „Das konnte er unmöglich so gemeint haben.“ (S. 86) Warum wechselt Clara das Thema? 
– Seine Meinung erschreckt sie, aber das will sie nicht sagen.  
– Sie will nicht wahrhaben, dass Joonas wirklich so denkt. „Mit solchen Aussagen wollte er 
bestimmt nur provozieren.“ (S. 86)  
 
3. Was ist „LoLa“?  
– Es ist die Abkürzung für Lockstedter Lager [Kaserne und Truppenübungsplatz im Ersten 
Weltkrieg; heute Ortsteil von Hohenlockstedt].  
– Joonas verwendet die Abkürzung für seinen „großen Plan“.  
 
4. „Es ist eine Idee, ein Plan. Ein großer Plan.“ (S. 87) Was ist Joonas’ Plan? 
– Er will die Soldaten, die Gründer der Finnischen Armee waren, klonen; die DNA der 
Soldaten wiederbeleben, um mit ihrer Hilfe ein „reinrassig weißes“ Europa zu etablieren.   
„Die Männer sind tot, aber ihre DNA wird uns retten. *…+ diese Männer hatten eine wertvolle 
DNA, sie waren weiße Europäer in Reinkultur, noch nicht vermischt mit dem Erbgut 
außereuropäischer Völker.“ (S. 87)  „Ich will unsere Kultur retten. *…+ Ich bin in meine Kultur 
hineingeboren und meine Kultur ist im Kern unveränderlich. Und es müssen Schranken her. 
Schützende Schranken. *…+ Jede Kultur soll unter sich bleiben. *…+ Die, die von außerhalb 
hierherkommen, haben eine andere Kultur. Die passen nicht hierher.“ (S. 89) 
 
Joonas vertritt NS-Rassentheorien in der Ausprägung des Ethnopluralismus, dem 
ideologischen Kern der Neuen Rechten. (Siehe hierzu Punkt II/1.2 in dieser Handreichung.) 
 
 
Arbeitsblatt 13 – Fortsetzung – LÖSUNGEN 

LoLa 
 

6. Wie reagiert Clara, als Joonas ihr seine Ideen zu LoLa erklärt? 
– Sie ist abgestoßen und fasziniert zugleich. „Ich war entsetzt und fasziniert zugleich. Seine 
Begeisterung elektrisierte mich und stieß mich ab.“ (S. 89) 
– Ihre Abscheu verfliegt, als Joonas sie zärtlich berührt; sie ist stolz, dass Joonas sie ins 
Vertrauen zieht. „*…+ wie schön es war, dass Joonas mir seine geheimsten Gedanken 
anvertraute.“ (S. 89)   
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7. Was halten Kekkonen und Claras Mutter von Joonas’ Ideen? Nenne Textstellen.  
a) Kekkonen: „Sortenreine Europäer, was für ein Schwachsinn, denkt er.“ (S. 90) 
b) Claras Mutter: „Das ist doch absurd und krank.“ (S. 91) 
 
8. Inspektor Grenberg zieht Parallelen zu ähnlichen Ideen. Welche sind es? 
– Die Ideen des Anders Behring Breivik und dessen Hass auf Nichtchristen und Frauen. 
– Der Rassenwahn der Nazis, der in den Holocaust mündete.  
 
9. Kekkonen denkt: „Dieser Junge ist eine Zeitbombe.“ (S. 90) Was meint er damit? 
– Joonas wird seine Ideen irgendwann in die Tat umsetzen. 
– Er denkt, dass Joonas fanatisch ist und deshalb möglicherweise andere Menschen in 
Gefahr sind. „Das Gefährliche an Wahnideen ist, dass sie schnell in Terror münden. Was uns 
einfach nur »verrückt« erscheint, kann bitterernst werden, kann Menschenleben 
vernichten.“ (S. 93)  
 
10. Kekkonen stellt die Frage: „Ist Joonas Turunen verrückt?“ Was ist deine Meinung? 
 

Bei der Besprechung sollte beachtet werden: JoonasΩ Ideen zu Rassismus, die auf Verachtung 
und Hass auf alle, die anders sind, beruhen. Die konsequente Folge wäre Ŝƛƴ α.ǸǊƎŜǊƪǊƛŜƎά 
gegen Betroffene und Andersdenkende.  
 
 
Arbeitsblatt 14 – LÖSUNGEN 

Clara hat Zweifel 
 

Lies den Text bis Seite 105.  
 
1. Was unternimmt Clara, um Joonas’ Gedanken besser zu verstehen? 
– Sie recherchiert im Internet.  
– Sie macht sich Gedanken zu der Tätowierung F.E.A.R. und sucht Zusammenhänge.  
– Sie geht auf einer offensichtlich rechtsradikal orientierten Webseite in einen Chat.  
 
2. „Manche der Einträge sprachen sich sogar dafür aus, Angst und Schrecken zu verbreiten. 
Die Gründe waren immer dieselben: Ausländer abschrecken, den Staat aus der Reserve 
locken, weil die Politiker sowieso nichts hinbekämen. Man müsse selbst handeln, weil man 
nicht abwarten könne, bis der verschlafene Staat sich überhaupt mal rührte. Solche 
Meinungen äußerten viele.“ (S. 95) Warum werden solche Meinungen im Internet meist 
anonym geäußert? Notiere deine Gedanken und sprich darüber in der Gruppe.   
 
Angeschlossen werden können Wissensfragen bzw. Hintergrundinformationen zu:  

 Prinzipien von Demokratie und Rechtsstaatlichkeit  

 Verbot von rechtsextremen Parteien und Gruppierungen in Deutschland  

 Ziele von Bürgerbewegungen wie Pegida bzw. der Partei AFD 
(Siehe hierzu auch Punkt II/2.2 in dieser Handreichung). 
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3. Warum meint Clara, dass das alles nichts mit Joonas zu tun hat?  
– Sie glaubt Joonas; sie hat (selektiv) einen ganz anderen Eindruck von ihm. „Das alles war 
doch gar nicht er! Er war kein Ausländerhasser, das hatte er selbst gesagt.“ (S. 95) „Joonas 
dachte sicher in großen Zusammenhängen. Aber was ich im Internet fand, waren nur 
Fetzen.“ (S. 97)  
– Sie ist voreingenommen, weil sie unbedingt mit Joonas zusammen sein will. „*…+ weil ich 
das alles eigentlich gar nicht wissen wollte. Ich wollte doch nur bei Joonas sein und ihn 
spüren.“ (S. 99) „Wenn ich bis dahin noch Zweifel gehabt hätte, in dem Augenblick wären sie 
wie weggeblasen gewesen.“ (S. 106) 
 
4. Warum möchte Joonas, dass Paul Beul sein Äußeres ändert? 
– Paul Beul sieht aus wie ein „typischer“ Skin/Neonazi; Joonas findet das ungeeignet. „Zuerst 
müssen sie uns gut finden, dann erst haben wir eine Chance auf die Meinungsführerschaft, 
und danach übernehmen wir …“ (S. 102)  
– Paul Beul ist wichtig für Joonas, weil er Kontakte zu einflussreichen Leuten hat. „Männer in 
einflussreichen Positionen, sagte er, auch Politiker.“ (S. 105)  
 
Impulse für Unterrichtsgespräche: 

 Kann man Neonazis an ihrem Äußeren erkennen? 

 Welche Rolle spielt Kleidung als Ausdruck von (Gruppen-)Identität, Szenebewusstsein 
und/oder gemeinsamen Werten? (z.B. Hiphopper / Punks / Hools / Skins / Hipster etc.) 

 Was ist ein Nipster?  
 
Hintergrundinformationen: 

 „Querfrontstrategien“ der rechten Szene  

 Konzept der Neuen Rechten 

 Strategien rechtsextremer Politik, „rechter Gramscismus“  
(Siehe hierzu Punkt II/1.2 in dieser Handreichung.) 
 
6. Was möchte Clara von Joonas hören? 
Sie möchte, dass er sie liebt, dass er vollkommen glücklich mit ihr ist; dass er bei ihr bleibt 
(vgl. S. 100, 101, 106). 
 
 
Arbeitsblatt 15 – LÖSUNGEN 

Grundsätze  
 

Lies den Text bis Seite 121.  
 
2. Warum spricht Clara mit Joonas nicht über LoLa?  
– Clara möchte Joonas nicht verärgern (vgl. S. 104); sie möchte unbeschwert/glücklich 
bleiben. „Joonas erwähnte das alles nicht mehr und ich wollte auch nicht mehr darüber 
wissen als unbedingt nötig. Ich fühlte mich glücklich und wollte es bleiben.“ (S. 113)  
– Joonas sagt nichts Konkretes und er mag keine Fragen. „Mit mir hat Joonas nie über seine 
Pläne geredet.“ (S. 112) „Aber Joonas wollte nicht danach gefragt werden.“ (S. 113)  
 

Impulse: 

 Warum hat Joonas nicht gern, dass Clara Fragen stellt? 
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 Denkst du, dass Joonas Clara ernst nimmt und ihr vertraut? 

 Warum steht Clara trotz ihrer Zweifel voll und ganz hinter Joonas? 
 
3. Torsten Meyer provoziert Joonas. Warum tut er das? 
Er will Joonas als Neonazi entlarven.  
 
4. Wie reagiert Joonas auf Torsten Meyers Vorwürfe? 
– Zunächst geht Joonas in Abwehrhaltung und antwortet unverfänglich und ausweichend.  
– Joonas geht schnell zum Gegenangriff über, stellt Thesen auf und behauptet sie.  
– Joonas ist selbstsicher, lässt sich nicht in die Enge treiben und macht aus seiner Feindschaft 
keinen Hehl.    
 
 
Arbeitsblatt 15 – Fortsetzung – LÖSUNGEN 

Grundsätze  
 

5. Kekkonen macht sich ein Bild von Joonas, dabei ist er nicht an privaten Details interessiert. 
Was möchte er wissen?  
– Er möchte erfahren, ob Joonas mit „einflussreichen Männern“, die möglicherweise 
dieselbe Gesinnung haben, zusammengearbeitet hat und wer diese Personen sind. „Was 
sind das für Kontakte zu einflussreichen Männern in Deutschland? Was genau hat Joonas 
vorbereitet?“ (S. 111) 
– Er möchte in Joonas hineinschauen, um mögliche Gefahren zu erkennen. „wie weit wird er 
gehen?“ (S. 121)  
 
6. „Die Sprache entlarvt eine menschenverachtende Gesinnung als Erstes.“ (S. 119) 
Im Streitgespräch mit Torsten Meyer behauptet Joonas seine Position. Untersuche Joonas’ 
Statements und nimm Stellung. Stell dir dazu die Frage: Welche Einstellungen spiegeln sich 
in Joonas’ Äußerungen wider?     
 

„Sind Sie stolz, ein Deutscher zu sein? Ich bin 
der Meinung, dass jeder sich zu seiner Kultur 
bekennen sollte.“ (S. 118) 

– Nationale Gesinnung 
 

„Die Überfremdung zum Beispiel. Sehen Sie 
sich doch Ihr eigenes Land an: Die Politiker 
kümmern sich zurzeit mehr um Einwanderer 
als um das eigene Volk. Wo bleiben denn die 
deutschen Werte, wenn sich alles 
vermischt? Ein Volk sollte zu seiner Identität 
stehen und sie verteidigen.“ (S. 119) 

– Fremdenfeindlichkeit 
– Schüren von diffusen Ängsten  
– Ethnopluralismus 
– „deutsche“ Werte? 
– Rassismus 
– völkisches Denken  
– „verteidigen“? 

„Sie sollten auch nicht alles durch die Brille 
der Vergangenheit sehen. Dann wird auch 
Ihnen klar: Für eine bessere Zukunft muss 
das Wertvolle rein bleiben. Nur das Starke, 
Reine setzt sich durch.“ (S. 119) 

– Rassismus / Chauvinismus 
– Eugenik 
– Sozialdarwinismus  

„Weltpolitische Probleme löst man nicht mit 
Gutmenschengeschwafel. Manche Härten 
sind eben zu ihrer Zeit notwendig.“ (S. 119)  

– Verharmlosung der NS-Maßnahmen durch 
Relativierung  
– Bekenntnis zu Gewalt als politisches Mittel  
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„Sie plappern doch nur nach, was die 
Schulbücher und die sozialdemokratische 
Lügenpresse Ihnen einreden.“ (S. 119) 

– Angriff auf Linke Ą „Lügenpresse“ 
– Verschwörungstheorie bzgl. angeblicher 
Geschichtsfälschung in Schulbüchern 

 

Die Beobachtungen der Schülerinnen und Schüler können für die weitere Besprechung 
gesammelt werden. Die hier dargestellten Antwort-Begriffe sind als Hilfestellung für die 
Lehrperson gedacht. 
 
Hinweise für das Unterrichtsgespräch: 
Die Schülerinnen und Schüler sollen für Argumentationsweisen und (wertenden) 
Sprachgebrauch sensibilisiert werde. Bei der Analyse neurechter Propaganda sollte die eigene 
Wortwahl beachtet werden, es sollte vermieden werden, selbst wertende Sprache zu 
verwenden (Siehe hierzu Punkt III/4. in dieser Handreichung.). 
 
In dem Streitgespräch verwenden beide Seiten wertende Sprache. Torsten Meyers Angriffe, 
die immer wieder auf die Nazi-Ideologie zielen, erscheinen überzogen, dennoch gelingt es 
ihm, Joonas aus der Reserve zu locken.  
ü Joonas’ Statements spiegeln die Grundhaltungen neurechten Gedankenguts bezüglich: 
– Nationalismus/Ethnopluralismus 
– Sozialdarwinismus  
Die Toleranz gegenüber fremden Kulturen bezieht sich nicht auf Zuwanderer im eigenen 
Land. Im Ansatz wird hier Rassismus verschleiert. Mit entsprechenden Argumenten 
versuchen Rechtspopulisten in der Bevölkerung Ressentiments vor allem gegenüber 
nichteuropäischen Ausländern, insbesondere Muslimen, und Fremdenhass zu schüren.  

ü Aufgrund eindeutiger Nachweise sowie Nichtakzeptanz in der Bevölkerung wird die 
Holocaust-Leugnung von Neurechten meist nicht mehr betrieben. Die Verharmlosung 
der NS-Maßnahmen durch Relativierung ist jedoch ein beständiges Element ihrer 
Argumentation, insofern ein zukünftiger Nationalstaat nach NS-Vorbild angestrebt wird.   

ü Joonas verwendet Schlagwörter, die als pauschalisierende Abwertungen gemeint sind. 
– Überfremdung – Gutmenschen – Lügenpresse  
Die Etablierung von solchen ständig verwendeten Schlagworten im allgemeinen 
Sprachgebrauch soll die implizite Diffamierung bzw. die mittransportierte Behauptung 
verschleiern. Indem die Begriffe quasi als Konsens gesetzt werden, soll eine Diskussion 
über ihre Inhalte vermieden werden.    

ü Joonas bringt Argumente vor, denen – oberflächlich betrachtet – sicher viele zustimmen 
können. Ą Dies entspricht der Strategie der Neuen Rechten und rechtspopulistischer 
Parteien, wenn sie sich an Bürgerprotesten und -bewegungen beteiligen.  

 
Die hier gemachten Beobachtungen können auch auf frühere Aussagen von Joonas 
angewandt werden:   
„Ich bin kein Ausländerhasser, aber ich liebe meine Heimat. Wir haben in Europa eine 
leistungsstarke Kultur und die will ich verteidigen. Ich bin in meine Kultur hineingeboren und 
meine Kultur ist im Kern unveränderlich. Und es müssen Schranken her. Schützende 
Schranken. Für andere Kulturen von mir aus auch. Jede Kultur soll unter sich bleiben. Ich 
bin gegen Masseneinwanderung. Die, die von außerhalb hierherkommen, haben eine andere 
Kultur. Die passen nicht hierher.“ (S. 89) – „Ich mache das alles, weil ich an die Zukunft 
glaube. Und weil ich etwas schaffen will, das Sinn hat. Ein wehrhaftes Europa, das seine 
Traditionen und Werte gegen Feinde schützt.“ (S. 113)  
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Arbeitsblatt 16 – LÖSUNGEN  

Der Strippenzieher  
 

Lies den Text bis Seite 134.  
 
1. Aus welchem Grund hat Dr. Wettfort Joonas zu sich bestellt? 
– Er weiß, dass Joonas – wie er selbst – ein Anhänger der „rechten Idee“ ist; dass Joonas 
seine rechtsextremen Ansichten teilt und sich dafür (fanatisch) engagiert. „Joonas Turunen 
ist ein erfahrener Anhänger unserer Idee.“ (S. 128) „Ich bewundere Ihre Klarheit und 
Entschiedenheit, junger Mann!“ (S. 130)  
– Er sucht eine Immobilie, um ein Schulungszentrum aufzubauen. „Dr. Wettfort sagte, er 
wolle ein Versammlungs-, Trainings- und Schulungszentrum bauen, sonst komme die rechte 
Idee nicht voran.“ (S. 128)   
 
2. Analysiere die Aussagen des Dr. Wettfort (S. 129 f.). Notiere Stichwörter für ein Gespräch 
in der Gruppe.  
a) Was hält er von Ausländern?  
// Die Arbeitskraft von Migranten wird gelobt, sofern sie (in untergeordneter Position) für 
deutsche Betriebe nützlich ist. Gleichzeitig wird eine dauerhafte Integration abgelehnt.  
b) Wie denkt er über Flüchtlinge?  
// Flüchtlingen werden pauschal unlautere Absichten (Ausnutzen, Schmarotzen) unterstellt. 
Eigene Mitmenschlichkeit endet an den Grenzen Europas.  
c) Wie steht er zu Demokratie?   
// Die Demokratie als Staatsform wird abgelehnt. Demokratische Strukturen werden 
instrumentalisiert, sie sind (vorübergehend) nur Mittel zum Zweck, zum Erreichen der 
politischen Mehrheit/Macht. Diffuse Ängste (Schlagwort „Überfremdung“), speziell 
gegenüber dunkelhäutigen Menschen, werden instrumentalisiert und gezielt zur 
Mehrheitsbildung genutzt.   
„Wir müssen diese Mehrheit hinter uns bringen, dann können wir die politische Macht 
erlangen. Demokratie ist gut, solange sie uns hilft, an die Macht zu kommen. Wir machen 
dabei nur mit, solange es nötig ist, das heißt, bis wir die Übermacht haben.“ (S. 129) 
 
Die Aufgabe kann schwerpunktbezogen in Kleingruppen bearbeitet werden.  
In einer anschließenden/späteren Arbeitsphase können diese Aussagen mit realen 
Stellungnahmen verglichen werden, etwa mit: 
ς Äußerungen von Bürgern während einer Pegida-Demonstration 
ς Äußerungen von rechtsnationalen Volksvertretern auf Kundgebungen 
ς Äußerungen von Politikern (NPD, AFD) in den Medien  
ς Wahlkampf-Flugblätter rechter Parteien  
 
Beispiele:  
Ein Motto auf Wahlkampf-Flugblättern der NPD: „Mutig, konsequent, national“. 
Aus der NPD-Wahlwerbung zur Kommunalwahl in Eisenach/Thüringen 2009:  
„Wehret den Anfängen: Überfremdung stoppen!“ – „Für ein Europa der Vaterländer – Nein 
zur EU-Bürokratie!“ – „Thüringen muss deutsch bleiben“ – „Sozial geht nur national“  
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3. Joonas und Dr. Wettfort sind sich einig über das weitere Vorgehen: „Also zweigleisig 
vorgehen *…+. Die Demokratie nutzen, bis wir die Machtmittel in der Hand haben. Aber auch 
gelegentliche Aktionen, um die Zähne zu zeigen und klarzumachen wofür wir stehen.“ (S. 
130) Wozu soll diese Strategie dienen?  
– Ausnutzen demokratischer Strukturen: Machtübernahme  
– Aktionen: Machtdemonstration; Einschüchterung Andersdenkender 
 
4. Warum sieht Joonas vor allem kritische Journalisten als Feinde?    
– Er hasst alle „Linken“; er will verhindern, dass sie in der Öffentlichkeit eine andere 
Meinung verbreiten.  
– Im Kampf um die Meinungsführung in der Bevölkerung stehen sie ihm im Weg.  
– Er will ein Monopol über die Meinungsbildung, die Meinungshoheit (Hegemonie).  
„Viele Rückschläge hat unsere Bewegung nur den Hetzkampagnen in den 
sozialdemokratischen Medien zu verdanken. Deshalb sollten diese sogenannten kritischen 
Journalisten als Allererstes zum Schweigen gebracht werden.“ (S. 130) 
 
 
Arbeitsblatt 17 – LÖSUNGEN 

Ein Ring aus Schweigen 
 

Lies den Text bis Seite 148.  
 
1. Warum verrät Clara Heikki, wo Joonas ist? 
– Heikki soll nach Turku fahren und Joonas sagen, wo Clara ist. 
– Clara mag Heikki und sie weiß, dass Heikki sie mag, deshalb vertraut sie ihm.  
– Clara will, dass Joonas kommt und sie „herausholt“.  
 
2. Was passiert, als Heikki und Joonas sich treffen? 
Joonas ist erst misstrauisch, dann eifersüchtig. Heikki wird niedergeschlagen, dann von 
Joonas und zwei anderen verschleppt und eingesperrt.  
 
4. „Joonas hatte so viele Gesichter.“ (S. 144)  
Was bewundert Clara an Joonas? 
– Er ist intelligent, engagiert und ehrgeizig. „Er war Klassensprecher gewesen und später 
sogar Schulsprecher. Joonas sang im Chor, war in der Theatergruppe, spielte Fußball, 
ruderte. Einer seiner Leistungskurse war Mathe. Er war ehrgeizig und wissbegierig.“ (S. 142)  
– Er ist stark und selbstsicher. „Dann wieder war er so stark, so selbstsicher.“ (S. 144) 
– Er ist idealistisch und redegewandt. „Wenn er redet, ist alles so klar und logisch. Und er 
will etwas bewirken, die Gesellschaft zum Besseren verändern. Das bewundere ich am 
meisten an ihm. Und diese Leidenschaft, die in allem zum Ausdruck kommt, was er sagt und 
tut ...“ (S. 146)  
 
Was ärgert Clara an Joonas’ Verhalten?  
– Er gängelt sie, gibt Anweisungen, fordert Gehorsam. „Mach doch einfach mal, was ich dir 
sage. Ja? Zwischen Mann und Frau muss man nicht alles diskutieren.“ (S. 122) „Ich bemerkte 
auch, dass sein Ton strenger geworden war, dass er mich häufiger zurechtwies. Sagte, dass 
ich dies oder das tun oder lassen sollte.“ (S. 124) 
– Er verbittet sich Fragen. „In dieses Schweigen hinein fragte man nicht.“ (S. 144) 
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– Er ist egozentrisch und gebieterisch. „Er gab mir mit den Augen zu verstehen, dass ich still 
sein sollte. Also versuchte ich, unsichtbar zu sein.“ (S. 145) „Ich fand es allerdings noch 
grausamer, wenn Joonas mich zurechtwies oder in strengem Ton befahl: Tu dies, lass das!“ 
(S. 147) 
 
Impulse: 

 Clara merkt, dass Joonas auch eine andere Seite hat: rücksichtslos, unsensibel, hart, 
bestimmend, latent frauenverachtend. Auch ihr gegenüber wird sein Ton strenger, sein 
Verhalten oft schroff. Warum nimmt sie das hin?  

 Wie wirkt sich Joonas’ Art des Umgangs auf die Beziehung aus?  
„Es interessierte ihn nicht, ob ich es wollte. Aber ich wollte es … nicht. Nein, doch! Er war 
wütend, er war ruppig.“ (S. 121) 
„Ich bemerkte auch, dass sein Ton strenger geworden war, dass er mich häufiger 
zurechtwies. Sagte, dass ich dies oder das tun oder lassen sollte. Na ja, immerhin war er 
ein Mann mit Prinzipien, der wusste, was er wollte. Und ich saß da wie ein ängstliches, 
angeschossenes Häschen und hatte nur Angst, dass er mich verließ.“ (S. 124)  
„Ja, da war es wieder: Ich war so stolz, das Mädchen zu sein, das er liebte. Er war der 
Mann, der mich auf starken Armen durchs Leben trug …“ (S. 144)  

 Welche Rollenvorstellung von Mann und Frau drückt sich bei Joonas und Lutz aus? 

 Clara schlägt alle Zweifel in den Wind. Sie sucht immer wieder nach Entschuldigungen für 
Joonas. Warum tut sie das?  

 Denkst du, Claras Bild von Joonas ist nur ihr Traumbild, eine Illusion?  

 Joonas’ „geheime“ Seite fasziniert Clara und gerade seine harte, „dunkle“ Seite scheint 
Clara zu reizen. Kannst du das verstehen?  

 
5. Woran merkt Clara, dass sie sich verändert hat?  
– Die Bilder des Gedichts, die sie früher tief berührt haben, sagen ihr nichts mehr.  
– Sie hat ihre Sensibilität für innere Bilder und damit die Verbindung zu sich selbst verloren.  
– Für sie dreht sich alles nur noch um Joonas; sie ist völlig auf Joonas fixiert und nur die 
Gegenwart mit ihm ist ihr wichtig.   
 
Impulse: 

 Welche Bedeutung haben Bilder und Träume für das Leben eines Menschen? 

 „Sie haben keine Bilder, Lutz und Joonas. Stattdessen haben sie nur Formeln.“ (S. 148)  
Was meint Clara, wenn sie den Verlust der Bilder bedauert?  

 Warum fällt Clara das Gedicht Todesfuge von Paul Celan ein?  

 Clara meint, dass Joonas und Lutz nicht wussten, worauf sie mit der Gedichtzeile 
anspielte. Was meinst du?  
 

// Clara will mit der Gedichtzeile provozieren, weil sie verletzt ist, doch intuitiv trifft sie 
die Richtung/Intention der vorher angerissenen Gedankengänge genauer, als es ihr 
vielleicht bewusst ist.  
Die Schülerinnen und Schüler sollen sensibilisiert werden für die Denkrichtung, die in 
vielen Internet-Kommentaren in menschenverachtender Weise vertreten wird. Bei der 
Besprechung sollte beachtet werden: Es geht nicht darum, politisch Rechtsorientierten 
pauschal solche Absichten zu unterstellen; allerdings sprechen viele Internet-Kommentare 
zunehmend ƻŦŦŜƴ Ǿƻƴ α±ŜǊōǊŜƴƴŜƴά ǳƴŘ αDŀǎƪŀƳƳŜǊƴά ŀƭǎ aƛǘǘŜƭƴ Ǝegen Fremde und 
Andersdenkende.  
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Arbeitsblatt 18 – LÖSUNGEN 

Joonas und Lutz Wagner  
 

Lies den Text bis Seite 148.  
 
1. „Lutz war der Mann mit dem Blog und den guten Verbindungen.“ (S. 145) 
Warum ist Lutz Wagner oft bei Joonas? 
– Lutz möchte Joonas interviewen.  
– Joonas bekommt von ihm Unterstützung für seine Pläne. „Er hat gute Verbindungen und 
wir arbeiten an einem gemeinsamen Projekt.“ (S. 143) „*…+ aber dank Lutz komme die Sache 
in Schwung.“ (S. 145)  
 
2. Clara schreibt: „Am liebsten hätte ich Lutz angeschrien, so wütend war ich manchmal.“ (S. 
147) Warum kann sie Lutz nicht leiden?  
– Clara ist eifersüchtig; mit Lutz spricht Joonas ausführlich über die „gemeinsame Sache“ 
(vgl. S. 145 f.). „Joonas hing förmlich an Lutz’ Lippen. Er gab mir mit den Augen zu verstehen, 
dass ich still sein sollte. Also versuchte ich, unsichtbar zu sein.“ (S. 145)  
– Clara meint, dass Lutz sich dazwischendrängt und Joonas beeinflusst. „Nur wenn wir allein 
waren, war Joonas lieb zu mir. *…+ Aber wenn Lutz da war, verfiel er regelmäßig in den 
Befehlston. Wenn ich mich beschwerte, sagten die beiden, ich wäre schwierig.“ (S. 147)  
– Clara hat den Eindruck, dass er Joonas radikalisiert. „Auch weil ich den Eindruck hatte, dass 
er Joonas immer noch mehr anstachelte, mit Sprüchen wie: »Da braucht es eine Feuerkur!«“ 
(S. 147)  
 
3. Für sein Interview spricht Lutz Wagner mit Joonas viel über Politik. Schreibe, was gemeint 
ist und was du darüber weißt:  
a) »Identitäre Bewegung« (Siehe auch Punkt II/1.2 in dieser Handreichung)  
b) »Seit ihr eure Strategie geändert habt und vor allem auf die politische Arbeit setzt, geht es 
voran, das ist richtig.« (Siehe auch Punkt II/1.2 in dieser Handreichung)  
c) »Auf den unteren Ebenen, in den Kommunen und Behörden, da mischen eure Leute schon 
ganz gut mit. Aber es fehlen immer noch die wirklich fähigen Köpfe mit Überzeugungskraft 
für die breite Masse.« 
d) »Bald werden wir in Europa in fast allen Parlamenten vertreten sein.«   
 
Informationen zu Rechtsextremen in Parlamenten (Stand 2015):  
Im Europaparlament (EP) bildet sich unter der Führung des rechtsextremen französischen 
Front National (Marine Le Pen) erstmals eine Fraktion „Europa der Nationen und der 
Freiheiten“ (Voraussetzung sind 25 Abgeordnete aus sieben Ländern).  
Polen, Italien, Frankreich, Belgien, die Niederlande, Österreich, Griechenland, Rumänien, 
Bulgarien und Lettland haben Abgeordnete aus dem ultrarechten Spektrum im 
Europaparlament. In 16 europäischen Ländern sind Rechtspopulisten mit über 5 % in den 
nationalen Parlamenten vertreten, Spitzenreiter sind die Schweiz (31 %), Österreich (26,7 %) 
und Norwegen (22,9 %). (Stand 2015) Quelle: Das Statistik-Portal: Anteil der Sitze von 
Rechtspopulisten in den nationalen Parlamenten ausgewählter europäischer Länder.21  
 

                                                 
21

 Quelle: de.statista. com/statistik/daten/studie/198659 
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Arbeitsblatt 19 – LÖSUNGEN 

Kekkonen und Lutz Wagner  
 

Lies den Text bis Seite 154.  
 
1. Was sagt Lutz Wagner über seine Tätigkeit als freier Journalist?  
– „*…+ ich recherchiere im Umfeld der deutschen Neonazi-Szene. Ich handele mit 
Nachrichten, mit Insider-Informationen. Zu meinen Kunden zählen große 
Nachrichtenagenturen, über hundert Lokalzeitungen, ungefähr zwanzig namhafte 
Redakteure von überregionalen Zeitungen.“ (S. 150)  
– „Wir beschäftigen uns ausschließlich mit den neuen Nazis. Wir erfüllen unsere 
Informationspflicht. Und nebenbei jagen wir sie. Wir sabotieren sie. Wir schleusen uns in die 
Szene ein – als U-Boote.“ (S. 150) 
– „Ich habe mich damals bei den Neonazis eingeschlichen. Undercover. *…+ Ich half, Online-
Aktivitäten zu entwickeln. Das war eine meiner Aufgaben bei den Rechten.“ (S. 151)  
 
2. „Immer alles im Rahmen der Legalität, nehme ich an.“ (S. 150)  
a) Informiere dich über Rechte und Grenzen der Meinungsfreiheit und der Pressefreiheit. 
Infoseiten, leicht verständlich:  
pressefreiheit-wissen.de/regelungen/meinungsfreiheit.html 
www.bpb.de/nachschlagen/lexika/das-junge-politik-lexikon/161406/meinungsfreiheit 
www.bpb.de/nachschlagen/lexika/das-junge-politik-lexikon/161517/pressefreiheit 
  
b) Diskutiere: Welche Funktion haben Presse-Medien für die Meinungsbildung? 
Stichwörter zur Diskussion: Recherche – Information – Kritik – Aufdecken – Vierte Gewalt – 
Kontrolle – Skandal – Whistleblower – Meinungsvielfalt – Orientierungshilfe – Denkanstoß  
 
c) Diskutiere: Wo sind die Grenzen zwischen Kritik und Diffamierung im politischen 
Meinungskampf? Notiere Stichwörter. 
 

Impuls: 
Gegen die NPD-Kampagne zur letzten Europawahl mit diskriminierenden Parolen gegen 
Minderheiten wurde vielerorts Anzeige wegen Volksverhetzung erstattet. Grundsätzlich ist 
im politischen Meinungskampf Zuspitzung erlaubt – aber wo verläuft die Grenze zwischen 
Meinungsfreiheit und Diffamierung, zwischen Polemik und Hetze? Dies müssen sich Politiker 
ebenso wie Journalisten fragen.  
 
3. Paul Beul hat über Lutz Wagner gesagt: „Der arbeitet schon lange für uns. Er weiß genau, 
wie man es machen muss, damit alles schön demokratisch klingt.“ (S. 102)  
Auf welcher Seite steht Lutz Wagner deiner Meinung nach? 
// Lutz Wagners Position bleibt (bis zum Schluss) ungewiss. Er ist für das rechtsradikale 
Netzwerk von großem Nutzen. Kekkonen gegenüber nebelt er und sagt sicher nicht alles, 
was er weiß. „Und doch: Irgendwie hat Lutz Wagner recht.“ (S. 154)   
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Arbeitsblatt 19 – Fortsetzung – LÖSUNGEN 

Kekkonen und Lutz Wagner 

 
4. Was sagt Lutz Wagner über Joonas? 
– „Zweifelsfrei ist Joonas ein Rechter, ein Neonazi mit reichlich krausen Ideen im Kopf.“ (S. 
149)  
– „Joonas hat *Breiviks+ Manifest gelesen. *…+ Er redet zwar gerne vom Weg durch die 
demokratischen Institutionen, flirtet aber mit Methoden, die das Ganze beschleunigen 
könnten. Soweit ich weiß, arbeitete er schon länger an einer Anleitung für das Leben im 
Untergrund.“ (S. 150)  
– „Keine extremen politischen Äußerungen in der Öffentlichkeit. Vor allem, wenn die 
Themen durch die Mediennetze negativ belastet sind.“ (S. 152)  
– „Er sagte, er habe immer gewusst, was ihm fehlte. Ihm fehlte ein Mensch und ihm fehlte 
ein Ziel. Etwas, was Sinn ergibt.“ (S. 153)  
 
5. „Wir sprachen über Südafrika, den Burenstaat. Wir tauschten uns aus über das AG-
Südland, über Lionheart, Mad Nick, Fjordman, die Weißen Wölfe, die Terrorcrew, die 
Hamburger Kameradschaft, Order777.“ (S. 152) Was weißt du über die hier angesprochenen 
Themen?  
 

Je nach Lern- und Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler kann die Aufgabe als 
selbstständige Recherche-Arbeit durchgeführt werden. In Kleingruppen oder Partnerarbeit 
kann im Internet nach Informationen zu den einzelnen Begriffen gesucht werden, die 
anschließend im Plenum vorgetragen und besprochen werden.  
 

Für die Aufgabenverteilung bieten sich verschiedene Varianten an: 
a) nach den genannten Begriffen   
b) nach Themenschwerpunkten: – Anders Breivik – Rechtsrock – Freie Kameradschaften 
c) auf der Grundlage eines Medienberichts, z.B. des Artikels Breiviks Armee von Yassin 
Musharbash [Der Autor führte Interviews mit Nick Greger (Mad Nick) und Paul Ray 
(Lionheart). Der informative, leicht verständliche Text gliedert sich nach Seiten in sechs 
thematische Schwerpunkte, die separat von Kleingruppen bearbeitet werden können.    
Quelle: Die Zeit 21/2012. www.zeit.de/2012/21/DOS-Breivik]   
 
6. Lutz Wagner sagt: „Der Weg zur Spinne führt über das Netz.“ (S. 153)  
b) In welcher „Grauzone“ bewegen sich Undercover-Ermittler oder V-Leute des 
Verfassungsschutzes? Informiere dich und diskutiere in der Gruppe.  
 

Impuls: 
Im Verlauf des NSU-Prozesses wurden erhebliche Zweifel laut an der Verfassungstreue von 
BfV-Mitarbeitern und V-Leuten. Ein Beispiel: V-Mann-Porträt: www.nsu-watch.info/2015/02   
  
7. „Selbst ein Einzeltäter handelt nicht allein. *…+ wir wissen noch nicht einmal, ob er 
eigenständig agiert oder ferngesteuert wie eine Marionette.“ (S. 154)  
a) Informiere dich über das Oktoberfest-Attentat in München.  
 

Am 26. September 1980 ereignete sich am Haupteingang des Oktoberfests in München eine 
Bombenexplosion, dabei starben dreizehn Menschen, über zweihundert Menschen wurden 
verletzt, viele davon schwer. Die Rohrbombe war selbstgebaut, als Bombenleger wurde 
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Gundolf Köhler ermittelt, der selbst bei dem Anschlag starb. Köhler war Anhänger der 
neonazistischen Wehrsportgruppe Hoffmann, die am 30. Januar 1980 verboten worden war. 
Die Ermittlungen wurden 1982 abgeschlossen mit dem Ergebnis, Köhler habe den Anschlag 
allein geplant, vorbereitet und ausgeführt. Obwohl es schon damals Zeugenaussagen gab, 
die Köhler als Ausführenden, das Attentat jedoch als Werk rechtsextremer Gruppen 
bezeichneten, wurde die Einzeltäter-Theorie aufgestellt. Auch die Tatsache, dass 2008 neue 
Aktenfunde dagegen sprachen, änderte nichts an der offiziellen Darstellung. Erst im Licht des 
NSU-Prozesses und aufgrund neuer Zeugenaussagen nahm der Generalbundesanwalt beim 
Bundesgerichtshof im Dezember 2014 die Ermittlungen wieder auf. 
 
 
Arbeitsblatt 20 – LÖSUNGEN 

Gemischte Gefühle 
 

Lies den Text bis Seite 168.  
 
1. Clara und Joonas packen ihre Sachen für die Reise. Was findet Clara sonderbar an Joonas? 
– Joonas entsorgt alles, was er nicht mitnimmt. „Was nicht in die Tasche passt, kommt weg.“ 
(S. 155)  
– Er will absolut keine Spuren hinterlassen. „Du musst immer alle Spuren hinter dir 
beseitigen. *…+ Alles muss so sein, als wäre ich nie da gewesen.“ (S. 155) 
 
2. „Seltsam, dachte ich, dass man außen und innen sein kann, gleichzeitig. Dass man lieben 
und Angst haben kann, gleichzeitig.“ (S. 159) Was geht Clara durch den Kopf?  
 
„Da war die Liebe, die mich hüpfen ließ. Da 
war das Neue, das mich lockte. Das große 
Unbekannte, von dem Joonas immer sprach. 
Ich war so gespannt auf die Abenteuer, die 
vor uns lagen.“ (S. 156) 
 
„Wir brachen doch zusammen auf. In unser 
eigenes, gemeinsames Leben. *…+ Es gab nur 
noch Joonas und mich.“ (S. 157) 
 
„Schließlich brachen wir zu zweit auf. Das 
war schön, richtig romantisch.“ (S. 158) 
„Endlich mehr Herzklopfen haben, Fesseln 
abschütteln, Aufregung spüren, Abenteuer 
erleben.“ (S. 159)   

 
 
„Ich fühlte mich plötzlich wie betäubt. Es 
war schließlich mein Zimmer, mein Zuhause, 
das Haus, in dem ich aufgewachsen war. 
Und da waren so viele schöne Erinnerungen. 
*…+ Joonas rief nach mir und trotzdem fühlte 
ich mich verloren.“ (S. 157)  
 
„Woher weiß man eigentlich, dass es einem 
an den Kragen geht? Dieser Gedanke 
durchzuckte mich plötzlich. *…+ Doch ich 
wischte den Gedanken weg.“ (S. 158) 
 

 
 
3. Woran kannst du merken, dass Clara beim Schreiben mehr Abstand bekommt? 
– Sie erinnert sich, dass ihre Intuition sie damals schon gewarnt hat. „Woher weiß man 
eigentlich, dass es einem an den Kragen geht? Dieser Gedanke durchzuckte mich plötzlich. 
*…+ Doch ich wischte den Gedanken weg.“ (S. 158) 
– Sie denkt über einige Dinge heute anders: „Dass ich das so wortlos mitgemacht habe. 
Eigentlich nur, weil Joonas so entschlossen wirkte.“ (S. 160)  
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– Clara lässt Aussagen von Joonas stehen, die kein gutes Licht auf ihn werfen (vgl. S. 161). 
– Als sie Seita sieht, rutscht ihr heraus: „Wie konnten die dir das antun!“ (S. 166)  
– Sie versucht, Joonas’ Eifersucht zu verharmlosen, doch sie fühlt sich nicht wohl dabei. 
„Aber das merke ich erst jetzt.“ (S. 167)  
 
4. Warum hat Artur Kekkonen keine Geduld mehr?  
– Er ist alarmiert, als er liest, dass Joonas über Leichen gehen würde (vgl. S. 161). 
– Er sieht die Möglichkeit, dass Joonas einen großen terroristischen Anschlag plant.  
„Falls Joonas Turunen aber den politischen Weg verlassen hat und lieber »Angst verbreiten 
oder Strafen verhängen« will, *…+ dann plant er womöglich einen großen Anschlag – oder ist 
sogar schon dabei, ihn durchzuführen. In diesem Fall kommt es auf jede Sekunde an *…+! 
Jedes Detail ist wichtig, das einen Hinweis auf das Anschlagsziel geben könnte. Nur so lässt 
sich die Tat vielleicht noch verhindern!“ (S. 162 f.)   
 
5. Joonas sagt: „Wenn man sich verteidigen muss, genügt reden einfach nicht.“ (S. 161)  
Diskutiert Joonas’ Begründungen für Terrortaten.  
 

Textstelle: „Wenn man sich verteidigen muss, genügt reden einfach nicht. *…+ Dann werden 
wir zu anderen Mitteln greifen müssen. Dabei zählt der Einzelne nicht. *…+ Im Ernstfall darf 
es keine Grenzen geben. Dann muss man demonstrieren, wer die Macht hat. Dann ist es 
auch legitim, Angst zu verbreiten und Strafen zu verhängen. Unsere Gegner sollen uns 
fürchten! Wenn es hart auf hart geht, ist es unerheblich, ob dabei jemand ums Leben 
kommt. Es geht um die große Sache.“ (S. 161)   
 

// Joonas nennt verschiedene Aspekte, mit denen Terroristen ihre Tat begründen.  
Fast alle (auch Anders Breivik) sehen sich als Kämpfer für eine „große Sache“, der sie sich 
verpflichtet fühlen, in der sie aufgehen, der sie dienen, sich ihr völlig verschreiben. Oft wird 
die Hingabe an die „große Sache“ mystisch/religiös überhöht, der Einzelne gibt sich ganz 
dem Höheren hin, identifiziert sich mit ihm, weiht ihm sein Leben, bis zum Märtyrertod.   
So wird der gewaltsame Kampf als „Mission“ mystifiziert, die Tat wird zur Verteidigung der 
höheren Werte, die bedroht erscheinen, zur „Notwehr“. Als Breivik vor Gericht verurteilt 
wurde, plädierte er in seinem Schlusswort auf Freispruch wegen „Notwehr“, mit der 
Begründung, er habe mit seinen „präventiven Angriffen“ das norwegische Volk, dessen 
Kultur und Land, vor einer Islamisierung bewahren wollen.  
Terrortaten dienen auch der Demonstration von Potenz, Willen, Macht und Überlegenheit. 
Der Gegner soll eingeschüchtert werden, soll sich fürchten. Alle sollen die unbedingte 
Willens-Kraft, mit der der Einzelne stellvertretend für das Höhere handelt, erkennen und 
Ehrfurcht haben. Indem Angst verbreitet wird, wird einerseits der Feind demoralisiert, 
andererseits wird die eigene Stärke für alle spürbar demonstriert.  
Das erklärte Ziel (politisch wie weltanschaulich) ist das Heil der Menschen; wer dem 
Heilsplan Schaden antut, muss konsequenterweise bestraft werden. In der Identifikation mit 
dem Höheren, der „großen Sache“, sieht sich der Einzelne berechtigt und sogar verpflichtet, 
Strafen zu verhängen gegen Feinde/Sünder, die den absolut-gesetzten Werten (Kultur, 
System, Religion, Heimat, Volksgemeinschaft etc.) nach seiner Überzeugung willentlich 
Schaden zufügen.  
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Arbeitsblatt 21 – LÖSUNGEN 

LoLa II 
 

Lies den Text bis Seite 179.  
 
1. „Die Leere machte sich auch immer mehr breit zwischen Joonas und mir.“ (S. 171)  
Warum empfindet Clara eine seltsame Ferne und Fremdheit? Beschreibe Claras Gefühle. 
Stichwörter: Einsamkeit – Schweigen – Sehnsucht – Hierarchie/Rollen – Joonas’ Wut – 
Verbote – Isolation – Enttäuschung – Angst – Abhängigkeit  
 
2. Inspektor Grenberg sagt: „Mir wäre es lieber, diese Alt- und Jungnazis wären noch so 
einfältig und kleinkariert wie früher, Artur.“ (S. 173) Was meint er damit?  
– Er meint, Rechtsextremisten waren leichter zu erkennen, etwa an ihrem Äußeren, ihrem 
Verhalten oder an Symbolen. „Die neuen Rechten treten längst nicht mehr nur als tumbe 
Schläger auf. Da gibt es smarte Geschäftsleute und selbst ernannte Vordenker mit 
Hochschulabschluss. Die Szene ist mittlerweile weltweit vernetzt.“ (S. 173)  
– Es ist ein Irrtum zu meinen, Rechtsradikale entsprächen einem bestimmten Klischee. Nazi-
Symbole lassen sich verbieten, Gesinnungen aber nicht.  
 
3. „Joonas ist nicht unser einziges Problem. Da werden ganz andere Sachen geplant.“ (S. 177) 
Warum schaltet Artur Kekkonen den Staatsschutz ein?  
– Aus Claras Bericht geht hervor, dass bei den Meetings auf dem Johanson-Hof ein Umsturz 
der Gesellschaftsordnung nicht nur theoretisch besprochen wurde. „Zum Beispiel fragten sie 
Joonas oft nach dem deutschen NSU, deren Tatkraft schien allen vorbildlich zu sein.“ (S. 175)  
– Kekkonen denkt, dass Joonas ganz konkrete Anschläge plant; er sieht eine konkrete 
Bedrohung für Asylbewerberunterkünfte und für bestimmte Journalisten (vgl. S. 175). 
 
4. „Sieht so aus, als plane er irgendeine spektakuläre Aktion …“ (S. 177)  
Welche Hinweise darauf findet Kekkonen in Claras Bericht?   
– Joonas ist in einem labilen Zustand und er fühlt sich angegriffen. „Clara schreibt, 
er sieht sich als ›einen Mann der Tat‹. Und er ist fixiert auf seine ›Mission‹. Kombiniert mit 
rechtsextremer Gesinnung kann das eine äußerst gefährliche Mischung ergeben.“ (S. 173)  
– Joonas verliert die Führungsposition, das lässt seine Stimmung in Wut und Hass 
umschlagen. „Bei dem Jungen ist ein großes Hasspotenzial vorhanden, rational und 
irrational. Und das entlädt sich irgendwann, da bin ich mir inzwischen sicher.“ (S. 173 f.)  
– Er will seinen Konkurrenten zeigen, wozu er fähig ist. „Er brüllte: »Ich lasse mich nicht 
einfach ausbooten! Die Neue Finnische Armee wird nun mit einer großen Aktion zeigen, wie 
schlagkräftig sie ist! Und dann werden wir sehen, welche Strategie die bessere ist!«“ (S. 176)  
 
 
Arbeitsblatt 22 – LÖSUNGEN 

In der Sackgasse 
 

Lies den Text bis Seite 185.  
 
1. Warum schreibt Clara nicht weiter? 
– Sie denkt plötzlich, dass sie eine Verräterin ist. „Sie hat einfach zu viel verraten. *…+ Sie hat 
Joonas verraten.“ (S. 180) 
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– Sie ist verwirrt; ihr wird bewusst, dass sie selbst beim Schreiben eine andere Sicht auf die 
Geschehnisse und auf Joonas bekommen hat. „Hat sie das damals wirklich so empfunden 
und bemerkt? Oder geheimnisst sie das jetzt da hinein? Ist man nicht im Nachhinein immer 
klüger?“ (S. 180)  
– Sie verliert die Nerven, ist hin- und hergerissen. Sie glaubt immer noch, dass Joonas zu ihr 
hält und sie holen wird. „Sie darf doch Joonas nicht verraten. Der hält doch immer noch zu 
ihr. Bestimmt weiß er inzwischen von Heikki, wo sie ist, und überlegt sich einen Plan, wie er 
sie hier rausholen kann.“ (S. 180)  
 
3. Warum wird Joonas von der Fahndung ausgenommen? 
– Es gibt keine eindeutigen Beweise, die eine Strafverfolgung rechtfertigen würden. Lehtinen 
meint, dass Kekkonen sich verrannt hat.  
– Joonas’ Aktivität in der rechtsextremen Szene soll immer noch vertuscht werden. „Artur, 
wie konntest du eine Fahndung nach dem Sohn der Ministerin anordnen? Und den 
Staatsschutz alarmieren, ohne das vorher mit mir abzusprechen?“ (S. 183)  
 
4. Warum steckt Kekkonen in einer Sackgasse?  
– Er hat Informationen aus Claras Bericht, aber noch immer keine Beweise. Er weiß, dass 
Clara alles gesehen hat, aber Clara schweigt.   
– Er ist davon überzeugt, dass Joonas einen Anschlag begehen wird. „Die weiße Weste für 
das Ministersöhnchen – das ist passé. Hier laufen möglicherweise Terroristen herum, dieser 
Joonas ist eine tickende Zeitbombe! *…+ Ihr könnt Joonas da jetzt nicht mehr heraushalten! 
Die Anzeichen sind überdeutlich.“ (S. 183 f.)  
 
5. „Er hat gesehen, dass es Clara nicht gut geht. Aber das kann er ihr nicht ersparen. Sie hat 
ihre Situation selbst gewählt, indem sie sich mit diesen Typen eingelassen hat.“ (S. 182)  
Wie ist deine Meinung? Notiere deine Gedanken.  
 

Die Aufgabe bietet Gelegenheit, das Geschehen unter verschiedenen Aspekten zu 
rekapitulieren. Impulse: 
– Claras Liebe, ihre Loyalität bzw. ihre emotionale Abhängigkeit von Joonas.  
– Was weiß Clara? Was ahnt sie bzw. was verdrängt sie?  
– Was weiß Kekkonen und was vermutet er?  
– Clara weiß, dass Kekkonen mitliest, doch sie weiß nicht, dass er auch ihren gelöschten Text 
liest. Findest du das in Ordnung?  
– Welche Fragen sind noch offen?  
 
 
Arbeitsblatt 23 – LÖSUNGEN 

Joonas taucht auf 
 

Lies den Text bis Seite 196.  
 
1. Bei welchem Anlass sieht Clara Joonas? 
– Clara sieht Joonas im Fernsehen.  
– Joonas ist auf einem Flughafen, er ist zusammen mit seiner Mutter gerade mit dem 
Flugzeug angekommen.  
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2. Analysiere die Darstellung, die Antti Lehtinen der Presse mitteilt. Achte auf Sprachstil, 
Formulierungen und Andeutungen. Was fällt dir auf?  
Mögliche Antworten:  
– Der Sprachstil entspricht Pressemitteilungen, die zu solchen Anlässen üblich und oft in 
ähnlicher Weise zu hören sind.  
– Durch die geschickte Auswahl von dem, was gesagt wird, und auch dem, was nicht gesagt 
wird, kann ein bestimmtes Bild hervorgerufen werden, das zwar schlüssig erscheint, jedoch 
auch falsch sein kann.  
– Vorgeblich werden nur Fakten genannt, doch die Zuhörer werden emotionalisiert; die 
negativen Andeutungen und Kommentare zu Clara bewirken eine Vorverurteilung.   
– Alles klingt sachlich und gut verantwortet, doch in Wirklichkeit ist es geschickte Rhetorik, 
die Zuhörer werden manipuliert.  
 
3. Was führt dazu, dass Clara alles, sagt, was sie weiß? 
– Sie ist schockiert, dass die Wahrheit vollkommen verdreht wird. Sie wird beschuldigt und 
muss sich verteidigen. „Alles wendet sich in diesem Augenblick gegen Clara. Sie ist eine 
Terroristin. Sie ist der Neonazi.“ (S. 194) 
– Sie begreift, dass Joonas sie verraten und benutzt hat, um sich selbst zu retten. „Wie kann 
Joonas ihr das antun? Einfach alles umdrehen, sie ungerührt ans Messer liefern?“ (S. 195)  
 
4. Warum schreibt Clara auf, was sie denkt? 
– Ihr wird klar, was sie vorher nicht wahrhaben wollte; sie will es aussprechen.  
– Sie will sich selbst die Wahrheit vor Augen führen. „Sie schreibt alles auf, was ihr einfällt. 
Sie will sich klar werden, die Wahrheit beim Namen nennen, die sie bisher nicht sehen 
wollte.“ (S. 196)  
 
 
Arbeitsblatt 24 – LÖSUNGEN 

α9ǎ ōŜƎƛƴƴǘ ƎŜǊŀŘŜ ŜǊǎǘΦά 
 

Lies den Text bis Seite 203.  
 
1. „Er hat nicht zu ihr gesprochen, sondern zu den mithörenden Polizisten.“ (S. 199)  
Wie kommt Clara darauf?  
– Joonas fährt die „offizielle“ Linie, die Clara zur Schuldigen abstempelt. 
– Sein letzter Satz ist doppeldeutig, er sendet damit eine Botschaft, die nicht privat ist, 
sondern die seinen Untergrundkampf betrifft: „*…+ es beginnt gerade erst.“ (S. 199)  
3. Joonas sagt: „Es beginnt gerade erst.“ (S. 199) Wie meint er das? 
– Er wird weitermachen; die Gewaltserie ist noch nicht zu Ende; was bisher passiert ist, ist 
erst der Anfang.  
– Joonas bekennt sich zum Terrorismus aus dem Untergrund. Zum Attentat auf Hannes 
Pajula und Lutz Wagner gibt es ein Bekennerschreiben der Neuen Finnischen Armee.   
 
4. Warum meint Joonas, dass es keine Beweise gegen ihn gibt? 
– Er weiß nicht, dass Clara ihn beim Brand gesehen hat. 
– Clara wurde als unglaubwürdig dargestellt. 
– Das Telefonat findet zur selben Zeit statt wie das Attentat auf Hannes Pajula und Lutz 
Wagner.  
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5. „Selbst ein Einzeltäter handelt nicht allein.“ (S. 203) 
 

b) Was macht es schwer, terroristische Anschläge zu verhindern?  
 

 Terroristen tarnen sich, operieren meist aus dem Untergrund.  

 Terrorzellen agieren taktisch meist unabhängig voneinander. Jede Terrorzelle 
entscheidet autonom, wann und wo sie die Initiative ergreift; daher sind sie nicht als klar 
abgrenzbare Kampfeinheiten angreifbar.  

 Die Wirkung terroristischer Aktivitäten kann durch die Berichterstattung in den 
Massenmedien verstärkt werden.   

 Die Drahtzieher werden nicht selbst aktiv. Ein Verbot (etwa von Parteien) steht im 
Widerspruch zu dem Recht der Bürger innerhalb einer Demokratie, sich Wahlen zu 
stellen bzw. Volksvertreter zu wählen.  

 
 
Arbeitsblatt 25 – LÖSUNGEN 

Joonas ς Rechtsextremist mit weißer Weste?  
 

1. Joonas ist höflich, intelligent, und er kann sehr charmant sein.  
a) Was bewundert Clara bei Joonas? Nenne Textstellen.  
– „Joonas sieht das große Ganze und er übernimmt Verantwortung. Das bewundere ich an 
ihm.“ (S. 112)  
– „Und er will etwas bewirken, die Gesellschaft zum Besseren verändern. Das bewundere 
ich am meisten an ihm. Und diese Leidenschaft, die in allem zum Ausdruck kommt, was er 
sagt und tut ...“ (S. 146) 
– „Joonas wusste immer so genau, was zu tun war. Und das setzte er auch durch. Genau das 
beeindruckte mich – immer wieder von Neuem.“ (S. 156)  
– „Und er wusste genau, wohin und was er wollte. Es ist diese Männlichkeit, dieses 
Kraftvolle, Verschlossene. Dieses Nicht-über-alles-Quatschen.“ (S. 159) 
 

b) Wodurch beeindruckt er andere?  
– Claras Vater: „Der Junge hat jedenfalls Mut. Das spricht für ihn. Man kann über ihn denken, 
was man will, aber Grundsätze hat er.“ (S. 108)  
– „Höflich und mit ausgezeichneten Manieren, mochte ihn jeder.“ (S. 140f.)  
– Lutz Wagner: „Aber ich bekam ein Gespür dafür, dass Joonas authentisch ist, ernsthaft und 
echt.“ (S. 153) 
 
2. Joonas hat eine andere Seite: gefühlskalt, fanatisch, hasserfüllt.  
a) Wie lernt Clara diese Seite kennen? 
Er missachtet ihre Gefühle. Er lässt nur seine Meinung gelten. Er macht, was er will. Er 
unterdrückt sie. Er benutzt und denunziert sie.  
b) Welches Verhältnis hat Joonas zu Gewalt? 
Er setzt Gewalt hemmungslos ein. Er kennt keine Grenzen für Gewalt. Er wird zum 
Terroristen.    
 
3. „Clara schreibt, er sieht sich als ›einen Mann der Tat‹. Und er ist fixiert auf seine ›Mission‹. 
Kombiniert mit rechtsextremer Gesinnung kann das eine äußerst gefährliche Mischung 
ergeben.“ (S. 173)   
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Bei rechtsextremistischen Anschlägen sind in den letzten Jahren viele Menschen getötet 
worden. Welche Vorfälle kennst du? Nenne Beispiele.  
 

Gewalttaten gegen Migranten aus fremdenfeindlichen Motiven: 
In Hünxe (1991) wurden zwei Flüchtlingskinder bei einem Brandanschlag schwer verletzt.  
In Hoyerswerda (1991) wurden Asylsuchende aus ihren Unterkünften vertrieben und mit 
Steinen beworfen.  
In Rostock-Lichtenhagen (1992) wurden unter öffentlichen Beifallsbekundungen die 
Unterkünfte von Asylbewerbern mehrere Tage belagert und schließlich in Brand gesetzt.  
In Mölln (1992) und Solingen (1993) wurden Brandanschläge auf bereits lange in 
Deutschland lebende türkische Familien verübt, die in den Flammen starben oder schwer 
verletzt überlebten. Bei dem Anschlag in Solingen starben fünf Menschen.  
(Quelle: www.bpb.de)   
Seitdem ist die Zahl der Übergriffe auf Asylbewerber- und Flüchtlingsunterkünfte 
kontinuierlich gestiegen, fast sprunghaft im Jahr 2015. Als Übergriffe zählen Delikte wie 
Volksverhetzung, etwa durch neonazistische Aufmärsche, Sachbeschädigung, etwa durch 
Sprayen von rechtsradikalen Parolen, bis hin zu Brandanschlägen.  
 
// Auslöser für rechtsextremistische Anschläge sind oft persönlicher Fanatismus und Hass.  
Nicht alle rechtextremistisch motivierten Taten haben einen explizit terroristischen 
Hintergrund. Dennoch ist die Grenze fließend, da die Täter sich in ihrer Gesinnung einer 
gemeinsamen Zielsetzung verpflichtet fühlen und meinen, im Sinne höherer Werte/Ziele 
auch für die Gemeinschaft zu handeln. Die meisten agieren nach einschlägigen Vorbildern 
und sehen ihre Gewalttat als (symbolische) Aktion, mit der sie das in die Tat umsetzen, 
wovon andere nur reden. Die vier rechtsextremistischen Täter von Solingen wurden wegen 
Mordes, Mordversuchs und Brandstiftung zu langjährigen Freiheitsstrafen verurteilt. Die 
Mitgliedschaft in einer terroristischen Vereinigung legte das Gericht ihnen nicht zur Last.  
Dennoch ist eine Verbindung zu rechtsterroristischen Gruppen nicht auszuschließen.  
 
4. Joonas und seine Mitstreiter wollen die Gesellschaft verändern. „Für ein Europa mit neuer 
Ausrichtung, unter zentraler Führung. Sie wollten eine neue Gesellschaftsordnung.“ (S. 175) 
Als Mittel dafür verüben sie terroristische Anschläge. Was wollen Extremisten wie Joonas 
mit solchen Gewalttaten erreichen?  
 

 Furcht und Schrecken verbreiten Ą Gegner einschüchtern (Sympathisanten 
beeindrucken) Ą Störung der bisherigen Funktionalität der Demokratie, ihren Ablauf 
beschädigen und ihren Zusammenhang schwächen 

 Staat/Demokratie unter Druck setzen ĄDestabilisierung Ą Beweis seiner Angreifbarkeit 

 Gewalt-Reaktionen erzwingen Ą Mobilisierung von Unterstützern; sich selbst als 
Angegriffene darstellen (Täter-Opfer-Umkehr)  

 Chaos erzeugen Ą Vorbereitung der eigentlichen Ziele (Herrschaft)  

 Unsicherheit verbreiten Ą Widerstand lähmen Ą eigene Ziele als „Rettung“ propagieren 

 Macht demonstrieren Ą Mobilisierung von Sympathisanten/Unterstützern und die 
Radikalisierung politisch nahestehender Bewegungen  
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Arbeitsblatt 26 – LÖSUNGEN 

Es gibt Grenzen 
 

1. Erstelle eine Mindmap zu „Grenzen, die es im Zusammenleben von Menschen gibt“.  
Impulse:  
a) Wer oder was setzt die Grenzen? Rechte; Gesetzgeber Staat; Ethik/Moral; Gewissen 
b) Für wen gelten die Grenzen? (individuell / für alle Mitglieder / für alle Menschen) 
c) Welchen Sinn haben die Grenzen? Schutz/Sicherheit des Einzelnen und der Gemeinschaft; 
gutes Leben für alle.  
 
Weitere Aufgaben können angeschlossen werden, etwa: 

 Was ist von Selbstjustiz zu halten? 

 In welchen Situationen ist ziviler Ungehorsam sinnvoll? 

 Nimm Stellung zu dem Begriff Widerstand. 

 Nimm Stellung zu dem Begriff Zivilcourage.  
 
2. Was ist für jeden Menschen deiner Meinung nach am wichtigsten? 
Leben, Freiheit, Menschenwürde Ą Allgemeine Menschenrechte (Arbeitsblatt 31) 
 
3. Joonas hat gesagt: „Im Ernstfall darf es keine Grenzen geben.“ (S. 161)  
Nimm Stellung dazu.  
 

Weitere Aufgaben können angeschlossen werden, etwa: 

 Welche Grenzen hat Joonas überschritten? 

 Welche Gesetze kommen in Deutschland bei rechtsextremistischen und/oder 
terroristischen Taten zur Anwendung? 
– Informiere dich über § 129a StGB Bildung terroristischer Vereinigungen 
– Informiere dich über § 130 StGB Volksverhetzung  

 
4. „Bei manchen Gewalttaten stößt er an diese Grenze: das völlige Fehlen von 
mitmenschlichen Empfindungen. Ist das nur bei einigen Psychopathen so oder ist es der 
Fanatismus, der verroht und vor gar nichts haltmacht?“ (S. 189) 
Was denkst du zu dieser Frage? Notiere deine Gedanken.  
 
Impulse: 

 Worin können Gründe dafür liegen, dass Fanatismus außer Kontrolle gerät? 
(Persönlichkeitsstruktur; Vorbilder; Gruppendruck)  

 Was müsste deiner Meinung nach unternommen werden, um solche Taten zu 
verhindern?   
– Welche Rolle spielen politische Entscheidungen? 
– Welche Rolle spielen Lebensumstände der Menschen? 
– Welche Rolle spielt die Berichterstattung in den Medien?   
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Arbeitsblatt 27 – LÖSUNGEN  

α5ŀǎ ǿƛǊŘ Ƴŀƴ ŘƻŎƘ ǿƻƘƭ Ƴŀƭ ǎŀƎŜƴ ŘǸǊŦŜƴΚΗά 
 

Quelle für alle Zitate:  
Dresden heute, Rostock damals: was gelernt? TV-Beitrag des Politmagazins Panorama, 
29.01.2015. www.ardmediathek.de/tv/Panorama/Dresden-heute-Rostock-damals-was-
geler/Das-Erste/Video?documentId=26174624&bcastId=310918  
Der Beitrag ist online verfügbar bis 29.01.2016.  
 
 
Arbeitsblatt 28 – LÖSUNGEN  

Das bin ich 
 

Das Arbeitsblatt dient der Selbstreflexion, die zu bewusster Ich-Stärke beiträgt.  
Die Jugendlichen sollen üben, Gefühle und Befindlichkeiten auch verbal zu äußern.   
Optional (etwa in höheren Jahrgangsstufen) kann eine Collage angefertigt werden. 
 
 
Arbeitsblatt 29 – LÖSUNGEN 

Denk selbst! 
 

1. Wer jemanden von seiner Meinung überzeugen will, stellt Behauptungen auf und 
verwendet Argumente. Doch eine Behauptung ist nicht immer wahr.  
a) Sind diese Tatsachen-Behauptungen wahr oder falsch? Kreuze an.  
 

Behauptung: 
  Ich bin ein Mensch. 
  Die Erde ist eine Scheibe.  
  Wasser ist immer flüssig.  
  Ein Elefant wiegt mehr als eine Meise. 
  Wolken bestehen aus Zuckerwatte. 
  Alle Kinder mögen Bananen.  
  Der Eiffelturm ist höher als unsere Schule. 
  Alle Vögel können fliegen. 

wahr    
   X 
 
 
   X 
 
 
   X 
 

falsch 
 
   X 
   X 
 
   X 
   X 
 
   X 

weiß nicht 
 

 
b) Was fällt dir auf? 
Mögliche Antworten: 
– Behauptungen/Thesen, die nachmessbar sind, lassen sich besser überprüfen. 
– Zur Beurteilung benutzen wir unser Vorwissen. 
– Oft verlassen wir uns auf Beweise, die andere gefunden haben.  
– Verallgemeinerungen sind oft keine Tatsachen.  
 
2. Was braucht ein Argument, damit es richtig ist?  
– Beweise für die Behauptung. 
– Bezug auf Tatsachen, deren Wahrheit bewiesen ist. 
 
3. Viele behaupten, was sie glauben, ohne es zu wissen. Wie können wir herausfinden, 
welche Behauptung stimmt und welche nicht? 
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– Wir vergleichen unsere eigenen Erfahrungen und unser Vorwissen mit der Behauptung. 
– Wir sammeln Informationen, die uns Beweise/Gegenbeweise liefern.   
 
Erkenntnistheoretische Methoden: 
– Wir beobachten, sammeln Erfahrungen und ziehen Schlüsse daraus (Reduktive Methode). 
– Wir schließen von Einzelbeobachtungen auf Allgemeingültigkeit (Induktive Methode). 
– Wir schließen von einer Theorie auf den Einzelfall (Deduktive Methode). 
 
Impulse: 
– Es gibt weit weniger Tatsachen, als wir gemeinhin annehmen.  
– Statistiken werden oft als Beweise herangezogen, doch hier ist größte Aufmerksamkeit 
geboten: Exakte statistische Daten sind zwar für sich genommen Tatsachen, können jedoch 
je nach Interesse verwendet werden, indem man Korrelationen (bewusst) falsch 
interpretiert, den Referenzrahmen verschweigt oder falsch darstellt.  
 
4. Was ist ein Scheinargument?  
– Der Sprecher gibt nur vor, rational zu argumentieren.  
– Der Sprecher benutzt unfaire Mittel: 
   - persönliche Angriffe, Diffamierung 
   - unbewiesene Verallgemeinerung, Pauschalurteile/Stereotype  
   - Übertreibungen, Umdeutungen, Verharmlosungen 
   - Drohung, Einschüchterung, Verächtlichmachen  
   - Ängste schüren   
 
– Es gibt Argumente, die in sich logisch sind und dennoch falsch sein können:  
   - Zirkelschluss: Das zu Beweisende wird schon als wahr vorausgesetzt.  
   - Ableitung eines Arguments aus einer These, deren Wahrheit nicht bewiesen ist.  
   - Bezug auf angebliche Gewissheiten, die nicht beweisbar sind.  
 
 
Arbeitsblatt 29 – Fortsetzung – LÖSUNGEN   

Denk selbst! 
 

5. Was hältst du von diesen Argumenten? Begründe deine Ansicht.  
 

Alle Aussagen sind keine echten Argumente, sie taugen nicht als Beweise. 
 

a) „Das weiß doch jeder, deshalb stimmt es.“ 
 – unzulässige Verallgemeinerung; unbeweisbare Behauptung. 
 

b) „Es stimmt, weil der Experte XY das auch sagt.“  
– Bestätigung durch eine Autorität soll dem Argument Gewicht verleihen, doch Experte XY 
kann sich irren. Bezug auf eine unbewiesene These (als Argument nur tauglich, falls die 
Expertenmeinung als richtig bewiesen ist). 
 

c) „Das ist Unsinn, das haben wir ja noch nie so gemacht!“   
– „Totschlagargument“ 
 

d) „Ich sage ja nur, was alle sagen.“   
– Referenz ist ungenau/willkürlich (Wer sind „alle“?); kein Beweis für Richtigkeit 
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6. Worauf solltest du achten, bevor du der Meinung eines anderen zustimmst?  
Notiere Stichwörter.  
Mögliche Antworten: 
– Welche Beweise gibt es?  
– Welche Interessen verfolgt er/sie?  
– mögliche Manipulationen durch falsche Behauptungen, Stigmawörter, Stereotype, 
Diffamierungen, Scheinargumente etc. (im Einzelnen s.o.)   
 
Mit der Aufgabe werden die Ergebnisse dieses Arbeitsblatts zusammengefasst. Dazu können 
auch Ergebnisse von Arbeitsblatt 16 einbezogen werden. Die Antworten können im Plenum 
gesammelt werden.  
Weitere Aufgaben können angeschlossen werden, etwa: 

 Untersuche politische Statements anhand der gesammelten Kriterien.  

 Welche Stereotypen werden häufig als Argumente verwendet? Informiere dich und 
beurteile den Wahrheitsgehalt.  
(Hierzu auch: Bundeszentale für politische Bildung: Rechtsextremistische Einstellungen 
im Alltag. www.bpb.de/lernen/grafstat/rechtsextremismus)  

 Warum ist es oft schwer, Argumente zu beurteilen, die sich auf Gefühle beziehen?  
 
 
Arbeitsblatt 30 – LÖSUNGEN 

Meinungsmacher 
 

Die Aufgaben zur Diskussion können von Kleingruppen vorbereitet werden.  
Im Plenum kann anschließend eine Podiumsdiskussion stattfinden.  
 
 
  


